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Der König von Dänemark
Der König von Dänemark, der auf der Durch-

reiſe ſeit dem 13. Mai in Hamburg weilte und im
„Hotel Hamburger Hof“ abgeſtiegen war, iſt, wie wir ſchon
durch Extrablatt bekanntgegeben haben, in der Nacht zum
15. Mai infolge eines Herzſchlages geſtorben.

König Friedrich VIII., der am 3. Juni 1843 zu Kopen-
hagen geboren iſt, folgte am 29. Januar 1906 ſeinem Vater
Chriſtian IX. auf den Thron Dänemarks; er hat alſo nur
etwa 6 Jahre lang das Zepter geführt. Vermählt war er
ſeit 1869 mit Luiſe, Prinzeſſin von Schweden und Nor-
wegen. Jhm folgt jetzt in der Regierung ſein älteſter Sohn
Chriſtian, der im Jahre 1870 das Licht der Welt er-
blickk und mit Alexandra, einer geborenen Herzogin von
Mecklenburg, verheiratet iſt.

Der nunmehr verewigte König hatte ſich am geſtrigen
Dienstag beſonders wohlgefühlt und noch ſeine Freude
geäußert, daß er Mittwoch friſch und geſund nach Kopen-
hagen zurückkehren werde. Dienstag abend gegen 10 Uhr
unternahm er, wie er es jeden Abend zu tun pflegte, ohne
Begleitung noch einen kurzen Spaziergang. Nicht ſehr weit

vom „Hotel Hamburger Hof“, wo der König mit der
Königin wohnte, wurde der König von einem Unwohlſein
befallen und bewußtlos in ein Auto gebracht, das ihn, da
man den inzwiſchen entſchlafenen König nicht erkannte, in
ein Hamburger Krankenhaus brachte. Als der König ins
Hotel nicht zurückkehrte, unternahmen ſofort das Gefolge
des Königs und der Beſitzer des Hotels alle erforderlichen
Schritte. Noch im Laufe der Nacht Wurde die Leiche des
Königs in das Hotel gebracht.

Aus Hamburg, 15. Mai, wird uns noch gedrahtet:
Die Nachricht vom Tode des Königs von Dänemark, die
hier in den Morgenſtunden durch Extrablätter verbreitet
wurde, rief in der ganzen Stadt ſchmerzliche Teil-
nahme hervor, da der König hier ein häufiger und ſtets
gern geſehener Gaſt war. Auf dem Rathauſe und anderen
öffentlichen Gebäuden ſind die Flaggen auf Halbmaſt ge-
hißt. Der däniſche Generalkonſul und Vertreter des Ham-
burger Senats fanden ſich ſchon frühzeitig im Hotel ein,
um der Königin in dieſen ſchweren Stunden beizuſtehen.
Noch im Laufe der Nacht wurde den Verwandten der König-
lichen Familie und den regierenden Fürſtenn vom plötzlichen
Ableben des Königs telegraphiſch Mitteilung gemacht.
Weitere Dispoſitionen zur Ueberführung der Leiche des
Königs nach Dänemark werden im Laufe des Tages ge-
troffen werden.

Hausfriedensbrecher?
Augenzeugen erzählen, daß der Abg. Borchardt neulich

„bleich, aber gefaßt“ ſeiner moraliſchen Hinrichtung bei-
gewohnt habe, nämlich der Abſtimmung des Hauſes über
ſeine Beſchwerde wider den Präſidenten. Mit ſämtlichen
annähernd 400 gegen nur 8 Stimmen wurde es für richtig
erklärt, daß Borchardt an die Luft geſetzt worden war. Auch
die Fortſchrittler waren dieſer Meinung.

Am geſtrigen Dienstag mag der Abg. Borchardt noch
um einen Grad bleicher und etwas weniger gefaßt geweſen
ſein, als ihm im Wandelgang er war noch nicht im
Sitzungsſaale mitgeteilt wurde, daß die löblichen Be
hörden den Spieß umdrehen und ihn wegen Hausfriedens-
bruches belangen wollen, ihn und ſeinen Kollegen Leinert
außerdem wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Zu
dem Strafverfahren iſt die Genehmigung des Hauſes nötig,
die wohl zu erlangen nicht ſchwer ſein wird, da die Sozial-
demokraten ſelbſt auf gerichtliche Entſcheidung hindrängen;
vorerſt hat die Geſchäftsordnungskommiſſion ſich mit der
Sache zu befaſſen.

Man könnte ſagen: allzuſcharf macht ſchartig. Es ſei
genug, daß die renitenten Volksboten vom Schutzmann
über die Bank gezogen wurden, und mit dem Appell an die
Gerichte habe der Staat überdies oft Pech. Bei anderen
Mitgliedern des Hauſes wäre es auch vielleicht genug.
Aber Herr Borchardt hat dieſe Empfindung gar nicht, denn
erſtens hatte er durch den höhniſchen Zuruf an den Präſi-
denten „Laſſen Sie doch den Leutnant kommen!“, die Szene
ſelber provoziert, und zweitens beſaß er den Takt, nach
dem Hinauswurf ſofort wiederzukommen und ſich ein
zweites Mal mit Gewalt fortſchaffen zu laſſen. Ohne
Zweifel hatte er wie auch ſein Kollege Leinert ſich dabei
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wenigſtens
ſymboliſch ſchuldig gemacht. Er hat zwar die Schutzleute
nicht angefaßt, aber ſich gegen das Fortführen geſtemmt,
ſtatt ruhig der Aufforderung zu folgen.

Etwas ſchwieriger, ſo meinen einige Parlaments-
juriſten, werde der Tatbeſtand des Hausfriedensbruches feſt
zuſtellen ſein. Der Präſident habe nicht, wie der Einberufer

Syſtem zu einem grauſamen, menſchenunwürdigen ſtempeln

Donnerstag, 16. Mai 1912.
Tagenden eingeladen, ſondern er ſitze dort nur auf Grund Zuſtände,
desſelben Rechtes, wie jeder Abgeordnete. Sie alle hätten
ſozuſagen Hausrecht, und erſt der Verluſt des Mandats
ſperre ihnen den Sitzungsſaal ſo, daß dann von Haus-
friedensbruch zu ſprechen ſei, wenn ſie ihn beträten, ob
wohl man ſie ausgewieſen habe. Der ſogenannte „Haus-
knechtsparagraph“ der Geſchäftsordnung gebe dem Präſi
denten das Recht, einen ſtörriſchen Abgeordneten mit Ge
walt entfernen zu laſſen. Aber freiwillig brauche keiner zu
gehen. Sonſt ſei ja Polizei überhaupt nicht nötig, und
en könne, indem man mit dem Gericht drohe, dasſelbe er-
reichen.

Sei dem, wie ihm wolle, Tatſache iſt jedenfalls, daß
den Abgeordneten Borchardt und Leinert einigermaßen
ſchwül zu Mute iſt. Sie würden ganz gern den Märtyrer
ſpielen, aber nur, wenn auch das Publikum Tränen ver-
gißt oder Entrüſtungsrufe ausſtößt. Das iſt hier nicht derFall,
denn die kompakte Maſſe der 400 iſt der ſozialdemokratiſchen
Kindereien längſt ſatt und gönnt den Skandalmachern
jede weitere Beſtrafung.

Und das um ſo mehr, als die beiden Helden der Tragi-
komödie tatſächlich die Unverfrorenheit beſitzen, den Präſi-
denten von Erffa ins Zuchthaus bringen zu wollen.
Etwas klapprigen Gemütes, aber äußerlich gefaßt, be-
haupten ſie immer noch, der S 105 des Strafgeſetzbuches
träfe hier zu. Wenn aber dort von der gewaltſamen Ver-
hinderung eines Abgeordneten an der Ausübung ſeines
Mandats die Rede iſt, ſo iſt natürlich unrechtmäßige Ge-
walt gemeint. Solange der Präſident nach der vom Hauſe
ſelbſt beſchloſſenen Geſchäftsordnung verfährt, ſteht er auf
dem Boden des Geſetzes.

Die Abgeordneten empfinden das jetzige Vorgehen der
beiden Gemaßregelten jedenfalls als dreiſte Verhöhnung der
Grundlagen parlamentariſcher Ordnung. Sie würden es,
und zwar auch die Herren auf der Linken, bedauern, wenn
das Gericht Hausfriedensbruch und Widerſtand nicht als
vorhanden erachtete.

Soldatenmißhandlungen.
Die Freude, die man an der in würdiger Form er-

folgten Annahme der Heeresvorlage im Reichstage haben
konnte, iſt arg getrübt worden durch die kleinliche und
hämiſche Kritik, die Fortſchritt und Sozialdemokratie an
den in unſerer Armee herrſchenden Zuſtänden zu üben ver-
ſuchten. Welche Folgen dieſe „Schmutzige Wäſche-Reini-
gung vor aller Welt“, wie der Kriegsminiſter v. Heeringen
ſich treffend ausdrückte, gehabt hat, kann man aus der
Preſſe des Auslandes erſehen, in der unſer Heer nach den
Eindrücken, die jene parlamentariſchen Verdächtigungen
hervorgerufen haben, als eine Rotte bösartiger und wider-
ſetzlicher Burſchen hingeſtellt wird, die nur durch bar-
bariſche Strenge und Mißhandlungen aller Art unter der
Fahne zuſammengehalten werden können. Mit ſichtlichem
Behagen nehmen franzöſiſche Blätter von den ausführlichen
Reichstagsverhandlungen über Soldatenmißhandlungen
Notiz, die, wenn ſie wirklich in ungewöhnlichem Maße vor-
kämen, allerdings zu Zweifeln an unſerer militäriſchen
Schlagfertigkeit berechtigen müßten. Sogar in der ruſſi-
ſchen Preſſe finden ſich ſchadenfrohe Andeutungen, daß eine
Soldatenbehandlung wie im vielgeprieſenen Kulturlande
Deutſchland im Zarenreiche undenkbar ſei. Wie ſteht es
aber in Wirklichkeit? Der Kriegsminiſter konnte auf Grund
der Statiſtik nachweiſen, daß die Fälle erwieſener Miß-
handlungen in der deutſchen Armee beſtändig abnehmen,
die Zahl der Beſtrafungen von Offizieren und Unteroffi-
zieren ſich im letzten Jahre gegen das Jahr 1906 um
33 Prozent verringert hat. Dabei iſt unſer Rekruten-
material infolge der ſozialdemokratiſchen Verhetzung ein
entſchieden ſchwieriger zu behandelndes geworden. Eine
Kaſerne kann natürlich bei der Erziehung der Leute zu mili-
täriſcher Tüchtigkeit und ſtrenger Disziplin nicht den zarten
Ton eines Damenpenſionats zur Anwendung bringen, es
muß auch mal ein kräftiges Donnerwort dazwiſchenfahren,
wenn der Sinn für Ordnung, Pflichtbewußtſein und
Energie gefördert werden ſoll. Sonſt iſt aber das Ver-
hältnis zwiſchen Vorgeſetzten und Mannſchaften im
deutſchen Heere ein durchaus erfreuliches und einwand-
freies. Die jetzt wieder an die große Glocke gehängten
Mißhandlungen ſind Ausnahmen, wie ſie bei einer ſo
großen Organiſation unvermeidlich ſind. Wird ein ver-
nünftiger Menſch, der in den Zeitungen Berichte über
Kindermißhandlungen durch die eigenen Eltern und ge-
richtliche Beſtrafung der letzteren lieſt, deshalb dem ge-
ſamten deutſchen Volke den Vorwurf eines Hanges zur
Grauſamkeit machen wollen? Ebenſowenig liegt die Be
rechtigung vor, unſer ruhmvolles und nach jeder Richtung
erprobtes Heerweſen dadurch vor den Augen der ganzen
Welt herabzuwürdigen, daß man wegen vereinzelter Miß-
griffe, zu denen beſonders temperamentvolle oder nervös
beanlagte Vorgeſetzte ſich hinreißen laſſen, das ganze
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iſtä wie ſie in der franzöſiſchen Fremdenlegion
heimiſch ſind, würden in Deutſchland undenkbar ſein, und
in Frankreich ſelbſt müſſen ſich die eingezogenen Leute von
Offizieren und Chargierten in einer Weiſe ſchuhriegeln
laſſen, die keineswegs an republikaniſche Brüderlichkeit er-
innert. Jn Rußland aber wird, wenn auch nicht mehr
offiziell, gegen den gemeinen Mann noch immer wacker der
Kantſchu geſchwungen. Die ewigen Querelen der äußerſten
Linken über Soldatenmißhandlungen gehören in Deutſch
land zum parlamentariſchen Agitationsrepertoir, das im
Parteiintereſſe, um Eindruck bei der großen Wählermaſſe zu
erzielen, alljährlich bei der Etatsberatung wieder hervor-
geholt wird. „Genoſſe“ Gradnauer empfahl im Reichstage
die Einführung des Milizſyſtems, das, wie er anzunehmen
ſchien, von allen Mängeln der heutigen Heeresorganiſation,
alſo auch den Soldatenmißhandlungen, befreit ſein würde.
Aber wie es in deutſchen Milizregimentern unter Führung
ſozialdemokratiſcher Offiziere ausſehen würde, davon kann
man ſich ein anſchauliches Bild ausmalen, wenn man ſich
das Auftreten des Abgeordneten Borchardt im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe vergegenwärtigt.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus. Ein Schreiben des Juſtiz-

miniſters, das um Genehmigung der ſtrafrechtlichen Verfolgung
der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Borchardt und Leinert
wegen ihres Verhaltens Hausfriedensbruch bezw. Widerſtand
gegen die Staatsgewalt in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
vom 9. Mai d. J. erſucht, gab am geſtrigen Dienstag den Abge-
ordneten Unterhaltungsſtoff genug, um ihnen über die Langeweile
des größten Teiles der Tagung hinwegzuhelfen, der wieder ledig-
lich durch Vortrag einer endloſen Reihe von Lokalwünſchen nach
Verkehrsverbeſſerungen bei Weiterberatung des Eiſenbahn-
anleihegeſetzes ausgefüllt wurde. Das Schreiben des
Juſtizminiſters ging zunächſt an die Geſchäftsordnungskommiſſion.
Als endlich ſämtliche Eiſenbahnwünſche abgeladen worden waren,
war die erſte Beratung des Eiſenbahnanleihegeſetzes beendet. Es
hatten noch 27 Redner zur Vorlage geſprochen. Eine knappe
Stunde arbeitete das Haus noch weiter und erledigte einen An-
trag Schiffer (natl.) betr. Amtszulagen für die Schulleiter und
Leiterinnen an den öffentlichen Volksſchulen und eine Reihe von
Petitionen. Es ſprachen noch die Abgeordneten Heckenroth (konſ.),
Dr. Glattfelter (Ztr.), Dr. v. Campe (natl.), Frhr. v. Zedlitz (frk.),
Gyßling (Fortſchr. Vpt.), Dr. Maurer (natl.), Sültemeyer (konſ.)
und v. Böhlendorff-Kölpin (konſ.). Mittwoch: Anträge und
Petitionen.

Das Herrenhaus trat am Dienstag wieder zu einem
kurzen Tagungsabſchnitt zuſammen, deſſen Abſchluß die Etats-
beratung bilden ſoll. Zunächſt hatte es kleinere Vorlagen auf die
Tagesordnung geſetzt. Die Vorlage auf Bildung einer Genoſſen-
ſchaft zur Entwäſſerung des linksrheiniſchen Jnduſtriegebietes
wurde der verſtärkten Agrarkommiſſion überwieſen, ebenſo das
Rawageſetz, das eine ähnliche Angelegenheit für das oberſchleſiſche
Flüßchen Rawa betrifft. Die Vorlage über die Verhältniſſe der
Berliner Shnagogengemeinde Erhöhung der Höchſtzahl der Re-
präſentanten und Vorſtandsmitglieder und Beſoldung eines
Drittels der Vorſtandsmitglieder beantragte Berichterſtatter
Landeshauptmann Dr. v. Dziembowski abzulehnen, nament-
lich weil die religiöſe Ueberzeugung der poſitiven Richtung nicht
hinreichend berückſichtigt ſei. Das Haus trat dieſem Antrage ein-
ſtimmig bei und erſuchte die Regierung um Einbringung eines
neuen Geſetzes. Zu kurzer Erörterung kam es noch über die
Petition der Aachener Korpsſtudenten auf Aenderung der Ge-
ſetzesbeſtimmungen, nach denen ſtudentiſche Schlägermenſuren als
Zweikämpfe mit tödlichen Waffen angeſehen werden. Die Petition
wurde zur Berückſichtigung überwieſen, ebenſo die Petition um
Ausbau der Glogauer Realſchule zur Oberreglſchule. Mittwoch:
Kleine Vorlagen.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Am Dienstag ſtanden zum erſten Male ſogenannte
„kleine Anfragen“ auf der Tagesordnung des
Reichstages. Es waren ihrer zwei. Beide waren von
ſozialdemokratiſcher Seite geſtellt. Der „Genoſſe“ Frank
wollte Auskunft haben über die Stellung Hollands zu den
Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein, und der „Genoſſe“
Fiſccher- Berlin fragte an, ob der Reichskanzler bereit ſei,
zu der bevorſtehenden Konferenz über Sicherheitsmaßregeln
für die Seeſchiffahrt auch Vertreter der Schiffsleute zu-
zuziehen. Man kann nicht ſagen, daß das Debut der „kleinen
Anfragen“ glänzend war. Der Reichskanzler war nicht
perſönlich erſchienen; er hatte mit der Beantwortung der
Anfragen den Geh. Regierungsrat Dr. Lehmann und
den Staatsſekretär Delbrück beauftragt. Seine Antwort
auf die erſte Anfrage ging dahin, daß er nicht in der Lage
ſei, über den Stand der Angelegenheit Auskunft zu er-
teilen. Das war die erſte „Abfuhr“, die von der Rechten
mit lebhaftem Bravo aufgenommen wurde. Als der „Ge-
noſſe“ Frank in zwei Ergänzungsanfragen den Verſuch
machte, trotz der Abweiſung eine Auskunftserteilung zu
urgieren, erklärte der Vertreter des Reichskanzlers zweimal
prompt, er habe der erſten Antwort nichts hinzuzufügen.
Auf der Rechten nahm man dieſe Zurückweiſung ſozialdemo-
kratiſcher Aufdringlichkeit mit ſtarker Heiterkeit auf,

möchte. Was ſpeziell Frankreich und Rußland betrifft, ſo
wird jeder genaue Kenner der dortigen Verhältniſſe zu-
geben müſſen, daß die Lage und Behandlung der Mann-

einer Volksverſammlung, den Saal gemietet und die darin ſchaften an die in Deutſchland übliche nicht heranreicht.

während ſich bei der Linken eine ſtarke Unruhe bemerkbar
machte. Die in der zweiten Anfrage liegende Forderung,
zu der demnächſt ſtattfindenden Jnternationalen Schiffahrts-
konferenz auch Seeleute zuzuziehen, wurde von dem Staats-



ſekretär Dr. Delbrück namens des Reichskanzlers mit der
Motivierung ab gelehnt, daß die Seeleute genügend bei
der Begutachtung der Vorſchläge Deutſchlands für die Kon
fereng durch den Vorſtand der Seeberufsgenoſſenſchaft ge
hört werden würden. Auch hier drängte der ſozialdemo-
kratiſche Frageſteller durch eine Ergänzungsfrage auf eine
bejahende Zuſage hin, aber Staatsſekretär Dr. Delbrück
wies dies Drängen mit der Ablehnung einer weitergehen-
den Auskunft ab, was bei der Rechten wiederum Heiterkeit,
bei der Linken Unruhe erzeugte. Damit waren die erſten
„kleinen Anfragen“ erledigt. Der Verlauf des Debuts läßt
die Annahme zu, daß die neue Jnſtitution dem Hauſe noch
manchmal Anlaß zu Heiterkeit geben wird. Man ſetzte
dann die zweite Leſung des Militäretats fort. Das
Kapitel: Artillerie- und Waffenweſen gab dem „Genoſſen“
Dr. Liebknecht Gelegenheit, die früher von dem Abg.
Zubeil gehaltene Beſchwerderede über die Spandauer
Militärwerkſtätten loszuwerden. Er gebrauchte dazu faſt
zwei volle Stunden, wobei er es für angebracht hielt, eine
Reihe von Perſönlichkeiten aus der Leitung dieſer Werk-
ſtätten unter Namensnennung anzugreifen. Jn der Haupt-
ſache richteten ſich ſeine Beſchwerden gegen die Unter-
drückung der ſozialdemokratiſchen Agitation in den Militär-
werkſtätten. Nachdem der konſervative Abg. Pauli das
Verhalten der Militärbehörden in dieſer Beziehung unter
dem Beifall der Rechten gelobt hatte, erklärte ein Vertreter
der Militärverwaltung, dieſe werde nach wie vor dafür
ſorgen, daß die ſozialdemokratiſche Agitation in den Mili-
tärwerkſtätten keinen Boden finde und daß etwaige ſozial-
demokratiſche Agitatoren aus ihnen entfernt würden. Die
Rechte ſpendete dieſer unzweideutigen Erklärung lebhaften
Beifall. Die ſonſtige Debatte bot keine hervorſtechenden
Momente; ſie drehte ſich um die Lohn- und Urlaubsfrage
in den Militärwerkſtätten, die Frage der Etatiſierung ver-
ſchiedener Kategorien von Angeſtellten uſw. Die Annahme
eines Antrages auf Schluß der Debatte machte der Er-
örterung ein Ende. Die zu dem Kapitel geſtellten Reſo-
lutionen wurden unter Ablehnung einiger ſozialdemo-
kratiſcher Anträge angenommen.
zu einer erheblicheren Debatte keinen Anlaß mehr.
hörte eine ganze Weile nur die Stimme des Vizepräſidenten
Dr. Paaſche, der raſch die einzelnen Etatskapitel und
Poſitionen herunterlas,
ſchlägen der Budgetkommiiſſon zu konſtatieren. Schließlich
erledigte man noch die Petitionen, ebenſo durchweg nach den
Vorſchlägen der Kommiſſion. Dann ſtellte Herr Paaſche
feſt, daß der Militäretat erledigt ſei. Obwohl
ſchon die ſechſte Abendſtunde angebrochen war, begann das
fleißige Haus doch noch die zweite Leſung der Flotten-
vorlage, und am Bundesratstiſche erſchien an Stelle des
Kriegsminiſters v. Heeringen der Großadmiral von
Tirpitz. Eingeleitet wurde die Beratung durch eine Rede
des „Genoſſen“ Bernſtein, der die Vorlage natürlich
für ebenſo überflüſſig wie friedengefährdend erklärte. Mitt-
woch: Fortſetzung.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Keine türkiſche Sondermiſſion.

Die Entſendung einer türkiſchen Sondermiſſion an die
Kabinette der Großmächte, die als bevorſtehend gemeldet

wurde und den Zweck haben ſollte, auf eine neue, mehr im
türkiſchen Jntereſſe liegende Vermittlungsaktion hin-
zuwirken, wird, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, nicht
erfolgen.

Scharmützel.
Aus Benghaſi meldet die „Agenzia Stefani“ unter dem

14. cr.: Geſtern morgen hat italieniſche Kavallerie einen ſchnellen
erfolgreichen Vorſtoß gegen feindliche Abteilungen durch-
geführt, die ſofort unter Verluſten zerſprengt wurden. Bei den
Jtalienern ſind zwei Reiter und ein Pferd leicht verwundet
worden. Ein Trupp Barkas ſorgt in ausreichender Weiſe für
den Schutz der Erntearbeiter in Benghaſi. Jeden Tag gibt es
einige Zuſammenſtöße, die aber meiſt ohne Folgen verlaufen.
Nachrichten aus dem türkiſchen Lager verſichern, daß dieſes
in ſchlechtem Zuſtande ſei, weil es an Lebensmitteln mangele und
der geſundheitliche Zuſtand nicht gut ſei. Vom Roten Halbmond
ſeien nur acht Aerzte anweſend. Die Anweſenheit italieniſcher
Gefangener im Lager ſei vollkommen ausgeſchloſſen.

Aus Buchamez, 14. Mai, meldet dieſelbe Quelle: Heute
früh nahm eine Kolonne Berſaglieri und Askaris eine ſorgfältige
Erkundung der weſtlichen Küſtenzone in der Richtung auf die
tuneſiſche Grenze vor. Die Grenzpfähle an der tuneſiſchen Grenze
wurden unverändert vorgefunden. Andere Truppenteile gingen
von Buchamez ſüdweſtlich vor, um ſich den Bewegungen des Fein-
des nach dem Weſten zu widerſetzen. Einige feindliche Gruppen
hinter Sebket wurden vom Artillerieſchnellfeuer bald zerſtreut.
Auch auf der Halbinſel fand ein Artilleriegefecht ſtatt, durch das
die Feinde zerſtreut wurden.

Die Dardanellen.
Die Hafenbehörde von Konſtantinopel erklärte den

Schiffsagenten, die Durchfahrt durch die Dardanellen dürfte
am 19. oder 20. d. Mts. wieder frei ſein.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und Elſaß-Lothringen. Der Pariſer

„Matin“ veröffentlicht ein Telegramm ſeines Kor-
reſpondenten aus Straßburg, in dem dieſer ſeinem
Blatte von einer angeblichen Aeußerung Kaiſer
Wilhelms gelegentlich eines Frühſtücks bei dem Staats
ſekretär für Elſaß-Lothringen Zorn v. Bulach Mitteilung
macht. Der Kaiſer ſoll ſich gerade in angelegentlichſter Weiſe
mit den Gäſten unterhalten haben, als das Geſpräch auch
auf die zahlreichen politiſchen Zwiſchenfälle der letzten Zeit,
die ſich in ElſaßLothringen ſeit der Verfaſſungsreform
zugetragen haben, kam. Der Kaiſer ſoll hierbei wörtlich zu
einem der Gäſte geſagt haben: „Wenn das ſo weiter geht,
dann ſchlage ich die ganze Verfaſſung in ElſaßLothringen
in Scherben. Bis jetzt gab ich mich nur von der guten
Seite, ich kann mich aber eines Tages auch von einer anderen
geben. Jawohl, wenn ſich das nicht bald ändert, dann
ehe wir aus ElſaßLothringen eine preußiſche Provinz
machen.“

Trotzdem Straßburg von jeher der Herd bösartiger
Jndiskretionen geweſen iſt, ſo glauben wir doch nicht, daß
Geſpräche von der kaiſerlichen Tafel ihren Weg in die
Redaktion des ſattſam bekannten franzöſiſchen Hetzblattes
finden. Es iſt bei der infamen Tendenz des „Matin“ an-
zunehmen, daß die angeblichen kaiſerlichen Aeußerungen
entweder dem Hirne ſeines phantaſievollen Straßburger
Berichterſtatters entſprungen oder aber am Redaktionstiſch
ſelbſt entſtanden ſind.

Der Reſt des Etats gab
Man

um ihre Annahme nach den Vor-

er

S

Sehr zutreffend ſchreibt die Berliner „Poſt“: „Wirvöſfen des die Meldung von dieſem Kaiſerworte keine Ab

leugnung zu erfahren braucht, wenn auch die Aeußerung
des Monarchen dem Wortlaute nach vielleicht nicht ganz
richtig wiedergegeben iſt, und wir würden es im Gegen
teil mit aufrichtiger Genugtuung begrüßen, wenn ſich der
Kaiſer tatſächlich in dieſem Sinne geäußert und den wider
ſpenſtigen Geiſtern Elſaß-Lothringens einmal den vollen
Ernſt der Situation vor Augen geführt haben würde“.

Aus dem Fürſtentum Reuß. Der verſtorbene Prinz
Heinrich XLIII. Reuß j. L. war der zur Thronfolge
berufene Sohn des die Regentſchaft beider Reuß führenden
Erbprinzen. Die Anwartſchaft geht jetzt auf den zweiten
Sohn des Erbprinzenpaares, den 1895 geborenen Prinzen
Heinrich XLV. Reuß j. L. über. Aus der Ehe ſind noch
zwei Töchter, die Prinzeſſinnen Viktoria und Luiſe Adel-
heid, hervorgegangen.

In der Sitzung des Bundesrats am 14. cr. wurden den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen der Bericht der Reichs
ſchulden kommiſſion ſowie die Vorlage betr. Aenderung
der Bekanntmachung vom 10. Juli 1912 zum Geſetz über die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau und betr. Ueber-
gangsbeſtimmungen über die Amtsdauer der bisherigen Ver-
treter der Unternehmer und der Verſicherten bei den Berufs
genoſſenſchaften.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages er
klärte am Dienstag die Wahl des Abg. Pauli (konſ.), ge
wählt in Hagenow-Grevesmühlen, für un gültig mit
8 gegen 4 Stimmen. Die Kommiſſion nahm an, daß nach
dem Ergebnis der Hauptwahl eine Stichwahl zwiſchen
dem konſervativen und freiſinnigen und
nicht, wie geſchehen, zwiſchen dem konſer vativen
und ſozialdemokratiſchen Kandidaten hätte ſtatt
finden müſſen. Die Kommiſſion will am Mittwoch noch
eine Sitzung abhalten und dann am Freitag nachmittag
die Berichte über die in den letzten Tagen geprüften Wahlen
feſtſtellen. Das Plenum wird ſich mit dieſen Wahlen in
der nächſten Woche beſchäftigen, ſo daß alſo noch vor der
Vertagung die Entſcheidung über die bisher geprüften
Wahlen erfolgen wird.

Die Beſeitigung des Branntweinkontingents. Die
Reichstagskommiſſion zur Vorberatung des Ent-
wurfes zur Beſeitigung des Branntweinkontingents hat die
zweite Leſung ſchon erheblich gefördert. Die einzelnen
Paragraphen wurden nach Kompromißanträgen ange-
nommen, die zwiſchen den Konſervativen, dem Zen-
trum und Nationalliberalen vereinbart worden ſind. Auf
ſozialdemokratiſchen Antrag wurde ferner beſchloſſen, daß
großgewerbliche Brennereien höchſtens ein
Kontingent von 3000 Mark erhalten dürfen. Davon werden
28 großgewerbliche Brennereien betroffen Die Beſchluß-
faſſung über S 9, der den Uebergang zu einem anderen Ver-
fahren regelt, wurde ausgeſetzt und die Beratung bis S 12
weiter gefördert. Es beſteht begründete Ausſicht, die Kom-
miſſionsberatung am heutigen Mittwoch zu beenden. Die
Beratung im Plenum ſoll am Montag und Dienstag nächſter
Woche ſtattfinden.

Zum nationalliberalen Vertretertage
„Konſerv. Korr.“: „Der Vertretertag der nationalliberalen
Partei, der am letzten Sonntag in Berlin tagte, hat, wie
vorauszuſehen war, eine äußerlich nicht ungeſchickt zurecht-

ſchreibt die

gemachte Verſtändigung der ſich widerſtrebenden
Strömungen innerhalb dieſer Partei zuſtande gebracht.

Für den Außenſtehenden iſt der Eindruck innerer Ge-
ſchloſſenheit und Feſtigung keineswegs allenthalben erweckt
worden. Es iſt indeſſen nicht unſere Sache, uns um die
inneren Angelegenheiten der nationalliberalen Partei zu
kümmern. Wir können vielmehr die Entwicklung der Dinge
unbeteiligt und ruhig abwarten und zuſehen, ob die Hal-
tung der nationalliberalen Partei früher oder ſpäter ein
Zuſammenarbeiten mit den Konſervativen möglich machen
wird, dem wir grundſätzlich heute ebenſowenig wie früher
abgeneigt ſind.“

Von einem Verſuch zur Ausgleichung der Gegenſätze
zwiſchen Konſervativen und Nationalliberalen im König-
reich Sachſen weiß die Chemnitzer „Allgemeine Zeitung“ zu
berichten. Das Blatt ſchreibt:

Jn Landtagskreiſen, namentlich in den Reihen der Linken,
waren in den letzten Tagen Gerüchte über eine Annäherung von
Konſervativen und Nationalliberalen im Umlauf. Wie wir von
unterrichteter Seite erfahren, haben tatſächlich Verhandlungen
zwecks einer Verſtändigung zwiſchen beiden Parteien ſtattge-
funden. Beſonders lebhaft haben ſich zwei Mitglieder der Erſten
Kammer für das Gelingen der Aktion eingeſetzt. Auf national-
liberaler Seite wird als Ziel des Ausgleichs lediglich die Be
ſeitigung der auf perſönlichem Gebiet beſtehen-
den Meinungsverſchiedenheiten erblickt, nicht aber
die Feſtlegung auf irgendwelche, das politiſche Programm der
Partei einſchränkende Bedingungen. Schon aber ſind die Geg-
ner einer Verſöhnung beider Parteien eifrig am Werke. Jn
den Wandelgängen des Ständehauſes tauchen bald hier, bald da
Gerüchte auf, die von einer Bindung der Nationalliberalen zu
berichten wiſſen. Ein Manöver, das, obwohl ſein Zweck durch-
ſichtig iſt, doch unter Umſtänden die Anbahnung beſſerer Be-
ziehungen zunichte machen kann. Das aber muß auf jeden Fall
vermieden werden. Vielmehr muß man wünſchen, daß die beiden
Parteien ſich auf dem Boden freundſchaftlicher Verſtändigung
wieder zuſammenfinden möchten.

Keine Oſtmarken-Univerſität! Der ſo viel erörterte
Plan der Gründung einer Univerſität in
Poſen darf, wie die „N. G. C.“ hört, nunmehr als end-
gültig aufgegeben angeſehen werden. Die
Stimmen, die ſich in der Oeffentlichkeit mit gewichtigen
Gründen dagegen erhoben, haben alſo Recht behalten. Jn
der Stadt und Provinz Poſen wird man über dieſen Aus-
gang der Angelegenheit vielfach begreifliche Enttäuſchung
empfinden, vom allgemeinen vaterländiſchen Standpunkt
aus muß man ihn jedoch durchaus billigen. Denn aller
Wahrſcheinlichkeit nach wäre die „Oſtmarken-Univerſität“
nicht lange ein Hort des Deutſchtums geblieben, ſondern
vielmehr bald eine Hochburg des Polentums und ſeiner
deutſchfeindliechn Beſtrebungen geworden.

Der preußiſch- bayeriſche Lotterievertrag. Die bayeriſche
Kammer der Abgeordneten hat den Lotterievertrag mit Preußen
entſprechend einem Antrag des Abg. Held (Ztr.) zur nochmaligen
Beratung an den Finanzausſchuß zurückverwieſen. Es ſoll dabei
auch die Frage erwogen- werden, ob nicht die Errichtung einer rein
baheriſchen Klaſſenlotterie zweckdienlicher ſei. Jm Laufe der
Debatte über den Vertrag ſprachen ſich die Sozialdemokraten und

ein Teil der Liberalen gegen die Annahme des Vertrages aus;
das Zentrum nahm nicht definitiv Stellung.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 14. Mai 1912

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer.
Präſident v. WedelPiesdorf eröffnete die Sitzung um 2 Uhr

45 Minuten.
Das Andenken des geſtern verſtorbenen Mitgliedes des Hauſes

Oberbergrat a. D. Dr. Wachler wurde in der üblichen Weiſe geehrt.
Vom Kronprinzen iſt ein Danktelegramm für die Glückwünſche

des Hauſes zu ſeinem Geburtstage eingegangen.
Der Geſetzentwurf betr. Bildung einer Genoſſen-

ſchaft zur Entwäſſerung des linksniederrhei-
niſchen Jnduſtriegebiets wurde ohne Debatte der
Agrarkommiſſion überwieſen, ebenſo der Entwurf eines Rawa
geſetzes.

Es folgte die Beratung des Geſetzentwurfs betr. die Vertre
tung der Berliner Synagogengemeinde.

Die Kommiſſion beantragt, den Geſetzentwurf zur Zeit abzu
lehnen und die Regierung zu erſuchen, in anderer Weiſe auf Be
ſeitigung der Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten, welche hin
ſichtlich der Verwaltung und auch ſonſt durch das ſtarke Anwachſen
der Synagogengemeinde in Berlin herbeigeführt ſind, Bedacht zu
nehmen und zu erwägen, ob ähnliche Maßnahmen auch für andere
Synagogengemeinden geboten erſcheinen.

Unterſtaatsſekretär Freund erſuchte mit Rückſicht auf eine Reihe
von Petitionen die Vorlage anzunehmen.

Der Kommiſſionsantrag wurde angenommen, womit der Ge
ſetzentwurf abgelehnt war.

Die Verfügung vom 23. März 1912, durch welche die Tage
gelder und Fahrkoſten der Eichmeiſter bei Dienſtreiſen
zur Ausführung ihrer Dienſtgeſchäfte ſeſtgeſetzt ſind, wurde durch
Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Eine Anzahl kleinerer Vorlagen wurde ohne nennenswerte
Diskuſſion erledigt.

Die Petition von Studierenden der Techniſchen Hochſchule zu
Aachen namens der an dieſer Hochſchule beſtehenden Korporationen
mit Menſurprinzip um Anderung der Geſetzesbeſtimmungen, nach
denen die ſtudentiſchen Schlägermenſuren als Zweikampf mit töd-
lichen Waffen angeſehen werden, beantragte

Prof. Dr. Hillebrand-Breslau namens der Kommiſſion, zur
Berückſichtigung zu überweiſen.

Prof. Dr. BorchersAachen: Durch die Menſur wird das Ver
antwortlichkeits- und Pflichtgefühl befeſtigt. Jch bitte um An-
nahme des Kommiſſionsantrages.

Oberlandesgerichtspräſident a. D. Dr. Hamm: Die Entſcheidung
des Reichsgerichts, daß die Menſur ein Zweikampf ſei, iſt nicht
zutreffend. Ich bitte ebenfalls um Annahme des Kommiſſions-
antrages.

Generaloberarzt der Marinereſerve a. D. Dr. Neuber: Als
alter Paukarzt weiß ich, wie ungefährlich es bei der Menſur zu-
geht. Für das gebildete Publikum iſt die Menſur ein populärer
Sport. Man freut ſich, wenn die jungen Leute auf chevalereske
Art ihre Händel austragen. Die Menſur iſt die vornehmſte Art,
wie das geſchehen kann, und deshalb wollen wir ſie erhalten.
(Beifall.)

Die Petition wurde zur Berückſichtigung überwieſen.
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Maß und Gewichtsorönung;

kleinere Vorlagen.
Schluß 5 Uhr.

Ausland.
Marokko.

Frankreich geht loyal vor.
Die Einzelheiten betreffend den Ueberfall der

deutſchen Anſiedlung bei Larraſch in Süd-
marokko ſind bekanntlich auf private Meldungen zurück-
zuführen. Wie unſerem Berliner Vertreter mitgeteilt wird,
iſt die eingeleitete Unterſuchung zurzeit noch im Gange. Die
in der Preſſe bereits verbreiteten angeblichen Reſultate
dieſer Unterſuchung ſind nicht beſtätigt. Man hat in Berlin
keinerlei Anlaß, an der Loyalität der berufenen franzöſiſchen
Behörden, die mit der Angelegenheit befaßt ſind, zu
zweifeln. Jm Gegenteil laſſen alle, franzöſiſcherſeits ge
troffenen Maßnahmen, wie z. B. die Entſendung von
Kriegsſchiffen nach Agadir und Mogador, mit Sicherheit
darauf ſchließen, daß Frankreich allen Ernſtes gewillt iſt,
den in dem gefährdeten Susgebiete lebenden Europäern nach
Möglichkeit Schutz zu gewähren, und auch Remedur zu
ſchaffen, wo dies erforderlich iſt.

Neue Kämpfe.
Wie aus Udſchda gemeldet wird, ſcheinen ſich die

Riffleute den Beni Uarain und anderen aufſtändiſchen
Stämmen zwiſchen Taſa und dem Muluyafluß an-
ſchließen zu wollen. Bei Taforalt wurden zwei
unter dem Befehl franzöſiſcher Offiziere ſtehende Goumier-
patrouillen, als ſie den Muluya überſchritten, von Riffleuten
angegriffen. Ein Goumier wurde getötet, zwei
wurden verwundet.

Die ſpaniſchen Operationen.
Jn der ſpaniſchen Deputiertenkammer gab Miniſter

präſident Canalejas ein Bild von der Lage in
Melilla und erklärte, die gegenwärtigen Operationen be-
zweckten, das Programm der Regierung auf Grund eines
vorbereiteten Planes durchzuführen. Es würden in kurzer
Zeit noch zwei neue Stellungen beſetzt werden und darauf
die Operationen endgültig beendet ſein.

Metzelei in China.
Jm chineſiſchen Stadtteil von Kaſchgar erſchlug

der Pöbel den Führer der republikaniſchen Militärorgani-
ſation, Oberſten Tan, und die Beamten. Leben und
Habe der Einwohner ſind bisher nicht ver-
letzt. Ein aus den Teilnehmern des Vorfalls gebildeter
Stadtrat verwaltet die Stadt gemeinſam mit der neuen
Obrigkeit. Auf den Vorſchlag des Stadtrats hin haben die
fremden Untertanen ihre Häuſer durch Nationalflaggen ge-
kennzeichnet.

e

Die Wahlreformvorlage in Jtalien. Die Deputierten-
kammer hat bei der Beratung des erſten Artikels der
Wahlreform auf Antrag des Miniſterpräſidenten Giolitti
durch namentliche Abſtimmung mit 206 gegen 67 Stimmen
den Antrag Mirabelli, das Stimmrecht allen
großjährigen Jtalienern zu gewähren, ab
gelehnt. Gleichfalls iſt auf Verlangen Giolittis durch
Handaufheben der Antrag Mirabelli, das Stimmrecht auch
den Jtalienern. zu verleihen, die nicht zum Reiche ſelbſt ge
hören, abgelehnt worden.
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Die Luftſchiffahrt.
Zum Oberrheinflug

wird weiter aus Metz gemeldet: Der Flug von Leutnant Fiſch
13. er. von Saales auf den Donon und von dort nach Dieuze

r unter den in Metz anweſenden Fachleuten und Zuſchauern

Bravourleiſtung ſehr beſprochen. Es iſt dieſem aus-
gezeichneten Flieger gelungen, in vorgerückter Stunde und trotz
reinbrechenden Nebels dicht an der franzöſiſchen
Grenzeentlang zu fliegen und ſich genau zuorien-
tieren. Er nahm ſeinen Flug vom Donon durch das Blancrupt-
tal. Dort, wo öſtlich von Bertrambois die franzöſiſche Grenze
unmittelbar an die weiße Saar herantritt, flog der Offizier
haarſcharf an der Grenze entlang. Da alsdann die
Dunkelheit hereinbrach, nahm er ſeinen Kurs in direkter Linie
nach Metz und landete unmittelbar neben der Kaſerne in Dieuze.
dieſer Flug dürfte die ſachgemäße Erfüllung einer kriegsgemäßen
Aufgabe bedeuten. Leutnant Fiſch hat gezeigt, daß im Fluge in
ſchwierigem Gelände von unſeren Fliegeroffizieren Gukes ge-
leiſtet werden kann.

Der Zuverläſſigkeitsflug ſoll auch nach Anordnung der Mili-
tärbehörde den Truppen Gelegenheit zu Ziel- und Richt-
bungen auf Flugzeuge und Luftſchiffe geben. Es
wurde ein beſonderer Fernſprechdienſt eingerichtet, durch den die
Generalkommandos uſw. erfahren, wann Luftfahrzeuge die
Standorte der Truppen und Truppenübungsplätze überfliegen,
Wir erhalten noch folgende Telegramme:

Mainz, 15. Mai. Auf dem hieſigen Flugplatze, der heute
das Ziel bildete, landete um 5 Uhr 28 Minuten, von Saarbrücken
temmend, Oberingenieur Hirth als Erſter. Zweiter war Graf
WVolfskeel um 5 Uhr 45 Minuten, deſſen Flugzeug etwas un
ſanft landete. Die Paſſagiere wurden herausgeſchleudert, blieben
aber unverletzt, der Apparat wurde nicht beſchädigt. Als Dritter
landete Leutnant Bahrends um 6 Uhr 32 Minuten. Leutnant
Mahnke, der ſich im Najetal verflogen hatte, iſt um 7 Uhr
(0 Minuten hier gelandet,

Tödlicher Sturz.
Aus Etampes wird uns gedrahtet: Geſtern abend ſtürzte

der Flieger Kapitän Elche man auf dem hieſigen Flugplatze
aus einer Höhe von 40 Metern ab. Er iſt ſeinen Verletzungen
erlegen.

wöiäitſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Senior der Kieler theolo-

giſchen Fakultät, Profeſſor der altteſtamentlichen Exegeſe, Geh.
Konſiſtorialrat Dr. theol. Auguſt Kloſtermann vollendet am
16. Mai das 75. Lebensjahr. Der frühere Gutsbeſitzer Dr. Paul
Thiele zu Schwiebus wurde zum etatsmäßigen Profeſſor
an der Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule berufen.
Amtlich wird die Ernennung des a. o. Profeſſors für praktiſche
Theologie in der katholiſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität
Bonn, Dr. theol. Auguſt Brandt, zum ordentlichen Profeſſor
daſelbſt beſtätigt. Der a. o. Profeſſor und Leiter der Bild-
hauerſchule an der Akademie der bildenden Künſte in Wien
Joſef Müller wurde zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt er-
nannt. Müller iſt 1879 zu Baden bei Wien geboren.

Das neue Forſchungsinſtitut in Leipzig. Nach dem Vorbild
der Kaiſer Wilhelm- Akademie in Berlin ſoll nach einem Plane
Geheimrat Lamprechts in Leipzig eine Forſchungsſtätte für
Geiſteswiſſenſchaften errichtet werden. Es ſind bisher von
Privaten Beträge in Höhe von einer Million Mark ge-
zeichnet worden. Die Stadt Leipzig wird ſich mit einer jährlichen
Subvention von 20000 Mark beteiligen.

Neue Ausgrabungen in Pompeji. Bei der Fortſetzung der
Ausgrabungen unter der Leitung von Profeſſor Spinazzola
entdeckte man eine vollſtändig erhaltene Freske von außergewöhn-
licher Bedeutung und wunderbarer Schönheit. Die Freske ſchmückte
die Faſſade eines an einem öffentlichen Wege liegenden Hauſes
und wurde von einem an Ort und Stelle wiedergefundenen Dach
geſchützt. Die Freske ſtellt die Venus von Pompeji mit dem
Diadem dar, die unter geflügelten Amoretten auf einem von vier
herrlichen indiſchen Elefanten gezogenen Wagen daſteht. Die
Farben ſind ſehr harmoniſch und friſch.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
S Der Verband geprüfter Nahrungsmittelchemiker hält am

26. Mai d. Js. ſeinen fünften Verbandstag in Hamburg ab.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Eiſenbahnkaſſenvorſteher a. D.

Franz Schumacher zu Halberſtadt der Königliche Kronen-
orden vierter Klaſſe, dem ſtädtiſchen Bauſekretär Johann
Eckardt zu Erfurt, dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Georg
Pflugk zu Magdeburg-Neuſtadt, den Oberbahnaſſiſtenten g. D.
Emil Barth und Paul Petri zu Magdeburg das Verdienſt
kreuz in Gold, dem Eiſenbahnzugführer g. D. Auguſt Loock zu
Magdeburg das Verdienſtkreuz in Silber, den penſionierten Eiſen
bahnſchaffnern Franz Mieder und Wilhelm Schrecke zu
Magdeburg, den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Chriſtoph
Fleiſchhauer zu Kleinoſchersleben im Kreiſe Wanzleben,
Friedrich Kaeſebier zu Quedlinburg, Johannes Werner
zu Wehrſtedt im Landkreiſe Halberſtadt und Friedrich Wölfer
zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe, den penſionierten Bahnwärtern
Julius Niederland zu Stendal und Karl Rohde zu Jſinge-
rode im Landkreiſe Halberſtadt, dem Werkmeiſter Friedrich
Barthold zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen, dem Laternen-
kontrolleur Gottlob Heßler zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch,
dem bisherigen Eiſenbahnſtellmacher Moritz Knopf zu Magde-
burg-Buckau, dem bisherigen Bahnhofsarbeiter Friedrich Peters
zu Groß-Quenſtedt im Landkreiſe Halberſtadt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Wien. Oeſterreichiſches Traber-

Derb 80000 Kr. 1. Geſt. Wolas Herold (Ederer), 2. Hrn.
O. v. Riedls Vera Violetta (M. Woeß), 3. Bar. G. Sennyeys Tedd
meg (J. Brown). Tot.: 12 10. Platz: 21, 21, 26 20.

Rennen zu Brüſſel-Boitsfort. Grand Prix de
Bruxelles. 50000 Francs. 1. Bar. Gourgauds De Viris
(J. Reiff), 2. Vicomte de Buiſſerets Cyrille (Curry), 2. Monſ. Ed.
Ribaucourts Balſamo (Lyne). Tot.: 29 10. Platz: 18, 15 10.

Handbuch 1912 des Deutſchen Touring-Clubs. Der Deutſche
Touring-Club hat ſich die Unterſtüßung der Touriſtik und des Sporits
in jeder Form zur Aufgabe gemacht, die Touriſtik des Rades und
des Autos, die Förderung und Pflege des Winterſports, der
Luftſchiffahrt und des Waſſerſports. Dig Leiſtungen des
Clubs auf allen dieſen Gebieten werden im Handbuch 1912, das für
jeden Jntereſſenten wertvoll ſein dürſte, beſprochen.

Kurorte und Reiſen.
Königliches Solbad Elmen. Bis zum 9. Mai ſind im

Königlichen Solbade Elmen 505 Kurgäſte angekommen. Die Zahl
der verabreichten Bäder betrug bis zum 9. Mai 568. Beginn
der Konzerte am 16. Mai jeden Morgen von 712——8 Uhr und
nachmittags von 4--7 Uhr oder abends von 8--1016 Uhr.

I Bad Sulza i. Thür. Die Kurliſte Nr. 1 weiſt bis zum
9. Mai 178 Perſonen nach.

Für Pfingſtausflügler hat das Verkehrsamt der alten
Brockenſtadt Wernigerode einige abwechslungsreiche Touren-
Zuſammenſtellungen für ein bis drei Tage verfaßt. Weitere
Tourenangaben mit Ortsregiſter findet man auch im „Wander-
büchlein“, welches auf Verlangen das Städtiſche Verkehrsamt in
Wernigerode koſtenfrei verſendet.

Führer durch die Kurorte und Sommerfriſchen in Mähren
und Schleſien nennt ſich ein Reiſewerk, das von dem Deutſchen
Landesverband für Fremdenverkehr in Mähren und Schleſien
herausgegeben wird und ſoeben in der 8. Ausgabe erſchienen iſt.
Wer die Länder Schleſien und Mähren aufſucht, wird über die
vielen heilkräftigen Kurorte und die zahlreichen Sommerfriſchen
ausreichend unterrichtet werden. Der Führer umfaßt 300 Seiten
und enthält 150 Abbildungen im Texte und eine Ueberſichtskarte.
Gleichzeitig wird auf Verlangen ein Verzeichnis der „Sommer-
wohnungen in Mähren und Schleſien“ verſendet.
Beide Broſchüren erhalten Jntereſſenten von der Geſchäftsleitung
des Verbandes in Wien V. nach vorheriger Einſendung von
20 Heller.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Es ſind eingetroffen: S. M. S.

„Condor“ am 1. Mai in Apia, S. M. S. „Leipzig“ am 14. Mai
in Tſingtau, S. M. S. „Planet“ am 14. Mai in Aparrj (Lu-
zon Philippinen). S. M. S. „Grille“ iſt am 11. Mai in Emden
eingetroffen und am 13. Mai wieder in See gegangen. S. M. SS.
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„Zähringen“, „Mecklenburg“ und „Schwaben“ find am 12. Mai
außer Dienſt geſtellt. Poſtregelung für z) das erſte Geſchwader
ausſchließlich „Oldenburg“ 15. bis 19. Mai Wilhelmshaven,
20. bis 23. Mai Cuxhaven, 24. bis 27. Mai vormittags Wil-
helmshaven, dann Euxhaven. Telegramme bis 15. Mai nach-
mittags, für 20. bis 24. Mai mittags und vom 28. Mai mittags
ab durch Funkſtation Helgoland; b) für den heimkehrenden Ab-
löſungstransport der in Oſtaſien ſtationierten Schiffe und
S. M. S. „Cormoran“ auf Dampfer „Patricia“ bis 17. Juni
durch Marinepoſtbureau, dann Wilhelmshaven. Privatpakete.
An die Beſatzung S. M. S. „Condor“ können zu den bekannten
Verſendungsbedingungen Privatpakete koſtenfrei verſchickt werden,
wenn ſie mit der Poſt porto und beſtellgeldfrei bis ſpäteſtens
5. Juli 1912 bei der Speditionsfirma Matthias Rohde u. Jör-
gens, Bremen, eintriffen. Für die Verpackungs- und Ladegebühr
ſind 30 Pfg. bei der annehmenden Poſtanſtalt zu entrichten. Die
Beförderung der Privatpakete ſoll mit dem am 10. Juli 1912
von Bremerhaven abgehenden Reichspoſtdampfer „Prinz Ludwig“
des Norddeutſchen Llohd bis Singapore und von da mit der
Zweiglinie des Norddeutſchen Lloyd nach Rabaul erfolgen, die
fahrplanmäßig am 10. September in Rabaul eintrifft.

Hamburg Amerika Linie. (Burcau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
14. Mai. Angekommen: „Togo“ 11. Mai in Duala. „Arte-
miſia“ 12. Mai in London. „Silvia“ 13. Mai in Hamburg.
„Habsburg“ 13. Mai in Bahia. „Etruria“ 13. Mai in Buenos
Aires. „Sieglinde“ 13. Mai in Maranhao. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 13. Mai in Puerto Mexiko. „Vandalia“ 14. Mai in
Jloilo. „Edea“ 14. Mai im Hamburg. „Badenia“ 12. Mai in
Manila. „Sambia“ 13. Mai in Port Said. „Arcadia“ 14. Mai
in Hankau. „Suevia“ 14. Mai in Bremerhaven. Abgegangen:
„Windhuk“ 11. Mai von Kapſtadt. „Savoia“ 12. Mai von
Sierrag Leone. „Piſa“ 13. Mai von Rotterdam. „Spreewald“
13. Mai von Gijon. „Troja“ 13. Mai von Buenos Aires. „Al-
meria“ 13. Mai von Montevideo. „Altmark“ 14. Mai von Port
Said. „Venetia“ 14. Mai von Cuxhaven. „O. J. D. Ahlers“
13. Mai von Singapore. „Navarra“ 13. Mai von Liſſabon.
„Sithonia“ 14. Mai von Yokohama. Paſſiert: „Karthago“
13. Mai Dover.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schön licht, Barkgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
14. Mai. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von Cherbourg
ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Prinzeß Jrene“ Montag von Neapel ab. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Montag von Plymouth ab. „Piſa“ Montag von Rotter-
dam ab. „Prinz Heinrich“ Montag in Alexandrien an. „Roon“
Montag von Southampton ab. „Wittekind“ Montag St. Vincent
paſſ. „Gotha“ Montag in Buenos Aires an. „Erefeld“ Montag
von Las Palmas ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 14. Mai. „Arnold Amſinck“
Sonnabend in New-York an. „Paul Woermann“ Montag in
Rotterdam an. „Martha Woermann“ Montag in Kotonou an.
„Hans Woermann“ Dienstag Dover paſſ. „Max Brock“ Montag
von Las Palmas ab. „Edeg“ Dienstag in Hamburg an. „Anng
Woermann“ Dienstag von Rotterdam ab. „Eleonore Woer-
mann“ Dienstag Needles paſſ. „Max Brock“ Dienstag in Tene-
riffa angekommen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
Vat Ebeling für Oertüches: Heinrich Mieſchner Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für unver-
langt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Anerkannt beste Sektmarken:

Schloss aux Special
Schloss VauxHandicap e

Pſeise inkl. Steuer

Bezug durch den Weinhandel.

event. vom Generaldepèt der
Champagqner-Kellerei

SCHLOSS VAUX bei Metz,
6ERLIN, Lindowerstrasse 24.

W es 9

Höchste Preiswürdigkeit, verschmolzen mit vorzüglicher Qualität
Die allseitiggepriesenen, Condor“-Schuhwaren Fabriket der Schuhwerenfabrik Conrad Tack Cle., Burgb. M. sind nur durch uns zu beziehen

CONRAPD TACK
Halle: mur Schmeerstr.

er

e

e Herstellung und Vertrieb der Schuhwaren „Marke Condor“ beschäftigen über 2000 Angestellte
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Hie Amtiiche Auskunftstello der Schweizerischen Bundesbahnen im Internationalen Oeffentlichen Vorehrsbureau,
Berlin W 8, Unter den Linden 14, erteilt kKostenlos mündliche und schriftliche Auskunft und verausgabt Führer u. Prospekte.

berühmt durch seine
altertümliche Stadt-
anlage und herrliche
Umgebung. Ange-
nehmer Aufenthalt.
Ausgangspunkt für

das Berner Oberland. Kursaal täglich zweimal Konzert.
Wundervolle Alpenaussicht. Verlangen Sie Prachtbroschüre.

I Gurten-Kulm, 861 m. Drahtseilbahn. Luftkurort I. Ranges
I mit herrlicher Alpenaussicht und Wald.

BERNMER OBERLAND
Grossartigste Gebirgs-Szenerie. 75 Kurorte. 400 Hotels,
14 Bergbahnen. Ilustrierte Landschafts- und Hotelführer:
Oberländisches Verkehrssekretariat, Interlaken.

INTERLAKEN

GRAVBONDEN
RHATISCHE BAHN
ALBUI, ABAHN 23 m. über Meer durehfährt eine

der malerischsten Gegenden der
Welt. Voller Jahresbetrieb. Bequeme Aussichtswagen. Im
Betrieb befinden sich 197 km. Im Bau die Linien Bevers-
Schuls- Tarasp, 50 km, und IIanz-Disentis, 30 km. Direkte
Billette und Gepäckabfertigung nach und von den wichtigeren
Stationen Europas. Illustrierter Führer mit Karten gratis.

BERNINAB AH Elektr. Schmalspur-bahn Von St. Moritz
nach Tirano (Veltlin).

Grossartigste Hochgebirgsbahn, 2256 m. über Meer.
fortable Wagen. Internationale Billette.

-—2
-F«„„7—

Kom-

PfäfersRAGAZ
Thermalbadeort l. Ranges

(Konstante Badwassertemperatur: 359 C.) Unübertroffen
gegen Gicht, Rheumatismen und Nervenleiden, Für Touristen:
die weltberühmte Taminaschlucht. Prospekte durch das
Verkehrsbureau.

BODENSEE--TOGGENBURGBAHN
Romanshorn--St. Gallen Wattwil, mit Fortsetzung durch den
Ricken nach dem Zürichsee, dem Glarnerland u. der Vrschweiz.
Techn. u. landschaftl. hervorrag. Bahn. Dir. Verbind. Prosp.

Vierwaldstättersee
Unvergleichliche Lage. Bergbahnen nach Sonnenberg, Rigi
Pilatus, Stanserhorn, Bürgenstock, Engelberg, Morschach.
Luftschiffahrten und übrige sportliche Attraktionen. Kursgal.
Idealer-Frühjahrs-, Sommer- und Herbstaufenthalt.

Lage. 12 Hotels u. Pens. Bahn
von Brunnen nach Morschach-Axenfels u. Axenstein, Ausge-
dehnte Waldungen. Entzückende Aussicht ins Hochgebirge.

Endstation der Normalbahn. C l xlimatischeram Fusse der Jungfrau; zwischen Thuner- und Brienzer- CHUR e fur 84mtlehe Kurorte EN 6 B R G I gemiwigſ.
j See; Zentrum für Ausflüge; Kursaal.

J Bergbahnexkursionen: Harder, Schynige Platte, Wengern-
alp, Jungfraujoch (höchste Bahnstation Europas), Lauter-
brunnen-Mürren, Beatenberg, Spiez-Kandertal, Niesenbahn
(2367 m.), Spiez-Simmental, abwechslungsreiche Dampfer-

fahrten auf Thuner- und Brienzersee,

kurort über Brienzer-G I E 8 S B A C n see, Waldpark, dabei

Grossartige Giessbachfälle,

hervorragender Luft-

hydrotherapeut. Etablissement.
abends beleuchtet.

Frutigen der BernerKANDERSTEG Aipenbahn. Hochge-
birgszentrum am Fuss von Gemmi u. Blümlisalp. 4Klubhütten.
Reiche Gebirgsausflüge. Oeschinensee, Gasterental, Blausee.

1200 m. Bahnstation

DAVOS SOMMERFRISCHE.
FLIMS u. VALDRIVS FLIMS
Kur- und Badeort ersten Ranges, 1150 m. über Meer. Aus-
gedehnte Waldungen. Prospekte durch das Verkehrsbureau.

BAD PASSUGG 829 m. über Meer. Welt-
berühmte Natron-, Jod-

u. Eisen-Säuerlinge für Trink- u. Badekuren.
Heilerfolge. Saison Mai bis Oktober. Prospekte.

ENGADIN

Braunwald
1300 m. über Meer. Bevorzugter Kurort im Glarner Hochgebirge.
Seilhahn ab Linthal. Unfern der Klausenstrasse. Wald.
Prachtvolle Exkursionen. Prospekt des Verkehrsbureau,

Stachelberg-Bad beiA Linthal, alkalische
Schwefelquelle mit

hoh. Radiumgeh. Krankh. d. Respirationsorg., Hautkrankh.,
Rheumat., Gicht, Herzleiden. Ausgedehnte Waldprom. Prosp.

Niemand versäume
den Besuch dieser
alten, in ihrer Bau-

art sehr interessanten Stadt und dés weltberühmten Rhein-
falles, verbunden mit einer Dampfschiffahrt auf den herrlichen

1019 m. über
Meer. Reizendes Hochtal. Von Luzern per Dampfboot
nach Stansstad und elektrische Bahn nach Engelberg.

der Gott-
hardlinie gelegen und auch durch den Simplon leicht erreich-

ist GENE ein ent-GENFam See. Luftkur- und Touristenort I. Ranges. Untersee und Rhein Schaffhausen-Konstanz. zückender Aufent-THU Grossartiges Alpenpanorama. Kursaal. Vorzügl. 1856 m. über Meer. Berühmter halt am Ufer einesOrchester. Feuerwerke. Nationalfeiertage. S T MORIT Luftkurort und Badeort in unvergleichlich0 herrl. Lage. Stärkste Eisen-Berner Oberland 1300 m. über M. schönen Sees.

LUZERN
Vierwaldstätt 8Morschachkuete a

im Zentrum
der drei
oberitalie-

nischen

Seen, an

bar. Unvergleichlich schöne Lage. Angenehmster Aufenthalt
in jeder Jahreszeit. 80 Gasthöfe u. Pensionen, 4500 Betten
Kursaal Lawn Tennis Skating Rink Golf Museen.

Für den Touristen

W
llen Europas. Neueste moderne Badeeinrichtungen.W Station der elektrischen Wengern- Wwunder-ENGE alphahn. Bekannter Luftkurort und SILS-MARIA 1812 m. über Meer. Bevorz. Luftkurort er en ers e e volles

Wintersportplatz am Fusse der Jungfrau. 30 Hotels. für längeren Aufenthalt. Ruhige, idyll. 9 Alpen-jlustr. Prospekt mit Hotelverzeichnis durch den Kurverein. Lage. Ausged. Spaziergänge. Prospekt durch den Kurverein. panorama. Von Genf aus empfiehlt sich der Besuch des

SWI p. Interlaken 650 m. sta-- TARASP-SCHULS i Ehe in herrlicher Lage am Zürichsee bietet alle Vorteile einer Hotels und ttion d. Berg- und Tal- 8 w. Grosstadt, verbunden mit den erhabenen Schönheiten Pensionen in dbahnen Idealer Familien- üb. M. Alpenklima. Herrliche Lage. Grosse Waldungen. er Natur. Bester Ausgangspunkt für Schweizerreisen. in jeger teis
aufenthalt. 12 Hotels. Prosp. durch den Ortsverein. 7007 1712 m. über Meer. 40 Minuten vom Bahnhof RIGIKuim via Goſdau mit der elektr. Arth-Preislage. Kostenlose Auskunft durch das Offizielle Ver- fleitt

Bevers. Bevorzugte ruhige Lage für Familien Rigi-Bahn in zwei Stunden erreichbar. kehrsbureau, 3, Place des Bergues. derGrimmialp ob Spiez. a e z des und Ruhebedürftige. Kurarzt. Prospekte d. d. Kurverein.
land. Beliebte Sommerfrische f. Ruhe- Genfersee, Simplon-Linie, Zent fürlieb., ausged. Wälder, reiche Flora, grossart. Gebirgslandsch. I Mustrierter Führer durch Graubünden gratis und hei bausanne-Ouchy zahlreiche Auge Berühmi aaret

1260 m ü. M. Gängl. staubfreie. ozonreiche Höhenlutt. franko durch das Offizielle Verkehrsbureau in Cbur. seine Aerzte und Schulen. Angenehmer Aufenthalt zu jederJuni-- Sept. Allustr. Prospekte durch: Direktion Grand Hötel. Zürich Jahreszeit. Führer der Hotels wird vom Sekretar des bat
Schwefeltherme 480 Cels. Sichere Heilerfolge bei Gicht, Hotelier- Vereins auf Verlangen gratis 2ugesandt. dem

V V e 5 z X Es BAlns J Du 9 e res- per n Hals- und drauenleiden. Prospekte frei. Kurverwaltung. W Il iS VE üRvon: allis„See, Simplon-Linie. Mont Pélerin--Les Pléiades, an 1620 nThermalkurort I. Ranges kyrs CHESIERES lks PlAns m viea e rer c 02Vverdon-ies-Bains. Sodische Schwefelquelle, Solbäder und Luſtkurorte der waadtländischen Alpen. 1052 m. über Meer. Elektr. Bahn von Aigle und Monthey MATTERHORN4505 m. 60RNMERGRd 3136 m. ImZen-
Erdigralkal. Quelle analog der Wässer in Contrexéville und Verbunden durch eine elektrische Bahn. Station Bex nach Champéry. Luftkurort und Wintersportplatz. Pracht- König der Berge trum von 50 MNog
Vittel. Malerische Bahnfahrt zu den klimatischen und Sport (Simplonlinie). Illustrierte Broschüre gratis auf Ver- volle Waldspaziergänge und Bergtouren. Tennisplätze. RIFFELALP 2200 m. (Gletschern. Anerkannt grossar- des
Kurorten Ste. Croix und Les Rasses (Jura 1200 m). langen durch das Bureau d. B. G. V.- Bahn in Bex. ldyll. Lage am Fusse der Dents du Midi u, Dents Blanches Luftkurort I. Ranges. tigste Aussicht auf die Hochalpen.

am Thunersee 93707-HoTEI—, Neues bürgerliches Haus, INTERI, AKEN Hotel Weisses Kreuz.F 800 m ü. Meere. nörkt nan gross. Restaurant, offenes Altbekanntes Haus mit gingEisen Quelle. ort n on r ne py7 Pijsner. 150 Betten. Mäss. Preis gendai-Oktober. Paradisisch in ausgedehnten Waldparks ge- Prospekte gratis. immer v. Frs. 2.50--4. 50. 3 Mkünt gelegen. Herrhiches Panorama. Kurarzt. H. Wyder, Besitzer. 7 E R M T T HOTE Ls Orts7 ſt Hotel du Nord, Haupt- A SEILER erie3 Reute Montreux-Caux (Genfers.) 700 m ü. Aeere. Hotel Alpina, Familien Pension am gericParx iſjotel, Famnſienn. J. R, m. j. Komt. d. Neuz. INTERLAnEh „ugenpark. Herrl. rub. Lage. Moderner r Ment Cerxin, Monte Boss, Viktoria, Biffelaip. SOCIETE mit
ausgest. Herrl. Panor. Lawn- T. E. Galser-Flahr. Komfort. Gute Küche. Mass,. Preise. J. Müller Tobler. Prospekte verlangen DHOTELS: Schweizerhof, National, Bellevue. x

a

F pban c1 Mecklen r woran Sne r 08 I SEE BA ER Bacil Wiüttekincdi.Geschäfts stelle Warnemünde
R Aoswüntte ung Fuhrer durch die Geschaftsstelte des Verbandes Mecrlenburger Ostseeböder, Warnemünde, und des Verbandes Deufscher Ostseeböder, Berlin. Unter den linden 763. Sol-, Moor- (natürliches Schmiedeberger), Dampf-,

e Koklenssnre-9773 alle anderenK 7 bill. Badeleben. Bitte Prosp. verlang. me izinischen er 9Arendsee Heilieendumm boltendagen werden in der Zeit von früh ,7 Uhr bis abends 7 Uhr,
ur inder. usged. aldungen.

Dir. an offener See. Brelter Strand, ausgedehnte
W aldungen. Warmbadehaus. Kurhaus.
Konzerte-- Theater. Auellwasserleltung. Ka-
nalisation, Elektrisohe Beleuchtung. Bahnstat.
Besuchsziffer 1911: 9800. Prosp. d. d. Badeverw.

unt. neuer erstklass. Leitg. Größt. Komf. Beste
Gesellschaft. Kalte u. warme Seebäd. Alle Arten
Sport. Flach- u. Hindernisrennen auf der Dobe-
raner Rennbahn (Juli u. August). Herrl. Wald.
Kanalisation. Süßwasserleitung. Elektrische
Beleuchtung. Erweit. Landungsbrücke. Mäßige
Preise. Prospekt frei durch die Badeverwaltung.

herrl. I. Hochw. u. See. V. b.hienhage Dann ter Pros z. 4 4 Ragoverv
ar Trernot Schon Fandstr.

Iusel Poel herrl. Luft. Bill. Vorz. Dampferverbdg.

t herrlich zwischen See u. Haff gelegen.Il row Inselklima. Prospekt d. d. Badeverwalt.

Brunshaupften
(FULGEM). Ostseebad und klimatischer
Kurort. In herrlichen Kiefernwaldungen an of-
fener See gelegen. Kurhaus. Warmbad. Neue
Seebäder,. Quellwasserleitung. Kanaliſsatlon.
Theater. Konzerte Arzt. Apotheke.
W I S9 16 356 Gaäste,.

Bahnstation. Prospekt d. die Badeverwaltung.

6R A Al gesunde Lage, umgeben v. den
gröst. Laub- u. Nadelwaldung.

steinfr. Strand. Stat. Roevershagen d. Rostocker-
Stralsunder Bahn od. Warnemünde. Arzt am Ort.
Prosp. grat. d. d. Badeverw. Frequenz 5343 Pers. Ab Berlin u. Hamburg 4Std. Kopenhagen 6 Std.,

u RIT Kurort i. Hochwald, der bis
an d. steinfrei. Strand reicht,

gelegen. Arzt i. Orte. 2 große Landungsbrücken
(West- u. Oststrd.). Fam. -Bad. 2km Ig. Dünen-

Bahntrajekt nach Dänemark (2 Std. bill. Tages-
rückfahrkarten). Sohwemmkanalisation. Ia Luft-
u. Sonnenbad. Sandstrand. Hervorr. Tennispl.,
Tontaubenschießen. Herrlioh. Hochwald, durch
elektr. Bahn in 12 Min. erreichbar. Besucherzahl
23 358. Illustrierte Prosp. d. d. Badeverwaltung.

Sonntags von ),7 bis 1 Uhr verabreicht.

rats Dr. Mekus.

in der Villa „Margarete“ zu zivilen Preisen.

Alle Halleschen
Aerzte übernehmen Behandlung, die medizinische Leitung 4
des Bades liegt in den Händen des Herrn Geh. e
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Möblierte Zimmer im Kurhause, im Badehause anis
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Voigts Hotel Inh. O. Mahnke.
Haus I. Ranges Elektr. Licht.

Einzel- und Familien-Wohnungen.

7 JKönigl. Solhad Elmen (Eimen-Salze)
Fernspr. 29.

prom. Freq. 6639 Pers. Prosp. durch d. Badeverw.
c

Bad
Sooden Werra

Grösstes

Pension von M. 5.50 an.c Weitere Auskunft wird gern erteilt 2

Goslar, Tautenburgi. Th.,
die sehenswürdigste Harz- ſchönſte Sommerfr. inmitten herrl.
stacddt. in herrlicher Vmgebung. Berge u. Wälder. Wirkl. Ruhe
Von allen grösseren Städten Einfachheit. Keine Kurtaxe. Proſp.
direkte Eisenbahnverbindungen. frei durch d. Verſchön. Verein.

altberanmres Solbad in anmutiger, ge-
schützter Lage im Norden von Halle S.
Sol-, Moor- u. Kohlensäurebäder. Solquelle
mit kräftiger Radioaktivität. Kurpark
in Verbindung mit d. romantisch ge-t k le n legenen Zoologischen Garten auf dem Beils-

berge. In nächster Nähe: e Burgruine Giebichenstein m. altem Park,
Klaus- u. Galgenberge, Nachtigalleninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Kur-
hause u. in äen Viüen des Bades. Aerztliche h

e 2 n.
übernehmen alle

dizinischen Professoren und Aerzte Halles. eitung des Bades: ilt- instige gwangs t für rGeh. Rat r Mekus. Jodhbaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit neilt: h e r e in B I A I 500 hinu. ohne Kohlensaure zu Trinkkuren auch nach ausserhalb. Tel. Halle 8. Nr. 844 In halaforium Harztouren Sehr geeignet für l J en 80 Altwark
dauernden Wohnsitz. Moderne
stäcdtische Einrichtungen. Reges
Leben im Sommer und Winter.
Prospekt, frei durch Ludwig
Koch., Buchhandlung. (8990
Der Verein f. Fremdenverkehr.

Manebach-Kammerberg,

hervorragend ſchön sSommerfriſche des Thür. Waldes.
Proſpekt durch Lehrer Frank.

Wildemann j. Dberharz.

Kurhaus. 1. Haus am Platze,

zeschwerden der Atmungs-Deufschlands- rgane, Herzen Blet
i Frauenkrankheiten, Rheumatis-
R mus, Cicht, Skrofulose, Rachitis.
t Nacdel- und Laubwald in unmittelbarer Nähe.

Auch als Ruhesitz vorzügiich geeignet!
Auskunft und Badeschrift durch die

Filialen Rudolf Mosse und
die Badever waltung 83.

am 2200 Morgen grossen See. Beguchter
Luftkurort. Ausged. Kiefermvaldungen.
Nodern renoviertes Kurhaus mit medi-
badeanstait. Famiſien-, Sonnen un
Seebiäder. Wagser- u. Angelsport, Bill
Wohnungen und Penvionen in der ſtadt
Empfehlenswerte Hotels und Penvionen:
Kurhaus. Schützenhans (mitten
im Walde und am See). Berliner Hof.
Deutsches Haus. Reichsadler.
Reichskanzier (gross. Carten, a, See
Hotel Schünemann. äh. Auskunft
u. Prosp. durch d. Verkehrsverein.

j 2 Vornehm.Villa Heringsdorf. Mann
Neer, Kompl. inrichtung, prachtrol.
Garten, umständehalber billig zu verk,

F. 22 Postamt Halensee-
Mit 3 Beilagen.

2049unshaupten9 999722927282222222229 e 979
Orts u. mat Kurort. 6 356 Gaete.Quellwasserleitung. Ofrekte Bahnverbindung.

Prospekte Badeverwaltung, Verkehrs Bureau Berlin,
Unter den Linden 76 a ünd bei Rudolf Mosse.

r

chönstgel. küimatisch. Sommer- u. Winterkuronjchroda: 3 Tininger Waldes, 450-700 m U. d. M. Vorzügl.

Gesundheltsverhältn. Musterh. hygien. Einrichtung.Réejnharosbrunn Bel, Nachkurort. Geseliiges Kurieben, Konzerte, Kur- 2

hl irre rer
iheater, Bergtheater, Réunions, Spielplätze, Winter- und

u h Wn BRacdl Sulza ä. Th. haladone- ung Trinkkuren,
ri. Frequenz 1911: 30 000 inkl. Passanten.e Kirche. Ausführliche illustrierte

Idvllische u. geschützte Lage. Grosse Erfolge bei Kinderkrankh. villisste Preise. Prosp. gratis.
und allen Stoffwechselstörungen. Näheres durch Badedirektion. Fr. Marhenke.

Pròspekte grt. d. die Städtische Kurverwaltung-

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 228 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

16. Mai 1912.

Gedenktage.
16. Mai.

1788. Der Dichter Friedrich Rückert geboren.
1848. Der franzöſiſche Schauſpieler Erneſt Alexandre Coquelin.

eboren.Sie Dichterin Frida Schanz geboren.
Der Pädagog Friedrich Dittes geſtorben.
Schweden verzichtet auf das verpfändete Wismar.

Tagesſpruch:
Denk' nichts, was nicht alle Leute wiſſen dürfen!
Rede nichts, was nicht alle Leute hören dürfen!
Tu nichts, was nicht alle Leute ſehen dürfen.

Simrock.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 15. Mai 1912.

Zum Himmelfahrtstage.
Als einen Vorboten des Pfingſtfeſtes können wir den

Himmelfahrtstag begrüßen. Nur noch zehn Tage trennen uns
von dem lieblichen Feſt, das in dieſem Jahre wirklich ein ſolches
zu werden verſpricht, da die Natur ſchon jetzt ſich in voller Früh-
lingspracht den Blicken darbietet. Jm nächſten Jahre werden wir
die kirchlichen Feſte, die in das Frühjahr fallen, um vierzehn Tage
früher begehen müſſen, eine Folge der Beweglichkeit des Oſter-
ermins, die, obwohl längſt als ſtörend und unzuträglich erkannt,
und obwohl ihrer Beſeitigung eigentlich nichts im Wege ſteht,
doch noch immer in Geltung iſt. Der Himmelfahrtstag und
Pfingſten ſind an den Oſtertermin gebunden. Pfingſten, vom
griechiſchen pente Koste: 50, iſt der fünfzigſte Tag nach Oſtern, auf
den vierzigſten iſt der Himmelfahrtstag gelegt, und ſo hat die
Frage der Feſtlegung des Oſterfeſtes noch eine weiter reichende
Bedeutung, indem wir durch ihre Regelung auch feſte Termine
für Himmelfahrt und Pfingſten erhalten würden. Es ſcheint aber
nicht, daß eine derartige Regelung in abſehbarer Zeit erfolgen
wird. Man will gleich den ganzen Kalender reformieren, ſo daß
er für alle Länder maßgebend wird, und hier werden beſonders
von griechiſch-orthodoxer Seite Schwierigkeiten bereitet. Der
Himmelfahrtstag war für die Jünger des Herrn ein Tag des
Abſchieds, er brachte ihnen aber auch die freudige Gewißheit, daß
alles erfüllt werden würde, was verheißen war. Und als ſie
wieder einmütig beiſammen waren, kam dann der Geiſt über ſie,
der ſie mit heiligem Eifer erfüllte, hinauszuziehen in alle Welt
und den Heiden das Evangelium zu predigen. Nach dem Aufblick
in den geöffneten Himmel laſſen ſie die Augen über die Erde
ſchweifen, über das endlos große Ackerfeld, das auf Pflüger und
Säemann wartet. Und mutig gehen ſie ans Werk. Hierin finden
wir den inneren Zuſammenhang zwiſchen beiden Tagen. Jm kirch-
lichen Leben ein Feſt, ſteht der Himmelfahrtstag auch im bürger-
lichen Leben unter den Vorſchriften über die Sonntagsruhe. Man
feiert, aber feiert ihn nicht im Hauſe. Zu ſchön iſt es jetzt
draußen, und iſt er immer ein beliebter Ausflugstag geweſen, ſo
wird er es in dieſem Jahr noch mehr ſein, und als Unterbrechung
in der regen Geſchäftigkeit vor Pfingſten dürfte er für viele
fleißige, aber abgeſpannte und überarbeitete Menſchen ein Tag
der Erholung und Erfriſchung werden.

1859.
1896.
1903.

d sq]
Amtsgarten.

Der im ſtädtiſchen Beſitz ſtehende und vielbeſuchte Amtsgarten
hat eine ſehr erfreuliche Erweiterung erhalten, indem der bisher
dem Publikum nicht zugängliche Teil zwiſchen dem Roſengarten
und dem ehemaligen Gärtnerhaus durch reichliche Verwendung
von winterharten Alpenroſen (Rhododendron) in einen Alpen-
roſengarten umgewandelt worden iſt. Er ſoll am Himmelfahrts-
tage dem Publikum freigegeben werden. Dieſe immergrünen
Pflanzen beginnen bereits, ihren prächtigen Blütenflor zu zeigen.
Möge auch dieſe wertvolle Anlage in unſerem Amtsgarten ſich
des Schutzes der Beſucher erfreuen.

Für die NVational-Slugſpende
gingen bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ noch fol-
gende Beiträge ein: Schwahn 2 Mk., J. 1 Mk., Frau Grohmann
3 Mk., Gebrüder Zimmermann, Beukendorf b. Delitz a. B. 50 Mk.,
Ortsgruppe Kütten des Bundes der Landwirte 18,25 Mk., Amts-
gerichtsrat Gottſchalk 10 Mk., Prof. Dr. Jordant 5 Mk. Zuſammen
mit den bisher bei uns eingegangenen Spenden 987,70 Mk.

v

Weitere Beiträge werden von der Geſchäfts
ſtelle der „Halleſchen Zeitung“ gern entgegen-
genommen.

Dankſchreiben anläßlich der Denkſteinerrichtung
auf dem Nordfriedhofe.

An Herrn Juſtizrat Dr. Rüffer, Ehrenvorſitzenden desVereins
ehemaliger Kameraden des Jnfanterieregiments Prinz Louis
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27, gingen als
Dankeskundgebungen anläßlich. der Denkſteinsweihe auf dem
Nordfriedhofe von Herrn Hauptmann v. Boſe, Chef der 7. Kom
pagnie des Regiments Graf Boſe in Hamburg, ein Tele-
gramm und vom Regimentskommandeur des k. und k. Jnfante-
rieregiments Graf Beck Nr. 47 in Görz (Oeſterreich) ein Hand-
ſchreiben ein.

Das Telegramm lautet:
„Hamburg, 11. Mai. Ein Volk, welches ſeine für König

und Vaterland geſtorbenen Helden ehrt, ehrt ſich ſelbſt. Dem
Verein ehemaliger Kameraden des Regiments Prinz Louis
Ferdinand gebührt der aufrichtigſte Dank der 7. Kompagnie Re-
giments Graf Boſe für das ehrenvolle Andenken, welches der ehe-
malige Musketier Johann Chriſtian Bauersfeld auf dem heute
enthüllten Gedenkſtein gefunden hat. Dieſem Danke bitte ich den
Verein im Namen der mir unterſtellten Kompagnien Ausdruck
verleihen zu dürfen. v. Boſe, Hauptmann und Kompagniechef.“

Das Schreiben lautet wie folgt:
Görz, am 6. April 1912. Für die in ſo überaus liebens-

würdiger Weiſe gemachte Verſtändigung von der Enthüllung eines
Denkſteins für die im Jahre 1866 Gefallenen wobei auch der
Name eines der Unſeren geehrt wird ſage ich im Namen des
von mir kommandierten Regiments meinen innigſten und kame-
radſchaftlichſten Dank. Mit Stolz und Freude erfüllt es jedes
Soldatenherz und läßt jedermann die ſchweren Pflichten des
Kriegers leicht ertragen in dem Bewußtſein, daß es überall treue
Kameraden gibt, die das Andenken der für Kaiſer und Vaterland
Gefallenen in ſo ſchöner, pietätvoller Weiſe zu wahren und zu
ehren wiſſen. Leider iſt das Regimentskommando nicht in der
Lage, zu dieſer erhebenden Feier, welche ein beredtes Zeugnis von
der eminent kameradſchaftlichen und patriotiſchen Tätigkeit des
Vereins gibt, einen Vertreter zu entſenden. Jch bitte aber, ver-
ſichert zu ſein, daß wir alle an dieſem Tage, der den treuen Toten
geweiht, im Geiſte bei Jhnen ſind und mit Jhnen in treuer
Waffenbrüderſchaft der fürs Vaterland Gefallenen gedenken. Noch-
mals herzlichſten Dank ſagend und die kameradſchaftlichſten Grüße
allen Angehörigen des Vereines übermittelnd, zeichne ich mit dem
Ausdrucke beſonderer Hochachtung als Euer Hochwohlgeboren er-
gebenſter. (Folgt Unterſchrift.)

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“, Halle a. S.
Dem Ausfluge am Himmelfahrtstage wird folgende

Lage zugrunde gelegt: Eine gelbe Armee marſchiert vor ſtärke-
rem blauen Feinde von Schafſtedt über Eisdorf auf Wettin zu-
rück und will die Saale dort überſchreiten.

Von Oſten her iſt der Vormarſch weiterer blauen Truppen
auf Halle gemeldet. Die gelbe Armee ſchickt daher zur Beobach-
tung der Saaleübergänge bei Halle und zum Schutz der Flanke
der Armee eine Abteilung Abteilungen der Gruppe Nord) in die
Gegend von Dölau und Nietleben. Dieſe gelbe Abteilung iſt an
der Nordoſtecke der Dölauer Heide 8 Uhr vormittags eingetroffen
und hat Beobachtung Richtung Eröllwitz-Gimritz auf die
Saaleübergänge vorgeſchoben. Auf die Nachricht, daß blaue Ab-
teilungen Halle erreicht haben, beſetzt die Gruppe Nord die
Brandberge und Heidegrab. Die blaue Abteilung (Gruppe Mitte)
hat (in der Annahme) über die Peißnitz die Saale überſchritten
und den Auftrag erhalten, den Uebergang weiteren blauen Ab-
teilungen über die Saale gegen die Brandberge--Dölau--Niet-
leben zu ſichern. Sie beſetzt dazu die Wege Weinberg--Eeſtüt,
Weinberg--Lettin, Weinberg- Dölau mit Poſten und ſchickt
Streifwachen in dieſer Richtung aus (nach Dölau und Nietleben
nur in nähere Entfernung, da hier der Feind nur angenommen
iſt. Nach Eintreffen der weiteren Abteilungen der blauen Par
tei (Grupe Süd) am Weinberg und nach Eingehen der Meldung,
daß feindliche gelbe Kräfte am Brandberge ſtehen, beſchließt der
Führer der blauen Partei, dieſe anzugreifen unter Entfaltung
der Abteilungen auf den Wegen Weinberg--Geſtüt, Weinberg-—
Lettin und öſtlich der Schießſtände herum durch die Dölauer
Heide. Die gelbe Partei nimmt den Angriff auf dem Brand- Bahnhof.

berge an; ſie erhält um dieſe Zeit die Nachricht von ihrer Haupt-
abteilung, daß dieſe um 10,80 Uhr vormittags die Saale bei
Wettin überſchritten haben wird, die Seitendeckung ſolle ſich
zurückziehen, bei Lettin die Saale überſchreiten und der Haupt-
abteilung folgen.

Die gelbe Partei marſchiert daraufhin mit Nachhut auf den
Wegen Cröllwitz Lettin, Brandberge-- Lettin dorthin ab. Die
blaue Partei folgt mit Vorhut nach 10 Minuten. Die gelbe
Partei findet die Brücke bei Lettin zerſtört und marſchiert über
Salzmünde nach Wettin weiter, blau folgt auf demſelben Wege.
Hier findet die gelbe Partei noch Reſte der gelben Haupttrupen
im Uebergehen und muß zum Schutze dieſer auf dem Krähen-
berge, ſüdlich Zaſchwitz, nochmals Widerſtand leiſten.

Blau greift nochmals an.
Es ſammeln ſich am 16. die einzelnen Abteilungen wie folgt:

Halle-Nord: Bismarck, Blücher, Blumenthal, Kaiſer Wil
helm, Preußen, Scharnhorſt, Zieten und Schill an der Nordoſt
ecke der Dölauer Heide (Erholungsheim). Gelbe Binden ſind
anzulegen. Halle-Mitte: Gneiſenau, Kurfürſt, Lützen,
Sehdlitz, Kronprinz, Arndt, Diemitz Ammendorf am Weinberge,
Ecke der Prachtſtraße, ſüdlich Cröllwitz. Abzeichen: blaue Binden.
Halle-Süd: Mansfeld, Saalwacht, Walderſee am Weinberge
ſüdlich Cröllwitz. Abzeichen: Blaue Binden.

Nach Beendigung der Uebung wird das Muſikkorps der
Franckeſchen Stiftungen die Abteilungen am Südausgang von
Zaſchwitz aus über die Saalebrücke nach Wettin begleiten, wo
auf einem hergerichteten Biwaksplatze zwiſchen Burg und Saale
das in großen Keſſeln zubereitete Mittageſſen eingenommen
wird. Darauf wird nach dem Burghofe abgerückt, auf dem Herr
Oberleutnant Weberſtedt einen kurzen Vortrag über die ge-
ſchichtliche Bedeutung der Burg halten wird. Von dort aus geht
es wieder zum Biwaksplatz, wo die Jungmannſchaft mit Kaffee
erfriſcht wird. Für Gelegenheit, Gebäck zu kaufen, iſt geſorgt.
Um 5 Uhr nachmittags Rückfahrt der einen Hälfte der Jung-
mannſchaft nach der Saalſchloßbrauerei mit dem Dampfer
„Siegfried“, während die andere Hälfte zu Fuß Neu-Ragoczy er-
reicht, von wo aus dieſer Teil mit dem inzwiſchen leer zurück-
gekehrten Dampfer um 8 Uhr abends nach Halle gebracht wird.
Für Muſik auf beiden Dampfern iſt geſorgt. Ruckſack mit Teller
und Löffel wie bei dem Oſterausfluge.

An dieſem Ausfluge darf nur ſolche Jungmannſchaft teil-
nehmen, die bereits Mitglied des W. K. V. iſt.

Aus unſerm 500.
Trotz des heftigen Hagelwetters am vergangenen Sonntag

ſteht der Flieder noch in vollſter Pracht. Die Zweige prangen in
friſchen Farben. Der Schaden, den das Waſſer an den Wegen
angerichtet hat, iſt wieder beſeitigt. Jn der Faſanerie ſind die
vorderen Volièren ſo weit fertiggeſtellt, daß die Faſanen- und
Taubenarten wieder gezeigt werden können. Gerade die neue
Taubenſammlung verdient Beachtung, denn es handelt ſich nicht
um Taubenraſſen, wie ſie der Liebhaber hält, ſondern um Wild-
taubenarten fremder Länder. Wir ſehen da neben der rieſigen
Fächertaube, welche ihrem Namen nach den fächerförmigen
blauen, ſchweifartigen Kopfſchmuck trägt, das ſperlinggroße Kap-
täubchen mit ſchwarzem Geſicht und gelbrotem Schnäbelchen,
ferner die durch den blutroten Fleck auf der Bruſt leicht kenntliche
Dolchſtichtaube, die durch den Schopf und durch buntſchillernde
Flächen auf den Flügeldecken ausgezeichnete Schopftaube, das
kleinere Kupfernackentäubchen, das Senegaltäubchen, ſowie eine
unſerer heimiſchen Wildtauben, die Ringeltaube. Ein anſprechen-
des Bild bietet jetzt auch die neben der Faſanerie gelegene Flug-
volièere mit dem „ſüßen“ und dem „Binderfee“. Dort hat ſick
trotz der reichen Beſetzung mit Waſſerhühnern, Möwen und
Kampfläufern die Bepflanzung nicht nur erhalten, ſondern ſie
wächſt und gedeiht, ſo daß die Tiere ſich in einer völlig natürlichen
Umgebung befinden. Als beſonders freudiges Ereignis iſt die
Brut der Emus zu melden. Während bisher nur die ſüdamerika-
niſchen Strauße, die Nandus, zur Brut ſchritten, haben in dieſem
Jahre zum erſten Male auch die Auſtralier gelegt. Seit einigen
Tagen ſitzt der Hahn auf zehn tiefgrünen Eiern, aus welchen
hoffentlich nach Monatsfriſt kleine Emukücken ausſchlüpfen
werden. Morgen, am Himmelfahrtstage, ift nur am Nachmittag
von 31-626 Uhr Konzert unſerer 75er.

Der König von Württemberg beDurbhhreiſe. g.abend auf der Durchfahrt den hieſigenrührte am Dienstag

Niederlassung: IIalle a. S., Leipzigerstrasse 100.
W
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Orbensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Forſtmeiſter a. D. Friedrich Gerlach zu
Halle a. S. der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen.

Feſtſpiel „Friedrich der Große“. Erſte Aufführung am
14. Mai in den „Thaliaſälen“, Unter der Leitung von Robert
Förſt er vom Berliner Schillertheater hat ſich eine Vater
ländiſche Feſtſpiel- Vereinigung gebildet, die zur
Erinnerung an den 200jährigen r Friedrichs desGroßen ein von Karl Stein verſaptes e piel in fünf Bildern

zur Aufführung bringt. Der Jnhalt dieſes Feſtſpiels ſetzt ſich aus
Einzelzügen aus dem Leben des großen Königs zuſammen, wie
ſie die Geſchichte und die Anekdote überliefert haben. Aber das
Ganze iſt recht gen angelegt und mit Geſchick auch ſind die
unzähligen Geſchichtchen über den König aus ſeiner Jugendzeit
und aus ſeinem Herrſcherleben in den Rahmen dieſes Helden
lebens eingeſpannt worden. Einen merkwürdigen, von der Ge-
ſchichte freilich nicht J Zug bringt der Verfaſſer in die
knorrige Geſtalt des Königs Friedrich Wilhelm T., des Vaters
Friedrichs des Großen. Der um die Zukunft ſeines Landes be
ſorte alte König bringt dem Leutnant Katte bei, daß deſſen Tod
eine Liebestat ſei, durch die der Kronprinz Friedrich von ſeinem
bisherigen Weſen abkommen und ſeines Herrſcherberufes ſich be
wußt werden würde. Leutnant Katte ſtirbt freudig, um des
Freundes und Kronprinzen willen. So bewegt und lebendig ſich
die loſe miteinander verbundene Handlung vor den Augen der
Zuſchauer abſpielt, ſo wird doch immer wieder betont, daß alles
Geſchehen aus dem Geiſte der Vaterlandsliebe und der Sorge um
das Wohlergehen des Volkes geboren iſt. Darum allein ver
dient die Aufführung die Anteilnahme aller vaterländiſchen
Kreiſe. Allein auch Auge und Ohr werden erfreut und ergötzt.
Denn das Leben des großen Königs iſt ſo reich unddaß auch die nachſchaffende Vuhnendichtung davon profitiert.

Feſſelnde Bühnenbilder werden gezeigt. Die Darſtellung ſteht
durchaus auf der Höhe ihrer Aufgabe. Künſtler von verſchiedenen
hervorragenden Bühnen verkörpern die geſchichtlichen Perſonen
in der großzügigen Weiſe, die dem Gegenſtande angemeſſen iſt.
Beſonders ſind die Herren Reichold als Friedrich Wilhelm I., Herr
Wilhelmy als der alte Fritz, Förſter als Huſar Velten, Belau als
Leutnant v. Katte, Hans Knaack in einer Doppelrolle, ebenſo
Meinicke und Kurt Herrmann in je einer Doppelrolle, ſowie die
Damen Below (Prinzeſſin Wilhelmine), Frieda Ganz (Gräfin
Orzelska) und die in Halle nicht unbekannten Künſtlerinnen
Marga Rehna (Gretel) und Klarag Wemer (Großmutter).
Vorganging ein von Herrn Otto Belau geſprochener Prolog. Die
Aufführungen, deren Beſuch ſehr zu empfehlen
iſt, werden heute Mittwoch und am Himmel
fahrtstage wiederholt.

Rad und Motorrennen auf der Halleſchen Radrennbahn.
Der Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrer-Bundes veranſtaltet
am Pfingſtmontag nachmittag 3 Uhr auf der Halleſchen Renn-
bahn rin größeres Bahnrennen, wozu ihm vom Sportausſchuß
des D. R.-B. das Ausfahren einer Meiſterſchaft von
Provinz Sachſen und Herzogtum Anhalt über
1000 Meter übertragen iſt. Da u. a. ein Mannſchaftsfahren,
Ausſcheidungsfahren, großes Dauerfahren hinter Motoren für
alle Bundesmitglieder, Radballſpiel, Jugendhindernisfahren,
Schrittmachermotorrennen im Programm vorgeſehen und die
Stadt Halle a. S. Ehrenpreiſe bewilligt hat, verſpricht das Bahn-
vennen einen außerordenlichen Erfolg zu zeitigen, und ſo iſt
jedem Radſportfreunde der Beſuch am zweiten Pfingſttage zu
empfehlen.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Am Himmelfahrts-
tag iſt große Feſtvorſtellung. Außer Hartſtein, welcher bis ein-
ſchließlich 17. den tollen Schwank „Der „ſchöne“ Wilhelm“ gibt,
hat Direktor Blüthgen ein vollſtändig neues Varietee- Programm
zuſammengeſtellt, wie es beſſer im Verein mit Hartſtein
noch nicht dageweſen ſein dürfte. Jm Mittelpunkt ſteht die
weltberühmte Morcaſchani (la belle Creole), welche unter
Hnzuziehung eines echten Sioux-Jndianers eine patentamtlich

eſchützte Neuheit herausbringt. Daß es etwas Hervorragendes
zu ſehen gibt, dafür birgt ſchon der Name Morcaſchani, die Dame
hat ſchon früher allein Rieſengagen eingeheimſt. Ein weiterer
Varieteeſtern iſt die allbeliebte Erna Koſchel, als Theater-
agentin, Marguerite Gilton, Taubenkönigin, ferner DTilly Matt,
das tolle Mädel, und ihr Partner, Ia belle Leblanc und der
Biograph vervollſtändigen das Programm. Man ſichere ſich recht-
zeitig gute Plätze.

Vad Wittekind. Morgen, am Himmelfahrtstage, iſt um
6 Uhr Frühkonzert und nachmittags 34 Uhr Sonderkurkonzert
des Stadttheater-Orcheſters unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns
Leitung.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Himmelfahrt von 11 bis
1 Uhr Matinee des Männergeſangvereins von 1911. Nachmittags
und abends große Militärkonzerte der geſamten Kapelle des
Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des Königl. Ober-
muſikmeiſters R. Fiſter.

Stadttheater-Reſtaurant. Von heute ab finden täglich
abends 8 Uhr auf der Teraſſe oder bei ungünſtiger Witterung
im Reſtaurant große Künſtler- Konzerte ſtatt. Alles Nähere im
Anzeigenteil.

Tulpe. Am Himmelfahrtstage findet im Weinreſtaurant
Souper-Muſik ſtatt.

Schräplers Dampfſchiffahrt. Wir verweiſen auf die An
zeige im Anzeigenteil, in der die Fahrten nach NeuRagoczy--
Wettin, Rabeninſel für den Himmelfahrtstag bekannt gegeben

werden. JHalleſche Tageschronik. Ein Kellner ſt ahl in der Leipziger
Straße ein unbeaufſichtigtes Fahrrad. Er wurde jedoch in
der Mansfelder Straße eingeholt und einem Polizeibeamten über
geben. Jn der Reilſtraße riß am Dienstag der Leitungsdraht
der Stadtbahn. Ein 70jähriger Jnvalide wurde am Dienstag
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an Kindern feſtge
nommen. Ein Bureaudiener kam am ſelben Tage bei dem
Verſuch, einen in Fahrt befindlichen Motorwagen der Stadtbahn
in der Merſeburgerſtraße zu beſteigen, zu Fall. Er kam mit dem
Schrecken davon. Am Mittwoch vormittag zog ſich ein junger
Mann bei einem ähnlichen Verſuch eine tiefe Wunde an der Stirn
zu. Am Mittwoch vormittag wurde in der Bernhardyſtraße ein
sjähriges Mädchen von einem Radler umgefahren, wobei das Kind
mit dem Kopf auf den Boden ſchlug und ſich eine ſchwere Ver-
letzung zuzog. Vermißt wird ſeit Sonntag der verheiratete,
Freiimfelderſtraße 36 wohnhafte Rollkutſcher Wilhelm Nebe-
ling. Er hatte angegeben, nach der Heide zu gehen; es iſt
möglich, daß ihm bei dem Unwetter ein Unglück zugeſtoßen iſt.
Seine Familie bittet um Nachricht, falls man ihn antreffen ſollte.
Bekleidet war er mit dunklem Gehrockanzug und heller Weſte.

Aus den vVereinen.
Der Halleſche Verſchönerungsverein hielt am

Dienstag im Evangeliſchen Vereinshaus ſeine Hauptverſammlung
ab. Dem vom Vorſitzenden, Herrn Amtsgerichtsrat a. D. Dr.
Bindſeil, erſtatteten Jahresbericht für 1911 iſt folgendes zu
entnehmen: Die Trockenheit im verfloſſenen Jahre hat auch den
Anpflanzungen an den dem Verein unterſtellten Stellen zum Teil
recht erheblichen Schaden zugefügt. Die Nadelhölgzer ſind bis zu
90 Prozent der Trockenheit zum Opfer gefallen. Zum Teil litten
auch die Laubhölzer, die erſetzt werden müſſen. Ein durch Funken
einer Lokomotive im Auguſt v. J. hervorgerufener Brand der
dürren Anpflanzungen am Galgenberge tat das übrige. Man
beſſerte nur aus, wo es nötig war. Dem Verein unterſtehen fol
gende Anlagen: Ziegelwieſe, Steinmühle, Landgeſtüt Kreuz,,
FiebigersRuh, Ufer an der Saalſchloßbrauerei, Klausberge,
Galgenberg, Kirchberg Giebichenſtein und Rabeninſel. Bedauer-
lich iſt, daß der große Kanalbau längs der unteren Saale die mit
vieler Mühe an der Saalſchloßbrauerei geſchaffenen Anlagen ver-
nichtet hat. Der Platz hier bildete früher einen ſtinkigen Sumpf,
der Verein hat ihn beſeitigt und durch hunderte von Fuhren guter

Aufgabe gemacht.

überaus ſtarken Mannſchaft antreten.

Erde und Anpflanzungen zu dem gemacht, was er bis vor kurzem
war. Auch dieſe Arbeit iſt nun vergebens geweſen. Man erwartet,
3 die Stadt dem Verein die hier aufgewendeten
Gelder erſetzt. Auf dem Galgenberge iſt 36 Wochen hin
durch tüchtig gearbeitet worden, um den Schaden auszubeſſern.
Es ſei auf die herrliche Grotte im verlaſſenen Steinbruch mit dem
Teich und den ſchönen Anpflanzungen hingewieſen. Ein neuer
Weg nach oben, neue Terraſſen mit Anpflanzungen ſind an
worden. Durch eine Beihilfe des Herrn Baumeiſters Fr. Kuhnt
iſt eine zweite Ausſichtslaube auf dem Berge errichtet worden.
Der früher auf dem Katheſchen Grundſtück in Cröllwitz angelegte
Pflanzengarten des Vereins iſt nach dem Galgenberge verlegt
worden. Der Verein hätte 1911 eine Einnahme von 8352,63 Mk.
und eine gebe von 8063,60 Mk. Die Zahl der Mitglieder ging
auf 898 zurück.

Schwimmklub „Schwan“ von 1902, Halle a. S.
„Endlich können wir wieder ſchwimmen!“ tönt es aus dem Munde
aller Schwimmfreunde, die ungeduldig die lange Winterpauſe
noch immer ohne das Hallenbad überwinden mußten Allſeitig
wird das Fehlen einer Schwimmhalle bemängelt. Groß iſt aber
auch die Zahl derer, die das Schwimmen als beſte aller Leibes-
übungen zu ſchätzen wiſſen. Das Schwimmen volkstümlich zu be-
treiben, die Waſſerübungen geregelt und planmäßig unter ſach-
gemäßer Leitung durchzuführen, um ſo wirkliche Vorteile zur
Kräftigung und Abhärtung des Körpers, Erhöhung der Ausdauer
und Leiſtungsfähigkeit, zur Feſtigung des Mutes und der Ge-
wandtheit zu erzielen, hat ſich der Schwimmklub „Schwan“ zur

Sicher inſonderheit für die Jugend nutz-bringende Beſtrebungen, die wert ſind, von allen greiſen unter

ſtützt zu werden. Sein Anſchwimmen veranſtaltet der Klub
am 19. Mai vormittags 9 Uhr in E. Hoffmanns Badeanſtalt,
Weingärten 41. Alle Freunde und Gönner des Schwimm- und
Badeweſens ſind willkommen. Die regelmäßigen Uebungsſtunden
finden für die aktiven Mitglieder Dienstags und Freitags abends,

Schülerabteilung Mittwochs und Sonnabends nachmittags
att.

Fußballſport. Teplitz Halle 96, das Ereig-
nis der Saiſon. Die Teplitzer werden zu dem mit ſeltener
Spannung erwarteten Wettkampfe gegen unſere 96 er mit einer

Unſere 96 er haben mit
einer neuen Mannſchaft, die ſich ſchon in Magdeburg recht gut
zuſammengefunden hat, alle Ausſichten, wenn auch nicht zu
ſiegen, ſo doch ein ehrenvolles Ergebnis herauszuholen. Jm
übrigen ſiehe Anzeige.

Vereins-Anzeiger
Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen am 17. Mai, 336 Uhr,

„Evangeliſches Vereinshaus“.
Chriſtlicher Hilfs- und Transportarbeiter-Verband, Ortsgruppe

Halle a. S. Verſammlung am 18. Mai, 828 Uhr, im „Mark-
grafen“, Brüderſtraße 7.

Geſchäftliches.

Gaſthoferöffnung. Herr Franz Kaiſer, früher Große
Brauhausſtraße 30, zuletzt Große Steinſtraße 67, eröffnet mit
heutigem Tage ſeinen neuerbauten Gaſthof in Zwintſchöna.
Dieſer iſt unmittelbar am Bahnhof Dieskau belegen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Mai 1912.
Aufgeboten: Der Kaufmann Guſtav Grötzebauch, Streiberſtr. 23

und Margarete Goldmann, Raffinerieſtr. 3. Der Schmied Karl Schulze,
Raffinerieſtr. 6 und Meta Mörtz, Annenſtr. 3. Der Eiſenbahn
Bauagſſiſtent Karl Nehls, Sablon und Emma Ackermann, Thomaſius
ſtraße 8. Der Vahnarbeiter Otto Köſter, Schützenſtr. 10 und Martha
Stöcklein, Hafenſtr. 43.

Eheſchliehungen: Der Gerichtsreſerendar Bruno John, Uchte und
Eliſabeth Brünner, Naumburg a. S.

Geboren Dem r Hermann Rudolph Merſeburger-
Straße 102, T. Margarete. Dem Bahnmeiſterdiätar Otto Mengel,
Liebenauer-Str. 149, T. Hildegard. Dem Arbeiter Peter Schmitz,
Gr. Sandberg 9, S. Erich. Dem Metalldreher Karl König, Liebenauer
Straße 157, T. Jlſe. Dem Tiſchler Joſef Drobig, Kuttelhof 12, S.
Kurt. Dem Schriftſetzer Karl Mennicke, Charlottenſtr. 4, T. Charlotte.
Dem Werkmeiſter Erich Grohmann, Lerchenfeldſtr. 12, T. Eliſabeth,
Dem Böttcher Franz Heyme, Thüringer-Str. 20, T. Elly. Dem Schloſſer
Otto Oemiſch, Langeſtr. 29, T. Lisbeth. Dem Lokomotivführer Robert
Fuegner, Landséberger-Str. 11, S. Robert.

Geſtorben Des Schmieds Richard Wilde S. Rolf, 1 Woche,
LandabergerStr. 11. Des Maurers Auguſt Hammer aus Mangsfeld
S. totgeb., Klinik. Der Arbeiter Auguſt Buttgereit, 51 J., Wein
gärten 40. Der Klempuermeiſter Reinhold Hoffmann, 55 J., Glauchaer
ſtraße 59. Des Lagerarbeiters Oskar Hertel T. Charlotte, 2 Wochen,
Gr. Märkerſtr. 17. Der Rentenempfänger Gottfried Krögler, 79 J.,
Hirtenſtr. 16.

Auswärtige Aufgebote Der Friſeur und Perückenmacher J. E. A.
Leuſchner, Magdeburg und E. H. F. Wirth, Wittenberg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 14. Mai 1912.
Geboren Dem Straßenbahnſchaffner Friedrich Naumann, Seebener

Straße 55, T. Margarete.
Geſtorben Des Korpsdieners Karl Albrecht S. Karl, 6 J., Burg

ſtraße 31. Die Witwe Henriette Jänicke geb. Rappſilber, 44 J., Jäger
platz 34. Thereſe Zſchernitz, 64 J., Alte Promenade 13. Des Bahn-
arbeiters Richard Harre Ehefrau Emilie geb, Dülsner, 39 J., Steinweg 53.
Des Arbeiters Ferdinand Möbius Ehefrau Berta geb. Karf, 55 J.,
Adolfſtr. 5. Der Jnvalide Friedrich Lohrengel, 79 Jägerplatz 36.
Des Bergarbeiters Wilhelm Lange aus Alberſtedt Ehefrau
Hummel, 42 J., Weidenplan 6.,

Börſen- und Handelsteil.
Wochenmarktberichte.

Naumburg a. S., 15. Mai. Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
tehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

ahnhof. Weizen ruhig, gut 222--226 geringer bis
A, gering A. Roggen: rnuhig, guter 194--200, mittel

A, feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, gut

mma geb.

bis mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 200--216 gering A, feinerſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut
Viehmärkte.

Naumburg, 15. Mai. Bericht der Naumburger es
e uag nNotierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 45--48,

bis Ochſen: I. Qual. 45--48, II. Qual. A.Kühe: I. Qual, 39--45, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 45 48, II. Qual. Ac; Kälber: I. Qual.
56 60, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

MA.; Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual. A;
Schweine: I. Qual, 66--60, II. Qual. Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15, Mai. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 15. Mai. Sofort: Hamburg 10,40
Magdeburg 10,55 Mai 1912: Hamburg 10,40Magdeburg 10,55 Februar- März 1913: Ham
burg 10,70 Magdeburg 10,85 Tendenz: ſtetig,

Kaffeebericht.
Hamburg, 15. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee o average Santos.
2Mai 684 Dezember 68September 69 Man 68 Tendenz behauptet.

e

ckerberichte.uMagdeburg, 15. m (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckerss ohne Sach S Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 750 ohne Sack 10,60

7 r o r i R ad 23,374 -23,75.
ryſtallzucker I. mit Sack ruhtGem. Raffinade mit Sack 28,12x- 23,75. Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 22,624 23,26.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Mai 12 306G, 22,35B. z 12,77 G, 12,80B.
Zu 2406G, 12,45B. Oktbr.Dez. 10,956G, e.uli 12,60G, 12,658B. Jan. März 11,05G, 11,07 v.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 15. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 12,256G. Auguſt 12 806G.
don 12.556G. Okt. -Dez. 10,97 G.

uli 12 706G. Jan. März 11,106.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin. 15. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Der Weizenmarkt verkehrte auf Verkäufe des Jnlandes in

folge des eingetretenen fruchtbaren Wetters in ſchwacher Haltung;
doch war das Geſchäft im allgemeinen ruhig. Roggen und Hafer
ſchloſſen ſich der Tendenz des Weizenmarktes an. Die Umſätze
waren auch hier nicht ſehr bedeutend. Rüböl war etwas ab-
geſchwächt. Wetter: bewölkt.

Mittagsbörſe.
Koggen:

Tendenz: ruhig.
Mat 201,76
Juli 200,50
Septbr. 180,50 A.

Mais:
Tendenz ruhig.

Mai 178,00 aiJuli 162,50 A. Juli A.Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz matter.
Mai 201,00
Juli 199,50
Septbr. 179,00 .4.

Tendenz: ruhig

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Mai 202,75
Juli 202,50

Rübbl:
Tendenz: geſch,

Weizen:
Tendenz ruhig.

Mai 232,00
Juli 228 00
Septbr. 208,25

Weizen:
Tendenz: matt.

Mai 231,50
e 226,25

eptbr, 207,25

Hafer:
Tendenz: matter,

Mai 202,75
Juli 202,00 A.

Mais: Rübbl:Tendenz ruhig. Tendenz: ſtill.
Mai n n Mai n nJnli A. Oktober 67,90

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 15. Mai. (Eigener Drahtbericht,.)

Die heutige Börſe ſtand unter dem Zeichen der Realiſations-
luſt. Den Anſtoß gaben Erörterungen über die unbefriedigende
Geſtaltung des Geldmarktes, worauf die Verſteifung des Satzes
für tägl. kündbares Geld und die noch immer beſtehende An-
ſpannung der Reichsbank hindeuten. Außerdem glaubt man, daß
die Poſitionsverhältniſſe einen Rückſchlag am Ultimomarkte wahr-
ſcheinlich machen. Es machte ſich ſchließlich ein Mißbehagen gel-
tend wegen der ſpekulativen Uebertreibungen am Kaſſainduſtrie-
markt. Unter dieſen Verhältniſſen hatten naturgemäß beſonders
wieder Montanwerte zu leiden, weil ſie das bevorzugteſte Ope-
rationsfeld für die Spekulation bilden. Phönix ſetzten mit einer
Einbuße von 254 Proz. ein, und Deutſch-Luxemburger, Gelſen-
kirchner und Rombacher verloren mehr als 1 Proz. Aehnlichen
Verluſten waren Elcktrizitätsaktien ausgeſetzt. Auch Banken
blieben von Rückgängen nicht verſchont. Schantungbahnaktien
waren ebenfalls recht ſchwach. Höher ſetzten Canadaaktien ein
im Anſchluß an die Steigerung im Auslande; aber auch in dieſem
Papier wurde der hohe Kursſtand zu umfangreichen Realiſierungen
benutzt. Schon der Anfangskurs ſtellte ſich weſentlich unter New-
Horker Parität. Jm Verlaufe des Verkehrs mußte er weiter nach-
geben. Das Geſchäft in Hanſaagktien vollzog ſich unter recht be-
trächtlichen Schwankungen. Der anfänglichen Beſſerung um
234 Prozent folgte ſchnell ein ebenſo großer Rückſchlag, und die
darauf einſetzende Erholung brachte nur einen Teil des Kurs-
verluſtes wieder ein. Die übrigen Schiffahrtsaktien waren recht
ſchwach. Privatdiskont 4 Prozent.

Marktpreiſe
in der Woche vom 5. bis 11. Mai 1912.

VerkaufsHöchſier Niedrigſter Ha fig nen

Gegenſtand Einheit Preis licherPreis
5

Weizen j mittel 22 (80] 22 35 22 70gering. 22 140] 22 10] 22 30gut 20 20 19 (90] 20 (00wegen mittel 20 (00] 19 65] 19 70
gering. 19 (90] 19 30] 19 40gut e e 7 wen n uGerſte tn
gering.
gut 27 (50 21 70 22 60
zering n 21 50] 20 80] 21 00Eßkartoffeln, e 11 o00] 9 (00] 10 00Heu 11 o0o o s50] 11 (00Richtro h 6 50 5 50] 6 50Krummſtroh. 5 50] 4 (00] 5 (00Eßkartoffeln kg o 14] 0 12] 0 112Erbſen (gelbe) o 60 o (50] 0 54Speiſebohnen (weiße) 0 60 o 40] 0 50

Sinſen o 70 0 (46] 0 60Keule 2 40 1 8e 2 20Rudſeſc 9 2 30 1 7o l 2 00
z 2 00 150 1eule 2 60 1 1801 2Kalbfleiſch d Raniineeule x 3 40 1 1801 2Hammelfleiſch 2 201 1 60 2 (00

Keule 2 40 1 70 2 00Schweinefleiſch Bug 2 2o0l 1 60 l 1 80Kopf u. Beine v 1 40 o (80] 0 090
Rückenfett, friſch, 1 70 1 40] 1 60Schmeer und fettes Fleiſch 1 80 1 1401 1 60
Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 801 2 60 2 80

do. do. i. Ausſchn. 4 00 2 80] 3 60Speck 1 so 1 so 1 80Roßfleiſch 2 7 J e h 0 80 0 70 0 80Eßbutter e e e 3 40 3 20 3 20Eier. I Schock 6 00 4 60] 4 80
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhan delspreiſe für

Fleiſchwaren (1 Kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 14, Mai 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Waſſerſtände am 15. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,74, Trotha Untp. 1,44,
Grochliz 0,74, Bernburg Untp. 0,56, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe
Untp. 0,26. Elde: Leitmeritz 0,23, Außig 0,01, Dresden

1,46, Torgan 0,50, Wittenberg 1,47 Roßlau 0,76,
Bardy 0,88, Magdeburg 5,88, Tangermünte 1,25, Witien
berge 0,89, Hohnſtorf c,47. Mulde: Düben 0,86.
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TagesMarktberichte.
Rewe9ork, 14. Mai, abends 6 Uhr. Waranbericht.

(e eingeklammerten Notierungen ſind vom 13 Mai.) Baum
S le Preis loko middling 11,66 (11,70), Lieferung Juni 11,30
5160) Lieferung Auguſt 11,37 (11,44), in New Orleans 117/,
e Petroleum Standard white in NewYork 60 (8,60),
ad wöite in Philadelphia 200 (8/60) Refineb n Taſes) 10.56

a Credit Balances at Oil City 1,568 (1,86), Sch m alz, Weſtern
m 11,00 (10,80), Rohe Vrothers 11,80 (11,40), ai s per

e Suli Dez. WeizenDur Winterwetzen loco 126 (124 Weizen per Mai 122
per Juli 117 (118 per Sept. 112 (118 ver Okt.

Getreidefracht nach Liverpool 25 (2 Kaffe
Fs Nr. 7 18c0 Miio Nr. 7 ver Viai 15.52 (1s. s
r Juni 13,68 (13,78). Mehl, SpringWheat clears 406 (4,55)d za s Zinn 6,00 00 (46,10 46,80).

Kupfer Standard loko 15,60--16,00 (15,40 16,70).

Letzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Große Uebung des 16. Armeekorps und der 8. bayeriſchen
Jnfanterie-Brigade.

Morchingen, 15. Mai. Heute vormittag wurde in der
cegend von Mörchingen eine große militäriſche Uebung des
16. Armeekorps und der 8. bayeriſchen JnfanterieBrigade
abgehalten. Der Kaiſer begab ſich um 55 Uhr auf die
Chauſſee Harprich-Mörchingen. In den Dörfern, die der
Kaiſer paſſierte, war allenthalben feſtlich geflaggt.
In der Stadt Mörchingen waren Ehrenpforten errichtet wor-
den. Der Kaiſer beobachtete zunächſt zu Fuß und dann zu
Pferde die Truppenbewegungen. Es handelte ſich um ein
Korpsmanöver gegen einen markierten Feind. Die Uebung
begann in den früheſten Morgenſtunden. Um 8 Uhr trafen
die Spitzen des Korps auf den Feind und es entwickelte ſich
dann ein Angriff des Korps.

Die ſüdweſtafrikaniſchen Diamanten.
Berlin, 15. Mai. Jn der heutigen außerordentlichen

Generalverſammlung der Deutſchen Kolonial-Ge-
ſellſchaft für Deutſch-Südweſtafrika wurde der Ver
trag mit dem Reichs-Kolonialamt wegen Aenderung der
Diamantenabgabe einſtimmig genehmigt.

Zentrumsantrag zur Zuckerſteuer.
Berlin, 15. Mai. Jn der Budgetkommiſſion

des Reichstags hat das Zentrum den Antrag eingebracht,
die Ermäßigung der Zuckerſteuer bis zum

117227 123 566 120 214 129 578 130 908 133 531 149 594
150 166 158 478 167 157 175 950 183 921. (Ohne Gewähr.)

Direktor Micke f.
Berlin, 15. Mai. Heute mittag iſt nach längerem Leiden

der Direktor der Großen Berliner Straßenbahn, Micke, im
Alter von 73 Jahren geſtorben.

Die Krankheit des Fürſtbiſchofs Kopp.
Breslau, 15. Mai. Die Erkrankung des Fürſtbiſchofs

Kopp beſteht, wie die „Schl. Volksztg.“ von zuſtändiger
Seite erfährt, in Blinddarmentzündung. Heute
früh wurde von den Aerzten erklärt, daß ein operativer Ein
griff vorläufig nicht nötig ſei.

Nachforſchungen nach Opfern der „Titanic“Kataſtrophe.
St. Johns, 15. Mai. Der von der White Star-Line

gecharterteRobbenfänger „Algerine“ wird morgen mit
50 Särgen in See gehen, um die Nachforſchungen nach den
Leichen der Verunglückten der „Titanic“ fortzuſetzen.

Zur Lage in Mexiko.
London, 15. Mai. Die „Times“ meldet aus Mexiko vom

13. d. Mts.: Die Berichte über Gemetzel und
Meuterei die bei Törreon von Amerikanern verübt
worden ſein ſollen, ſind falſch. Die Furcht vor einer
Jntervention hat nachgelaſſen. Man hält die Regierung für
befähigt, ſelbſt den Frieden wiederherzuſtellen.

Renkontre eines Förſters mit zwei Forſtdieben.
Berlin, 15. Mai. Heute früh 5 Uhr machte der Förſter

Rohrbeck vom Forſthaus Bieſelhaus einen Patrouillen-
gang, wobei er zwei verdächtige Männer bemerkte. Einer
von dieſen ſtürzte ſich auf den Förſter, um ihn zu erſtechen.
Dieſer wollte den Mann mit dem Gewehrkolben nieder-
ſchlagen, wobei ſich ein Schuß entlud, der den Angreifer in
den Hals traf und ſofort tötete. Der zweite Angreifer
wurde vom Förſter ver haftet. Wie die „B. Z. a. M.“
meldet, handelt es ſich um zwei bekannte Forſtdiebe aus
Charlottenburg, die Brüder Bichtemann.

Tödlicher Abſturz eines Klempners.
Magdeburg, 15. Mai. Geſtern nachmittag iſt der

Klempnergeſelle Feit vom Dache abgeſtürzt und hat einen
Schädelbruch erlitten, woran er ſofort ſtarb.

Großfeuer.
Lübeck, 15. Mai. Jn einem Güterſchuppen am Hafen

brach heute nacht vermutlich infolge von Brandſtiftung
Großfeuer aus, das heute morgen noch nicht gelöſcht

Wwetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16 Mat früh 7 Uhr.

Temperatur JOrt Auſte Tenipe Wind Wetter 587
druck ratur höchſter n 32Stand Stand 2

Hallel) 758,4 10 NoO 2 bedeckt 16 7 1
Torgau?) 768,0 10 W o volkig 18 8 0
Nordhauſens) 758,0 10 o wolkig 16 7 2
Magdeburg“) 758,8 11 ONO 1 bededt 17 8 0
Gardelegens) 758,7 10 N 1 18 5 e
Brocken) 9 80 1 wolkig 10 5 11)--6) etwas Regen.

Das nordweſtliche Tiefdruckgebiet zeigt heute ein ausgebil-
detes Teilminimum über der Kanalgegend. Jm Dienſtbezirk,
wo geſtern unter dem Einfluß des über Zentraleuropa gelegenen
hohen Drucks meiſt heiteres, trockenes und wärmeres Wetter ein
getreten war, hat ſich daher bereits wieder Regen eingeſtellt. Da
das Tief ſeinen Weg in nordöſtlicher Richtung fortfetzen dürfte,
ſo haben wir ziemlich trübes, mäßig warmes Wetter mit Regen
und ſtrichweiſe Gewitter zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 16. Mai: Ziemlich trübe, mäßig warm, Regen, ſtellen
weiſe Gewitter

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 16. Mai: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, kühler, geringe Regenſchauer.
Voransſichtliches Wetter am 17. Mai: Vorwiegend trocken,

teils heiter, teils wolkig, etwas Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Otto Kummer, ens
Spezialgesehäft feiner Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

n n Noderne Zimmeruhren.
Ein verblüffendes Experiment iſt für die meiſten Hausfrauen

der erſtmalige Gebrauch des ſelbſttätigen Waſchmittels „Perſil“!
Was früher nur durch Reiben, Bürſten und Verwendung ätzender
Stoffe wie Chlor uſw., wodurch die Wäſche ſehr mitgenommen
wurde, zu erzielen war, erreicht man jetzt durch nur einmaliges,
ca. 4—ſtündiges Kochen in Perſillauge. Wieviel Zeit, Arbeit
und Aerger, die regelmäßigen Begleiterſcheinungen der alten

Oktober 1916 hinauszuſchieben zur Deckung der Wwar. Der Schaden wird auf drei Millionen VWaſchmethode, wäre den Hausfrauen erſpart geblieben, wenn ſie
e Koſten der Wehrvorla Mark geſchätzt. ſich ſchon früher zu einem Verſuch mit dieſem einzig daſtehendeng Koſ g e. a er r n.Preußiſche Klaſſenlotterie Zugzuſammenſtoß. Waſchmittel entſchloſſen hätten. Perſil wirkt nicht allein abſolute Berlin 15 Mat Langenprozelten, 15. Mai. (Amtliche Meld ſelbſttätig, ſondern es macht die Wäſche viel weißer und reiner,v Berlin, 15. Mai. Jn der heutigen Vormittagsziehung der er gelten r Nal. Am liche Weoldumng.) Heute je je zuvor, ohne ſie auch nur im geringſten anzugreifen. DabeiPreußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 10000 Mk. auf Nr. 40202, vormittag 1 Uhr 20 Min. iſt der Eilzug 92 hier mit dem ſt es höchſt einfach und billig im Gebrauch un aramiert un

61 n 186 973; 5000 Mk. auf Nrn. 36537, 45891, 98240; Güterzug 1752 zuſammengeſtoßen. Von den Reiſenden ſchädlich. Perſil wird deshalb überall als das idealſte, ſelbſttätige
r 37 9 4710 10 129 12 299 18 910 wurde eine Dame, vom Perſonal des Eilzuges wurden der Waſchmittel bezeichnet, das ſchon nach einmaligem Verſuch nicht28 109 33 457 76 58 58 601 83 505 92 174 114881 Zugführer und ein Schaffner leicht verletzt. mehr entbehrt werden kann.

5 212 3 3 2 e 2Bank für Handel I. Industrie (Darmstädter Fjlijale Halle a. S. Aktienkapitaſ: 160 Milſionen Mark. Provisſonsfreie Abgabe in festver-
n Bank) Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. Zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
n

e

der Berli Bö i, 2 Uhn Kursnotierungen der Berliner Börse vom 15. Mai, 2 r nachmittags.
e Der ausſührliche Kurszettel erseheint in der Vrüh-Ausggabe.eohsel-Kurse- a Oenferreich. Payler Kitte deutscas Privaſdent 123,10 77e h ſie deutscae Frivaidenkt Ras kit. u. t. 182,7 Japzger 190dp Orirnieickent tet 4 ne anif. 3 Hatienaldent für Deatschlant 123,60 e fo e e e h 90Anztardem Gart. 169,50 umänen awert, 1903 lo1,50 Deskerr. Kreditanstalt ult. 200 Hemmser Portl.-Zement 131,00 Ferlerr. Kredit 200 4 Spanische Anleihe (Iubere)rin b. 80.87 153 373 atertbarger Dirteatodant 203,25 flibernia Ber W. e e 7 Eerlinzr Handels ezallzchaft 2 168 förten III unff

n el 80,80 i. 1898 .20 Preas. Bodentredit-Bant 159, 40 Hlldebrand Mühlen 14700 Conmert- aus Ointentobaat 112 fürtitche Lore 1723e le aghageon o. b IGEIIIIIIIIIIIII wen n 40 Kassen 1880 IIIIIIIIIIIIIII 90,90 Er. Ledtral-Bedentkredit IIIIIIIII 193,75 irzch Retal 22 III 132.25 Dermztidter Zenk IIIIIIIIIIIIIIIII 122 Vn arluche Krener h e
Chacht auf london 20,47 1 0. ehe e Felchsbant e e 136,60 Höehbster Ferbwerte r 612.00 zuftch Bank e 256 e ung Gobztahl 252Kew- ort via 420,00 2 e. 19602 IIIIIIIIIIIIII 90.50 Karz. z. f. auzw. III IIIIIIII 152,90 Heer Stahlw. 9 e IIIIIIIIII 385.,50 Dikente-Kommandit IIIIIIIIIIIII 185 Deefrch-loremb. V. e III 182 g

ſt Check auf Paris 81.15 do. 10906 e 100,50 Lüchzitche an 157,00 Hobaalohe-Verbe. 189.50 Irezäder an e. 154 Donmunder U ien C. eFeln hutt 80,95 3 Fcäwaden 1886 89,75 A. Schasffhaas. Bankverein o 128,30 s Bergbau 441 50 Hanfienalbant 1232 odenlohe- Werte 189Flen Kurt 84,725 Serben amort. St.-Anl. 85. 60 Sdlerlzcher Bankverein 158,50 Rad Porzellan 81250 1285 l 178.e Anna land 4 ine 4 s e 842.5 Säaatffhautentcher Bantverein garehüne 179o e h on t J e en 4 r en u. Du s Pleder Bantrereln T7 7 i perriehes e e e 167,25 e Bank f usw. III I 153 S kirenindottrie.
80r ten. t e .3 towltter ehe 240,50 ſener Benkverels e er eeede önir Att. 260Jengrreichitche ofen. e e 84 80 re III 172.90 Brauore- Akten. Alrchner Mazch. e e 432 00 lu dec Bücher IIIIIIIII 186 Rhein. Stahl 22 e 1791II do. IIIIIIIII 216.05 4 i Vit n v III Brauhbaus e e IIIIIIII 154 00 könig Wild elm abg, III 252.,00 Detierr. Siaatzbahn BI T 7 Romdiader Hütte r 15112er Keererelgo: an u el 92,00 Deatzche Blerbrauertl 109.00 le 5t. Pr. [333. 59 da. Süddahn 16 keltankirchen 1935,5 ftenet-Söcke 2024 4 I ar d e 93,00 III er IIIIIIIIIIII 238,00 Körbisdeorter Ducker e 143,00 Angiol. kirendahn (60 e 114 arpetet 941is Anentenitche Noten 419.75 38 in s e Schönaderger Schlobbr. 227,25 Kronprinz Ohligs 325,00 Bulmore aud Obis 109 Oreße Berliner Straßenbahn 1843zieht do. IIIIIIIIIIII 80 70 ko. kü eher 77,10 Feurlthelß e 222e22222 III 258,00 Kyffüäuserhütte III reeees es 212.50 Conrad Patifie DDBDDBoBB BI 262 hambu er Paketfabrt BI 1455illo. 6 Ereanz- r er Rerkeles Kotsel 17150 l ahmeyer 8 Ca. (130, A0 Orlentbahnen Betriebs-bes. 161 Henza Dampfchiffahrt 2625

I üo. 2046 4 a P t h r 103,25 Alesterdraterei Röderdot III 95,50 Lepp lefdehr. G IIIIIIIIIIIIIII 23.90 al Feridclonalbahbn IIIIIIIIIIIII 116 NMerdd. Ueyt III e 11959 kaztecht e. 81. 10 T nv. u. 91.90 e Brauerei Riebeck 187.00 n 13 rn kxvrt Dyammit 1875.e tet Eisonbeun. Aktten. un e e e h liet ihndwolzey l. e e x alberstadt-Blanten e 98 25 Industrle-Pa 1 2. Pr. 7.5 ar Wiener Elzend. S 7 jemen: alt. e ne 241 eo a ehe 7000 pieroe 55 loewe 4 Co. e v 327.00 Dentiche Relchtaaleſde 7 81,10 n et 929 Dentsoiro Anleihen ädeg cher ehe e 3 e n r e v i Ienienr: rubisPFrez. Peuzche Sctatranweltangen 100,20 Scdenengdah 136,30 125 sgdeburger Allgem. 621. 107. 250 eng nen. 19223 en. benttae üben 13460 er Fort Camegt rege Hitt.-ffait-Beria. 127.7 Kursnotlorungen der Leipziger Börse vom 15, Alai, 1 Ubr.e0 o e t tendehn Ig. un e e h 25155 180 AMltgetellt vom Bankhaunse Panl Sohanseotfl Co., alle a. S.
pniluat ar. r e heim Mntehhiin lis75 Ammerdorier Paplertednk 125.00 ſene Bed. des. z Prer. Dividende vorlze latrts Hatlesche StraßenbahnKen ſo 20 amderger Siradandahn 18390 Anglo-Rontinercaf Gunno [118,50 J ileder]. ſiohſen 20050 Sächtirche ſente 280.200 leiprigar Elekir. Stratentahn 55 6 146,006

38 G 90 30 Magdeburger Strassenbabn 15450 Anbalt. Roblenw. e 159,90 hienburger Maschinen 73 00 358 do. Sarg 95,906 Crwitrer Payierfadrit 123 12 1095.00B
19 C er un ch 27 do. Vorzugtaktien. 116,00 fFeräd. Welliimmerei 14700 z Leiyriger Stadtanleine. 914,106 Dörrtewitaz-Ratimanntderkerſst. 0 11,0060 35 Lul. Slaafs-Anſ. 1904 in. i. S on i 1657 Baer 4 Sie. 180.00 Wbercchl, Eisendahnbedarf 108,00 3 o. v. 1904 88,406 üo. do. Vorr. 0 (40,0060 z ine Sſenns An arzcher- Wiener 72 Bergmann Eile. 159.,00 e. Eixrenlndustrig. 8875 Fröllw, Paplert. Ob Elaichertsche Brauntehl. A.-6, 10 8 131,0067 o. 100 70 h h Berſ.-Anh. March. 188,00 Co. Kekmeſte 197, 50 Hall. Strabenbada-Obt. Uiarzlger Zoccerfabrit 14 15 148.00B
0 nen ſich 80.10 t 261 10 Berliner Elaktriz.-Werke 197 00 än. Forülané-Zement. 167100 4 Vanxtt. Gewert.-Obl. I. 96,2502 ſache Ircer alinerie 10 15 140006o do. immer. 1887. i ſtailenicie Ueriälengidahn 117,00 i. Hardinen-Ban (226.75. Oeedniein A Roppeſ 218 14 15323 37303 Nürdizdorfer Lucariadrit 12 105 1a0.00s9 s Staafr- An les g0 o0 Kittelmeerdahn r Tarnburger NMeschineh 68,50 Oteriminen e III 92 00 l. l 1897 ehe T 95 202 le tiger Zaumwollzpinaerei 10 12 233,000
0 n len. Hat iel 99 n. o9 9950 in. Futn Helnriainta 15e r n n e enn Dang, iit. A. 26056 .5766 hihnenn ins 9 10 186.000n e e e e e e e e gr-e---euet:: 1 nutmnens nnd e nen S7 cht Staafs-Renfe 8020 alle-Nettrtedter ebl. e Et. V. 92.2 7 o n3 Rheinpt n 2 Dimearäbütte 145,00 Nhein- M 316.7 4 o. 9695,506 znfelder Kax I Ausbeute o 10.4 8096z W u enn. 88,60 Kisenbahn-Obligatſonen. Uedhamer Guötabl 231,50 bein n s 4 Leiter Peraftia-Ghl, 095.000 en n t z

ine 18834 96 5 Pro Nordbauten-amigerode 00ſ. 92,00 d eeüuc u 188.66 1 errni üchig 1100,706 n 1 e Uawmzarazpinn. 3 13
urt 1893 6 e es eeseerreees l22 embecher 181,70 Röringer Cat 6,u 7977 o t r h Prior. do Fehie Ih.-ſr. 223.00 ffenftrer raunt .3. im Pläpr. Il unkündb. bir l 08800 jjſſei 8 ürügar, 5. Wollgarat. 10 10 142,006

3 Unbentadt i897 FSo7 roz. Böbm. Vorid. Gold 6b1. 95.50 o. atte 216. 00 Wogen so emmanaldark fär Kyr. eramnass. üamwgernzyſnn. 12 10 143,50Bo r r Festerr. Gold r. e 2425 Boderus e 120,50 Wehnot-Fl. 263,25 Saduen Anl.-Scheint iniſter farnig (10 10 191.2560 e. 1880. 1852 ten. 3 Dex- Prager Gold Obl. 76,80 eſite 4 Co. Neini 11150 Fnſffnn Salausgen e en. kmaiſierv. vorm. ünüdiel 10 10 161,000
0 6 Napteberger isol, Wnräg, ibiö 100 o0 325 u Fr. e 53 r 87 Sangerd. Resch, 220.00 Akten. Pirkar e C. 17 10 20 1,5000 4 to. 1 75--1 e o230 4 ilertig Rjlzen Pr. 90 00 ihr z x i u 478 00 Saxonis Portl.-Dement. e 137,50 Aus -Teplitzer Eb.- An 9 9 184 7560 Junge Plnkau e h e e0 h i e S franntauiauitde 5 Fr. 76.60 kentercit derguett igr ehe n n e oer. 80.60 4 Finiitantas 1897 Fr. 88.80 o. Spinnerej 141.00 ler ponl- 2emuni 142.00 4e, t 1. 10 118 u. Ang. 20 29 382.00d0PCandhbrioſo, n J F. h h 350,00 e. 1 r r n e de 75 5 90/009 e e IGIIIIIIIIU 9 user 85 III III II 70,75 4 h pa m en 7 5 e uo l. l e eine nene4 l m III n ung et uer t e IIIIIIIIIIII 188,50 41 IIIIIIIIIIIIIIII rn0 in n n. m v 98,25 S Fert. kiteab. b. 1886 Duufich.-Atlant. Telegr. 129,75 3 i. u 10 u o u e Tandent: ruhi0 e 8850 Herth.-Par. Pr. Lien 100,60 fo. -luxemb. V.-A. 182,75 Spritbankakfien 1560 25 rohe Leiyziger Strabenbabn 10 10 2165,5000 tuhig.
0 4 Um alte III 3577 z. laut T. z. frr. Rek. 1961 e 79,75 leo. Elektr.-Ges. IIIIIIIIIIIIIII 176.,00 Fießk. Chem. Fabrik e e e III 159,00 30 2 Sohlahrts- Aktien n tun Hehia -Fräawan fort. Iemni 108 un n äää für Kuxo vom 15. Mai 1912.e adelwerte e 3 Sie. Carmet x gote von der Mitteldentsohen Privatbaunk, Matle a. S.0 Mhe 86:60 e do. Vaftan a. Mon. 49350 ff. in. 00 achte Anyen Hermann l 2350 2160p erdinnnse Ueyit 11 Dorretzwars- ine eerr. 8522.90 fährt Tanagais [17 a Aer Alles ümmbeiet-Rehien 1350 1100;0 nelündigeno Stoaatepap ſoro, orein. klde v. SatleSchitt. 65,50 mit Trast III 187,25 Ziellberger Zinkhütten 136 90 Aer anderthall e 10950 11200 lmmenrede 5000 51005 II e e II 2638,00 külendurger III IIIIIIIIIIIIIII 87.00 Stralt ander 5 ſelt rt 142 75 o l n 7377777 0 9010 k Krgentinlar inn 97,60 pielſtatten 2. keienrede ehe 6700 7000 lrmgord 800 900e e wenn h en. en t.III G IIIIIIIIIIIII e e zt 4900 15200 1300 1325t e h 9875 III 151,00 kräweiler Bergw. IIIIIIIIIIIII 166,00 4o. t. h 278,50 Carich all 1950 2000 z Kaliw. 1202 1220

b tunacx 1896 e er o 2 e 168,25 t. Eiren n 11 Sallnan 67.60 Carltfeni ehe 6600 6750 Oderröblingen 1000 1100ih. 168 r Ah e en kucern 55 e in i i denſrehiand 4700 4800 Regiser üraunkehien. 2900 3000e e e eeeseeeeeeree re 263, nioa, Fabr. en. Pred, 295, 0o0 Einigktelt 6700 6850 R. 3200 3250a 1898 Cemmert- Dis B. 118,40 benw. kirenw. (218.50 ünſer ded Unten, bangen 170.00 n eine u ehe 600 700
6 5 Arten Vor j es 5160 Darntitütter B. Martst. 122. 10 Felszenkirchen e 1o3,50 Vatiner Pale e 177,00 Glä -Senderrharzen 22060 ächter ein wagen 8200 8350
7 e. v e e 54, e h 73 t elektr. Urkem, e i r 3 c III Sachen 9050 9250 Faltmüode 6825 6875es re re l 7-7 derttche e e arziger III er J b 52 5350 Schwarrborg 1800 1875u. m e r do. VDehbertes- Bank 164,00 6 iner Fee. 214,75 Wes h 191.75 e i in 7iee e ar &00 6500Nallaner eng 1 r rn n [185,80 u Marchieen *23.00 Wertf. Dradl-lud. mee 159,50 anner. Rali- Aktien 350 400 ſenenit a 9090 925Uerſtaner r t W. ratäner Bank III 184.80 i S. 42,60 ta. Stabls. 57.90 Hansa-Silderderg 7200 7350 Thäriagen 4050 4150le r do c w. 1 r r 4. r. 290,25 Tittener Kubrtadl EIIIIIIIIIIIIII 198,00 Hattert-Vert.-Ahilen 1319 132 Wolther e 1825 1900l ehe leere helle 1ösoo 1060e ärenen 90.50 z einen 116.00 ärſanis än. Uniä, 158.00 r e I Tendent: kertIIIIIIIIIII III 119,30 arter 0 IIIIIIIIILIIIII el ärangen 1500 1325 tn tet: edankhaus Paul Sohauseſf Co., Halle a. S.,

Btttorfold, Dolftrsoh, Bilenhurg. e I h
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W. Tornau
Rüchsenmacher

Halle a. S., Leipzigerstr. 21

gegr. 1849 Tel. 456

[2781empfiehlt zur

Rehbockjagd
Drillinge mit u. ohne Hähne,

Pirschbüchsen
mit u. ohne Fernrohre in System

auser und Nanlicher-Schönauer,

leichte, wasserdichte Pirsch-
schuhe,. Mückensechleier,
Ingdgläser, Gamaschen.

Patronen kcäzu sämtlichen Schusswaffen.

Legen sie Wert auf

Eleganz und Chil?. 9
So decken Sie Ihren W

Bedarf an 7
Herren-Kleidern

gleichviel, ob fertig
oder Maß, bei

Otto Knoll,
ob. Leipzigerſtr. 36.

Tel. 710.
Erſtklaſſige Zuſchneiderei

im Hauſe. 782

Auskunfts-
ſowie Detektivinſtitut MaxSchimmelpfennigbefindet ſich
Berlin, Potsdamer Straße 54.
GGWfOoÜÖmamaaaaaann

a1 M WVoranzeige.
Grosses Rad u.

am 2. Pfingstfeiertage
auf der Halleschen Radrennbahn.

Motor Rennen

Hofkonditorei Dietze
Am Kirchtor FcKe Munhnlwoeg.

Erdbeertorten Erdbeereis
Erd beeren mit Sehlagsahne

Erdbeerbowle
von nur reifen, frischen Früchten.

[9360

Teile meiner werten Kundſchaft, Freunden und Bekannten
hierdurch ergebenſt mit, daß ſich meine Filiale

Bäckerei u.

befindet.

K.

0000

Konditorei
bis 1. Oktober 1912 immer noch

S Gieiststraße 9 i eg
Karl Wornicke, Vülermſtr, Gr. Valſtr. 19. 2

S

Mauersberger
Färberei.

Chem. Reinigungs-Anstalt.

Sperial-Finrichtun für Reinizung von
Gardinen jeder Art,

auch „auf Neu“,
schonendste Behandlung, auf Wunsch elfenbein, crème,

ecru etc. gefärbt. [8538
s VWilialen üm Halle

Abholen und Rückliefern Kostenfrei.
Telephon 1248 u. 1252. Fabrik Telephon Ammendork 20.

und div. An-
nahmestellen.

e

Am besten u. vor
feihaftesten kaufen die

Kinderwagen, Plappsport-

S Vapen Peddigrohr- Garten
J U. Balkonmöbel, Reisekörbe,

buxus- I. Bedarfshorbwaren

Auswahl Konkurrenzlos
Preise sehr billig

bei

chmickt,
Korbmachermeilster

Korhwarenfabrik u. Kinderwagen- Spezialgeschäft,
Mitgl. d. Rab.-Sp.-V.
2764

obere Grosse Steinstrasse 54/55,
Stadtbahnhaltestelle Margaretenstrasse.

i Die günstigste 1 K. Lotterie ist die

Fferde- Lotterie
Ziehung schon 3. u. 4. Juni 1912,

2300 Gewinne im Werte von 57 000 Mark
sind sofort verkäuflich gegen

Nur
m.

Bar
e

IL, a 1 HI., II Stück 10 M. (ausw. 30 Pf. mehr, für Porto u.080 Liste) sind zu haben in allen Lotterie- u. Zig. -Geschäften

e Hermann Semper, Magdeburg, Fr.

18919

Geld

Lebens-
Palle a.

Verſicherungen
ſchließt man beſon

Verſich s Gei u De re enden Berliniſchen
Verſicherungs- Geſellſchaft.So Königſtr. 2. Solide Vermittler werden geſucht.

zu niedrigſten Prämien
ers vorteilhaft ab bei der

ebens-
genture durch die General-

Wlavierunterricht
erfolgreich erteilt in u. a. d. Hauſe
L. Wolffram, Röderberg 18.

Seidenwolle, ſei
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

J

Bettfedern- Dampf
Reinigungs- Anstalt

mit eleKktrischem Betrieb.

Halle a. S.

Moderne Vollkommenste Anlage. Gründliche Reinigung Täglich im Betrieb.

Ecduarcil Graf,
Telephon 2852.

Abholung und Zusendung der Betten Kostenlos.
Fertige genähte Inletts, nur bewährte OQualitäten in grosser Auswahl.

Marktplatz 10-11.
J„ZS „FJZ G „àG „à J „J „;ZJ „JCT

erscheinungen, wie

August Pirl,
17 Geiststrasse 10.

a Fussleidende
erhalten grösste Erleichterung und Linderung der Fubßschmerzen durch unsere, nach
einem patentierten Verfahren hergestellte orthopädisehe Fussbekleidung.
Selbige verhütet die r des Fussgewölbes und die damit verbundenen PFolge-

rasches
Beinmuskeln und ferner die Bildung von Plattfüssen.

Bestellungen auf dieses System nehmen entgegen:
R. Selka,

Martinstrasse 3/4.

Ermüden, Schmerzen

H. Metzner,
Nikolaistrasse 6.

in der der Fuss- un
252

Foerse,

R. Hoffmann,
Beesenerstrasse 6.

Alfred Bernhardt,
Frische Hören Bier.Stück 20 Pfg., 10 Stück 1,75 M.

Gr. Ulrichstr. 46. Tel. 735.

Heirat
wünſcht Herr, 35 Jahre alt, große repräſentable Erſchei-
nung aus ſehr geachteter Familie (Vater war Landrat)
in leitender Stellung bei größter Maſchinenfabrik Europas,
Sitz Berlin.
mögen Mk. 100000,00.
Dame, einfach
Figur, ſympathiſchem
mit größerem Vermögen,

kann.
Direkte Mitteilungen von Eltern

S. 8939 an Haasenstein
Berlin W. S.

erbeten unter A.
Voglerv,

Vermittlung ausgeſchloſſen,
ſache.

und gediegen
Aeußeren,

Einkommen jährlich Mk. 18000,00, Ver-
Reflektiert wird auf junge

erzogen, von ſtattlicher
großer Lebensklugheit

welches ſichergeſtellt werden

oder Verwandten

Berufsmäßige
Strengſte. Diskretion Ehren-

[9331

Bedeutung sind.

Stollwerek

Gesuncdes Blut
ist die Grundlage körperlicher und geistiger Frische
und Spannkraft. Die erhöhten Anforderungen des
Daseinskampfes sollten es jedermann zur Pflicht
machen, seine Kräfte mit dem schnellen Strome der
Zeit in Einklang zu bringen. Nichts trägt mehr zur
Förderung des gesundheitlichen Gleichgewichtes bei
als die richtige Wahl des täglichen Getränkes. Im
Gegensatz zu den vielfach schädigenden Einflüssen
von Kaffee und Tee steht der Kakao, worin sich die
Vorzüge eines Nahrungs- und Genussmittels aufs
glücklichste vereinigen. Als tägliches Morgengetränk
Wirkt Kakao stärkend und anregend auf
Geist und schafft jene anhaltende Erfrischung, welche
die Forderung des Tages erheischt. In das Leben
des Kindes bringt der Kakao, zufolge seiner Nährkraft,
jene Stärkung und Regsamkeit, die für seine geistige
und körperliche Entwicklung von so unschätzbarer

Kakao bewahrt nur dann Volles, frisohes Aroma
und stets gleiohmässigen Geschmack, wenn er
durch luftdichte Verpackung gegen fremden Ge-
ruch geschützt ist. Man kaufo daher Kakao
stets In Originalpackung.

örper und

Gold-Kakao

Dam ältere od. jüngere, findet
reundliche Aufnahme

vtl. bleibend. Heim bei älterem
hepaar auf dem Lande nahe

Halle. Penſionspreis inkl. Wäſche
50 Mk. monatl. Gefl. Offert. erb.
unt. Z. 1. 6609 a. d. Exped. d. Ztg.

Vermög. Oek.-Jnſp. ſucht mit
ebenfalls t Dame zwecks

eirat in Verbind. zu treten.
Zukünft. hat mit der Wirtſchaft
nichts zu tun. Gefl. Off. erb. unt.
Z. qu. 6614 an die Exped. d. Ztg.

8
t

leh habe meine ärztliehe Dätigheit

wieder aufgenommen.
Dr. od. Conrad Priel,

Königstrasse 93.
bieten unsere Iarz-Erholun wälder. Wanderbuch,

Wohnungsnachweis mit Karten frei v.
Verkehrsamt Wernigerode.
Villa Marienheim a. Walde. Persp.

Hoernemann.
Privatwohnung. auch Pension, dicht

am Walde Frl. Nerer, Hasserode,
Steinberg 3 I. Et.

Pension Haus Roseneck, Hasserode.
Pension Neurath, Bismarckstrasse.
Sanatorium Salzbergtal Dr. Schultze.

De Waſſchgefäße,
dauerh., billigſt.

roße Klaus-Zancdler, ſtraße 12.
III

Optiſche Anſtalt
0

j r

eFeele
ende

2 Moderne Augengläser. 3

Ausführung nach jedem
ärstlichen Rezept,

ſowie alle Reparaturen

Gegründet 1881.
oeooooeeooooeoeooeò

i soſort. u

52

S e W

Verlobungsringe.
tugenlos, modernste Formen.
empfehlt u. vollster Garantie

Gold-Bruno Klinz, ra,
Gr. Ulrichstrasse 41,

8 geg. Brummer Benjamin.
V

Wer bei Entkräftung,
r

3

schwäche
und Abgeſpanntheit eines Kräft
wie bedarf, kann nichts
heſſeres tun, als Altbuchhorſter

Markſprnudel Starkquelle trin-
ken. Dieſes ausgezeichnete Heil
waſſerenthältin leichtverdaulicher,
äußerſt bekömmlicher Form alle
wertvollen u. kräftigenden Nähr-
u. Mineralſalze, die der geſchwächte
Körper zu ſeiner Wiederauf-
friſchung bedarf, dabei iſt es von
prickelndem Wohlgeſchmack. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
n begutachtet. Fl. 65 Pf.
1

9

In ſämtl. Apotheken u. Drogerien,
n gros: W. Hoefer. Geiſtſtr. 5965.

Trauer-Kleider
und -Hüte,

Blusen, Kleiderröcke, Sohleiereto,

Bei wintretenden Trauertfällen
ind wir auf Wunseh bereit,
Aus wahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth Lo,
ür. Steinstr. Halle, Markipl.

Ton
in größter Auswahl.

Ghristmann,
Große Steinſtraße II.
Gold. Herrenuhrketten.

Juwelier Wüttel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Fumilien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Rentier Friedrich
Lange, 72 Jahre, Cloſchwitz.

Herr Pfarrer P. Schmiede-
hauſen in Veltheim a. Fallſtein.

Hr. Klempnermeiſter Reinhold
Hoffmann, Glauchaerſtr. 59.

Frau Chriſtiane Dietrich geb.
Eckerdt, 67 Jahre. Beerdigung
Donnerstag mittag 1 Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofes.

Frau Wilhelmine Mögler
geb. Brauer, 58 Jahre, Spicken-
dorf. Beerdigung Donnerstag
nachm. 3 Uhr.

besondere Herrn Pastor

Dank.Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme beim
Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen, Mutter, Gross-
und Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante,
der verw. Frau Gutsbesitzer

Auguste Knittel geb. Kluge,
sagen wir allen hiermit unsern tiefgefühlten Dank; ins-

Deckert für seine trostreichen
Worte am Grabe, Herrn Kantor Schröder nebst Schul-
r für die erhebenden Grabgesänge, der verw. Frau
tittergutsbesitzer Zimmermann nebst

das erwiesene
ränl. Tochter für

Wohlwollen und den hilfreichen Beistand.
Dank allen, die ihren Sarg und Grabhiigel so überaus
reich mit Krünzen und Blumen schmückten und sie zur
letzten Ruhe geleiteten.

ILochau (Saalkreis), 14. Mai 1912.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 228 der Halleſchen Zeitung 16. Mai 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die diesjährigen Raiſermanöver.

Wie aus München gemeldet wird, wird das 2. bayeri-
ſche ſchwere Reiterregiment aus Landshut an den
diesjährigen Kaiſermanövern in Sachſen teilnehmen.,

Der Mansfelder Bauernverein
hielt am 10. Mai in Albers Gaſthof zu Schwittersdorf ſeine
Frühjahrsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Oberleutnant
Wendenburg in Naundorf, eröffnete die Sitzung unter Be
grüßung der Anweſenden. Nach der Verleſung des Protokolls der
vorigen Sitzung und Erledigung des Geſchäftlichen hielt Herr Dr.
Rautmann von der Landwirtſchaftskammer in Halle einen
Vortrag über „Das neue Reichsviehſeuchengeſetz“.
Referent gab zunächſt eine allgemeine Ueberſicht über das Geſetz
unter Berückſichtigung der die Landwirtſchaft beſonders inter-
eſſierenden Fragen und der neu aufgenommenen geſetzlichen Be
ſtimmungen. Auch erläuterte er die Vorſchriften zur Abwehr der
Seuchen, die aus dem Auslande eingeſchleppt werden, und be
handelte weiter im Hauptteile die Bekämpfung der Viehſeuchen im
Jnlande, und zwar zunächſt die allgemeinen Vorſchriften über
Anzeigepflicht, ſodann die Ermittelung der Seuchenausbrüche und
endlich die Schutzmaßregeln gegen ſtändige Gefährdung der Vieh-
beſtände. Referent ging dann dazu über, die beſonderen Vor-
ſchriften über folgende Seuchen vorzutragen: a) Milz- und
Rauſchbrand, Wild und Rinderſeuche, b) Tollwut, c) Rotz,
4) Maul und Klauenſeuche, e) Lungenſeuche des Rindviehs,

Pockenſeuche der Schafe, g) Beſchälſeuche und Bläschenausſchlag
der Pferde und des Rindviehs, h) Räude der Einhufer und Schafe,

Rotlauf der Schweine, k) Tuberkuloſe des Rindes. Endlich
wurden auch die Strafvorſchriften erwähnt. Außer den Vor-
ſchriften des Reichsviehſeuchengeſetzes wurden bei Beſprechung der
einzelnen Punkte die vom Bundesrate erlaſſenen „Viehſeuchen
polizeilichen Anordnungen“, ſowie das für Preußen hierzu er-
jaſſene Ausführungsgeſetz erwähnt. Bei dieſer Gelegenheit wurde
beſonders auf die ſpeziellen Vorſchriften für die Entſchädi-
gungspflicht eingegangen und die Koſten des Verfahrens ge-
ſtreift. Einer genauen Beſprechung wurde beſonders die Tuber-
kuloſe unterzogen und bei dieſer Gelegenheit empfohlen, ſich dem
ſtaatlich anerkannten Tuberkuloſetilgungsverfahren anzuſchließen.
Die geringen Koſten desſelben ſtänden in keinem Verhältnis zu
den zu erreichenden Vorteilen. Jn der recht lebhaften Diskuſſion
wurde vom Referenten noch eingehend der anſteckende Scheiden-
katarrh ſowie die Anwendung des organiſchen Arſenpräparates
Plasmoſe erläutert. Hieran ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches
Eſſen, während deſſen die Prämiierung von acht treuen
Dienſtboten und Arbeitern ſtattfand, welche für langjährige
Dienſte von der Landwirtſchaftskammer mit Auszeichnungen, von
den Arbeitgebern mit Geldgeſchenken belohnt wurden. Der Vor
ſitzende begrüßte ſie als treue Mitarbeiter und hieß ſie als liebe
Gäſte herzlich willkommen. Durch die Prämiierung wolle man
öffentlich bezeugen, wie man treue Dienſte würdigt und belohnt.
Herr Paſtor Moering- Beeſenſtedt wies in ſeiner Anſprache
mit warmen Worten darauf hin, daß der heutige Tag ein Ehren-
tag der Arbeit ſei, ein Feſttag, den die Arbeitgeber ihren treuen
Arbeitern bereitet haben. Das ſei auch in unſerer Zeit not-
wendig, da man ſo viel Klagen über die Arbeit höre, die Arbeit er-
ſcheine vielen Menſchen als eine ſchwere Laſt, als ein Fluch. Das
ſei jedoch nur die Arbeit, die Schweiß bringe, aber keinen Lohn.
Eine ſolche erfolgloſe Arbeit hätten die Arbeitgeber im verfloſſenen
Jahre kennen gelernt, von deſſen traurigen Folgen die Arbeiter
von Seiten ihrer Arbeitgeber in dieſem Jahre freilich wenig
verſpüren. Wie im vorigen, ſo erfahren ſie auch heute dieſelbe
Freude, die gleiche Freigebigkeit. Dafür gebe die heutige
Prämiierung einen Beweis. Sie zeige, daß Arbeit eine Ehre
ſei, daß treue Arbeit ihren Lohn finde; und gerade landwirtſchaft
liche Arbeiter erführen in ihrem Berufe eine Freude, die anderen
Arbeitern nicht vergönnt ſei. Die heutige Ehre ſolle Mut machen
zur ſchweren Arbeit. Mit einem Segenswunſche für die Arbeiter,
die ſich ihrer Ehrung noch recht lange freuen möchten, und einem
dreimaligen Hoch auf die Prämiierten, in welches die Verſamm-
lung kräftig einſtimmte, ſchloß Redner. Nun wurden die Aus-
zeichnungen und Geldgeſchenke überreicht. Es erhielten Hofmeiſter
Friedrich Zander, 49 Jahre im Dienſt bei Herrn Rittmeiſter
Nette in Beeſenſtedt, eine ſilberne Medaille, Arbeiterin Auguſte
Zieger, 45 Jahre ebenda, ein ſilbernes Kreuz, Schäfer Herm.
Schneider und deſſen Ehefrau Friederike, 30 Jahre bei
Herrn Rittergutsbeſitzer Kerl in Volkmaritz, je ein Diplom,
Arbeiter Auguſt Koppermann, 30 Jahre bei Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Herbſt in Dederſtedt, eine bronzene Medaille, Mamſell
Friederike Hammerſchmidt, 32 Jahre bei Frau Jaeni-
chen in Dederſtedt, ein ſilbernes Kreuz und Arbeiterin Bertha
Höpfner, 20 Jahre ebenda, ein Diplom, Hausmädchen Emma
Schoppe, 5 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Karl Ackermann in
Dederſtedt, ein Diplom. Hofmeiſter Friedrich Zander dankte
im Namen der Prämiierten für die ihnen erwieſene Ehrung.

Zu der Unwetterkataſtrophe
vom Sonntag abend gehen uns weiter folgende Mel-
dungen zu:

Königerode (Südharz), 14. Mai. Unſere infolge der
vorjährigen Dürre ſchon ſchwergeſchädigte landwirt-
ſchaft liche Bevölkerung iſt von neuem durch einen

harten Schlag betroffen worden. Die Gewitter in der Sonntag

Nacht brachten außer wolkenbruchartigen Regen-
güſſen einen furchtbaren Hagelſchlag, wie ihn wohl
hier noch niemand erlebt hat. Jn Feld und Flur iſt alles
vernichtet. Der herrliche Roggen wird abgemäht und ſo
gut es geht, verfüttert werden müſſen. Das Sommergetreide iſt
bis in die Wurzeln zerſchlagen. Viele Aecker ſind ſamt
den Saatkartoffeln in die Täler geriſſen. Tau-
ſende Fenſterſcheiben ſind gewiß zertrümmert. Die
noch am Sonntag wunderbar herrliche Baumblüte iſt
total vernichtet; Bäume und Sträucher ſtehen als kahle
Stümpfe da. Die ſchönſte Ackerkrume und der beſte Dün-
ger liegen im Chauſſeegraben und auf Wegen, und
ihr Wegbringen macht neue ſaure Arbeit. Die Landwirte ſtehen
mit banger Sorge vor den vernichteten Fluren. Vorderhand
weiß man gar nicht, wie der Schädigung nur annähernd zu be
gegnen iſt. Am ſchlimmſten ſcheinen die Ortſchaften von
Dankerode aus nach Oſten zu bis Hettſtedt betroffen zu
ſein.

Torgau, 14. Mai. Der Sturm in der Sonntag-Nacht hat
der Stadt Torgau einen ganz außerordentlichen
Schaden zugefügt: Eine Windhoſe hat etwa 60 bis 80
Morgen Waldbeſtand des ſtädtiſchen Forſtreviers Puſchwitz,
ſüdlich Torgau nahe der ſächſiſchen Grenze, verwüſtet. Der
Schaden beträgt 200000 bis 250 000 Mark und iſt für
die Stadt Torgau umſo empfindlicher, als die ſtädtiſchen Forſten,
die insgeſamt etwa 1280 Hektar groß ſind, eine der beſten Ein-nahmequellen für die ſtädtiſchen Finangen ſind und man gerade

jetzt, nachdem der Nonnenfraß- Schaden überwunden war, noch
mehr aus ihnen herauszuholen gedachte. Die Bäume ſind enk-
wurzelt oder wie Streichhölzer umgeknickt. Nur
wenige Bäume ſtehen noch auf der Fläche, die in ihrer wüſten
Zerſtörung einen troſtloſen Anblick bietet. Auch in dem
nahen Sitzenroda hat der Sturm furchtbar gehauſt. Jn
dem Grundmannſchen Gute iſt eine vor vier Jahren erbaute
maſſive Scheune vollkommen zerſtört, auf anderen Gütern ſind
mehrfach ganze Dächer abgedeckt, Wände eingedrückt worden uſw.
Die Windmühlen haben vielfach außerordentlich gelitten. Die
Telegraphenleitung Eilenburg Kulkwitz iſt auf die Hoch-
ſpannungsleitung der Kulkwitzer Kraftwerke geweht worden, ſo
daß die betreffenden Orte am Montag ohne Licht waren.

Von dem Süd-Eichsfelde, den 14. Mai. Fork-
geſetzt laufen Hiobspoſten ein über die entſetzlichen Ver-
heerungen, die das Hagelwetter in Verbindung mit Sturm
und Waſſer am Sonntag abend auf dem Eichsfelde angerichtet hat.
Die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigenden Saaten ſind
durch Hagelſchlag vernichtet, ſo daß kaum noch ein geſundes
Hälmchen zu erblicken iſt. Die Saatkartoffeln liegen im
Felde umher, als hätte es ſolche geregnet. Ueberall zeigt ſich ein
Bild des Jammers. Am ſchlimmſten ſind betroffen Sicke-
rode, Wieſenfeld, Miſſerode, Volkerode, Pfaff-
ſchwende, Geismar und Ershauſen auf dem Südeichs-
elde und das Werradorf Wahlhauſen. Hier ſind alle

Felder und Obſtbäume total verwüſtet. Hochwaſſer
hat die Ackerkrume weggeriſſen und die Felder verſchlämmt. Auf
Feldwegen und Chauſſeen, auf Wieſen, Aeckern und Gehöften
liegen hoch angeſchwemmt tauſende von Fudern Steine,
darunter Steine in der Größe von halben Mühlſteinen. Viele
Brücken ſind fortgeriſſen, Häuſer ſtark beſchädigt, tote Vögel und
totes Wild liegt überall umher. Der auf dem Südeichsfelde her
vorgerufene Schaden iſt viel größer ais der, den das große
Hagelwetter am

Chauſſeearbeiters Wiehe in Br. and. Jn Duderſtadt hat
der Sturm zwei der Rieſenpappeln am Wall, die als Naturdenk-
mäler galten, umgeweht

Weißenfels, 15. Mai. Bei dem in der Nacht zum Montag
auftretenden Gewitter ſchlug in Hollſteitz der Blitz in den
Pfeiferſchen Gaſthof und zündete, ſo daß die Gebäude voll
ſtändig niederbrannten. Der Schaden iſt zum größten
Teil durch Verſicherung gedeckt.

Sandersleben (Anh.), 15. Mai. Am Sonntag abend ging
hier ein ſchweres Gewitter nieder, das von einem wolkenbruch-
artigen Regen begleitet war. Durch die Schloßſtraße wälzte
ſich ein reißender Strom. der Bretter und Hausgerät mit
ſich führte. Jm Verlauf einer Stunde ſtieg das Waſſer derartig,
daß die Höfe und Keller der niedrig gelegenen Häuſer unter
Waſſer ſtanden. Der Schaden, den, das Unwetter auch auf dem
Felde und in den Häuſern angerichtet hat, iſt groß.

Meuſelwitz, 15. Mai. Auch in hieſiger Gegend hat das
in der Nacht zum Montag tobende Unwetter großen Schaden
angerichtet. Viele Dächer wurden abgedeckt und eine größere An
zahl Bäume entwurzelt. Die Getreidefelder ſehen ſtellen
weiſe wie gewalzt aus. Auch Telephon- und Telegraphen-
leitungen haben unter dem Sturm ſchwer zu leiden gehabt.

Keine Beſteuerung der Kraftfahrzeuge in Anhalt
ſeitens der Kreiſe und Gemeinden.

Die Herzogliche Regierung ließ unter dem 9. Mai dem Vor-
ſitzenden des Anhaltiſchen Automobilklubs auf eine Eingabe gegen
die von den Kreiſen Bernburg und Zerbſt ſowie der Stadt Ballen

4. September 1904 angerichtet hat. Jn
Biſchofferode (Kreis Worbis) ſetzte ein Blitz das Haus des

ſtedt beſchloſſene Einführung der Beſteuerung von Kraftwagen
„Jm Anſchluß an unſer Schreiben

vom 1. März d. Js. teilen wir ergebenſt mit, daß die n die
Beſteuerung von Kraftfahrzeugen durch die Kreiſe und Gemein-
den erhobenen Einwendungen von uns für gerechtfertigt
erachtet ſind. Wir werden daher einer derartigen Beſteuerung
die erforderliche Genehmigung nicht erteilen und die Beſeitigung
derſelben, wo ſie eingeführt iſt, herbeiführen.“

Unglücks- Chronik.
Auf der Grube „Gute Hoffnung“ bei Oberwerſchen

wurden infolge durchbrechenden Triebſandes zwei Axbeiter, Böt t
cher aus Teuchern und Födiſch aus Köſſuln, verſchüttet.
Der letztere wurde bald ſchwer verletzt zutage gebracht,
während der erſtere, Vater von vier kleinen Kindern, noch nicht
gefunden worden iſt. Es wird angenommen, daß er nicht
mehr am Leben iſt.

Jn Arnſtadt fiel das 216 Jahre alte Töchterchen des
Kutſchers Werrlich beim Spielen ins Waſſer und ertrank.

Jn der Saalfelder Parkſtraße geriet beim Steintrans-
port ein Bildhauerlehrling zwiſchen einen Baum und den Wagen.
Dabei wurde ihm der Bruſtkorb eingedrückt, ſo daß der Tod
ſofort eintrat.

Nach dem Krieger Gruppenfeſt in Hohenwarthe
(Jerichow I) ſtürzte bei der Ueberfahrt des Glindenberger
Vereins über die Elbe ein alter Veteran aus der Fähre in das
Waſſer und ertrank.

folgende Antwort zugehen:

a

Beeſenlaublingen, 14. Mai. (Die hieſige Kranken-
ſchweſter) erhält jetzt ein Fahrrad. Dadurch wird es derſelben
be bei vorkommenden Unglücksfällen ſchneller Hilfe zu

ringen.
g. Dieskau (Saalkreis), 14. Mai. (Zum 40 jährigen

Stiftungsfeſt des Kriegervereins von Zwint-
ſchön a und Umgebung.) Der Kriegerverein von
Zwintſchöna und Umgebung beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, die
Feier ſeines 40ährigen Beſtehens am 23. Juni feſtlich zu be
gehen. Geladen werden viele hieſige und auswärtige Vereine.
Eingeleitet wird die Feier durch Zapfenſtreich am Vorabend,
Reveille und gemeinſamen Kirchgang am Feſttage. Der Empfang
der Vereine findet in Zwintſchöna und Bruckdorf ſtatt, während
die eigentliche Feſtfeier in Canena in den Lokalen der Herren
Baumeier und Wenkel ihren Verlauf nimmt.

Kleinkugel, 15. Mai. (Verſammlung.) Am 19. Mai
nachmittags 3 Uhr findet hier im Köcknitz ſchen Gaſthofe eine
Verſammlung des Vater ländiſchen evangeliſchen
Volksvereins für das Kirchſpiel Dieskau ſtatt. Herr Paſtor
v. Wodtke- Halle a. S. wird über die Frage ſprechen: „Wie er-
gänzt die Nächſtenliebe den Strafvollzug?“, Herr Paſtor Paſche-
Dieskau über die Frage: „Wie richten wir unſere Jugendpflege
ein Gäſte ſind willkommen. Namentlich wird auch auf die
Teilnahme der Mitglieder der Vereine, welche ſich an der Jugend-
pflege ſchon jetzt beteiligen, vor allem die der Turnvereine, ge-
rechnet.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 14. Mai. (Stillgelegte
Sandgrube.) Die Sandgrube des Herrn Rappſilber, welche
an der von hier nach Halle führenden Provinzialchauſſee gelegen
iſt, wird ſtillgelegt. Herr Gutsbeſitzer Milius öffnet deshalb ſeine
Sandgrube für den öffentlichen Verkehr.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 14. Mai. (Der Eichen-
wickler) tritt heuer in den Königlichen Waldungen und auch
in iſoliert liegenden Diſtrikten überaus zahlreich auf. Vielfach
ſind die Bäume ihres Blätterſchmuckes beraubt; erſt der ſoge-
nannte Johannistrieb vermag ſie wieder mit friſchem Grün zu
ſchmücken.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 14. Mai. (10jähriges
Stiftungsfeſt.) Der Radfahrerverein „Veilchen“ feiert am
19. Mai ſein 10jähriges Stiftungsfeſt.

g. Ermlitz b. Schkeuditz, 14. Mai. (Verſetzung.) Lehrer
Jetz ſche geht als Präparandenlehrer nach Merſeburg.

S Querfurt, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern
feierte im benachbarten Nemsdorf der Guſtav-Adolf-
Zweigverein der Ephorie Querfurt ſein Jahresfeſt. Jm
Feſtgottesdienſte hielt Herr Domprediger Lic. Baumann aus
Halle die Feſtpredigt über Matth. 13, 12. Daran anſchließend
richtete Herr Superintendent Roſenthal- Querfurt unter
Zugrundelegung von Joh. 3, 17 herzliche Worte an die Jugend.
Bei der Nachfeier hielten Anſprachen die Herren Paſtor Wenz
Nemsdorf, Superintendent Roſenthal und Paſtor Garcke-
Barnſtedt. Die Sammlungen und Kollekten ergaben 102 Mark.

Mit dem Sitze in Nebra hat ſich die Gewerkſchaft
„Unſtrut“ gebildet. Repräſentant iſt der Bergrat Georg
Ebeling in Hannover, ſtellvertretender Repräſentant der
Direktor Paul Ebeling in Weſteregeln.

Bitterfeld, 15. Mai. (Kupferdiebſtahl. Ren-
kontre mit Wilddieben.) Jn der Nacht zum Sonntag
ſind, wie das „Bitterfelder Tageblatt“ meldet, von der Kettenbahn
eines nahegelegenen Werkes ungefähr 1200 Meter blanker Kupfer-

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
vvIÄEemoek—vr—rr——ua——--s”=-arr.rrroscorkceo6
Kein Opfer iſt zu groß, re
ernſter Sorgen aus dem Antlitz zu verbannen. Ohne große Opfer
gibt die regelmäßige Anwendung der Myrrholinſeife friſche
Züge, roſige Farbe und zarten Teint. (9303
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draht, 314 Millimeter ſtark, geſtohlen worden. Von dem Diebe
fehlt bisher jede Spur. Zu dem gemeldeten Renkontre imWalde bei Söllichau können wir noch mitteilen, Jan Polizei

hund aus Halle eine Spur nach Söllichau in die Wohnung des
Arbeiters P. ggriolge Dieſer war in Mensdorf bei Eilen-
burg auf Arbeit. rt ließ man den Hund erneut Witterung
nehmen, und er verbellte P. unter vielen Arbeitern. Der Ge
ſtellte und deſſen Sohn leugnen hartnäckig.

2. Artern, 14. Mai. Veteranenheim. Jugend-
pflege. Generalkirchenviſitation. Perſonalnotiz.) Zum Bau eines Veteranenheims im Parke der
hieſigen Königlichen Saline hat kürzlich der Vaterländiſche Frauen
verein zu Sangerhauſen einen Beitrag von 1000 Mk. bewilligt.
Von anderer Seite ſtehen weitere Beträge in Ausſicht, ſo daß die
Hoffnung beſteht, daß mit der Errichtung des Heims recht bald
begonnen werden kann. Der hier ins Leben getretene
bund hat von der Domäne eine etwa vier Morgen große Wieſen-
fläche pachtweiſe erworben, um einen Spielplatz darauf einzu
richten. Zugleich hat er einen kleinen Saal gemietet, um bei
ſchlechtem Wetter und im Winter darin die Jugend beſchäftigen
zu können. Es kann mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß die
Zahl der jungen Leute, die ſich zum Spiel einfinden, von Woche
zu Woche wächſt. Die Generalkirchenviſitation in unſerer
Ephorie iſt nunmehr definitiv auf die Zeit vom 31. Mai bis
14. Juni feſtgeſetzt. Sie ſteht unter der Leitung des General
ſuperintendenten D. Jacobi Magdeburg. Zur Kommiſſion ge
hören 24 Perſonen, darunter drei aus Artern. Der Lehrer
Etzrodt von hier hat mit dem Lehrer Schmidt in Diemitz
einen Stellenwechſel vorgenommen.

Sangerhauſen, 14. Mai. (Ernennung.) Dem hie-
ſigen Krankenhausarzt Marine-Oberſtabsarzt a. D. Dr. Kunick,
iſt der Charakter als Marine- Generaloberarzt verliehen worden.

Genthin, 14. Mai. (Ausſtellung. Leichenfund.
Brandurheber. Zur großen Armee abge-rufen.) Eine Ausſtellung für ländliche Kunſtpflege

und gegen die Schundliteratur wird hier vom 15. bis
19. d. M. in der Aula der Mädchenſchule ſtattfinden. Die Sache
iſt vom Kreisausſchuß arrangiert. Als Leiche fand man die
den beſſeren Ständen angehörende 65jährige Frau Grothevon hier im Plauer Kanal auf. Ob ein Unglügsfall oder Selbſt

mord vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Als Urheber
des Brandes auf dem Gute Plauerhof iſt ein acht jähriger
Knabe ermittelt worden, der beim Spielenmit Streich-
hölzern das Streuſel in Brand geſetzt hatte. Jn Bützer ſtarb
eins der geachtetſten Gemeindeglieder, Herr Karl Lietze. Er
hat den berühmten Todesritt bei MarslaTour mitgemacht. L.
war Mitglied des Schulvorſtandes und der Gemeindeverwaltung,
langjähriger Vorſitzender des Kriegervereins, ein tätiges Mitglied
der konſervativen Partei und dabei ein einfacher Arbeiter und
Büdner. Ehre ſeinem Andenken!

Zerbſt, 15. Mai. (Schützenfeſt.) Das Schützenfeſt
wird hier in dieſem Jahre in althergebrachter Weiſe gefeiert
werden, und zwar das Königsſcheibenſchießen vom
28. bis 30. Juli und das Königsvogelſchießen vom 4. bis
6. Auguſt.

Coswig (Anhalt), 15. Mai. (Fohlenweide.) Die
land wirtſchaftlichen Vereine Coswig, Weiden und Köſelitz
haben gemeinſchaftlich im Lug 20 Morgen Wieſe gepachtet und
dortſelbſt eine Fohlenweide eingerichtet.

Leipzig, 14. Mai. (Bäckerſtreik.) Der Verband
deutſcher Bäcker und Konditoren, Mitgliedſchaft Leipzig, beſchloß
den Streik. Der Streik bezweckt in der Hauptſache die Durch-
führung eines durch den Verband aufgeſtellten Tarifs, der für
Beſeitigung des Koſt- und Logiszwanges eintritt.

4 Pößneck, 14. Mai. Die feierliche Eröffnung
der Ausſtellung für Gewerbe, Jnduſtrie undLandwirtſchaft) in Pößneck findet am 18. Mai vor-
mittags 10 Uhr in Anweſenheit des Erbprinzen Bernhard
von Sachſen-Meiningen im Feſtſaal des Schützenhauſes ſtatt. Zu
dieſer Veranſtaltung ſind außer der Herzoglichen Staatsregierung,
den Landtagsabgeordneten, den Handels- und Handwerkskammern
noch viele andere Perſönlichkeiten eingeladen worden, ſo daß ſich
die Feier zu einer glanzvollen Kundgebung für Pößnecks Jnitiative
und Taktkraft, die in der überaus zahlreichen und vielſeitigen Be-
ſchickung ihren Ausdruck findet, geſtalten wird.

Halleſches Kunſtleben.
Zum Konzert der Robert Franz-Singakademie am 21. Mai.

Die Robert Franz-Singakademie tritt in ihrem Konzert am
21. Mai mit einer Reihe von Chorwerken an die Oeffentlichkeit,
die dem Halleſchen Publikum ſo gut wie unbekannt ſind und
daher einige Worte der Einführung wohl rechtfertigen mögen.
Sie verdanken ihre Entſtehung ſämtlich der Tendenz, dem ſeit
den Tagen der Romantik ſtetig fortſchreitenden Verfall der Chor-
kompoſition großen Stiles entgegenzutreten und das im Jnter-
eſſe einer geſunden Weiterentwicklung der Tonkunſt dringend not-
rei Gleichgewicht zwiſchen Sing- und Spielmuſik wieder her-
zuſtellen.

R. Schumann ſtrebte dieſem Ziele hauptſächlich mit ſeiner
„Peri“ und ſeinem „Fauſt“ zu, daneben aber auch mit einer
Reihe von weltlichen Kantaten, von denen neben der „Roſe
Pilgerfahrt“ das „Requiem für Mignon“ (op. 98b) aus
dem Jahre 1850 die bedeutendſte iſt. Formell durchaus eingäng-
lich, wird es ſeinen vollen Gehalt indeſſen nur dem erſchließen,
der ein lebendiges Bild dieſer Goetheſchen Jdealgeſtalt im Herzen
trägt. Der „Holde Geſang“, den Goethe für das Andenken ſeiner
Mignon fordert, ſcheint Schumann bei der Kompoſition vor
geſchwebt zu haben: in halb kindlichen, halb ſehnſüchtigen Tönen
ſchwebt dieſe Kompoſition vorüber, die feierliche, wie die weh-
mütige Seite der Situation ſtill verklärend. Dagegen verſetzt
uns das „Nachtlied“ (nach Hebbel, op. 108), ein dem Muſiker
ſelbſt beſonders ans Herz gewachſenes Stück, das freilich an die
poctiſche Vortragskraft des Chores hohe Anforderungen ſtellt, in
eine ganz eigentümlich phantaſtiſche Sphäre. Es iſt ein Stück, in
deſſen Stimmung ſich die Geiſter des Tages und der Nacht zu
begegnen ſcheinen; am Schluſſe ſenkt ſich die Welt des Traumes
hernieder.

J. Brahms kommt zunächſt mit ſeinem allererſten geiſt
lichen Chorwerke, dem 1858 geſchriebenen „Ave Maria“ (op. 12)
zum Wort, einem der lieblichſten Werke, die wir von dieſem
größten aller modernen Chorkomponiſten beſitzen. Es iſt eine
Prozeſſionsmuſik, die von zwei Gruppen von Wallfahrerinnen
(zweiſtimmigen Sopran und Alt) in ſchlichter volkstümlicher
Melodik angeſtimmt wird. Am Schluſſe vereinigt ſich der Chor
zum Uniſono, während das Orcheſter die Wallfahrermuſik auf-
nimmt: der Zug iſt vor dem Gnadenbilde angekommen und bringt
ſeine Bitte vor eine Stelle, ebenſo einfach geſchaut wie gewal
tig in ihrer Wirkung. Ganz andere Töne dagegen ſchlägt der
„Geſang der Parzen“ aus Goethes „Jphigenie“ (op. 89)
an, ein Werk, das mit dem Schickſalslied, der Rhapſodie und der
Nänie in eine Gruppe gehört. Gemeinſam iſt ihnen allen ein
außergewöhnlicher, oft das Religiöſe ſtreifender Ernſt, ein im
beſten Sinne ariſtokratiſches Weſen, das alle Konzeſſionen an
die liebe Maſſe unbarmherzig ausſchließt. Was man von den
reifſten Muſikdramen Glucks ſagen kann, gilt auch von ihnen:
ſie kommen der Wirkung der griechiſchen Tragödie beſonders nahe.
Das gilt namentlich von dem erſten Teil unſeres Parzen
geſanges, der die Hoheit und finſtere Grauſamkeit des Götter
geſchlechtes mit zermalmender Wucht ſchildert. Der Beginn ruft
mit den antiphonierenden Männer- und Frauenſtimmen undden anapä ſchen Rhythmen das Bild des in die Orcheſtra ein

ziehenden Chores wach. Der zweite Teil aber (bei den Worten:
„Es wenden die Herrſcher ihr ſegnendes Auge“) bringt einen
merkwürdigen, echt Brahmsſchen Zug hinein: Furcht und Ent
ſetzen löſen ſich und machen der Wehmut um diejenigen Platz,
die die Hand der Götter ſchwer getroffen hat. Es iſt, als ob die

Parzen ſelbſt hier am Loſe der elenden Sterblichen ſteigenden an Geſchäftszuwachs und bisherigem Schadenverlauf gut an; da
Anteil nähmen. Daß Brahms auch die Schlußworte: „So ſangen
die Parzen“ uſw. komponiert hat, iſt ihm von verſchiedenen Kri-
tikern arg verdacht worden. Die Abſicht des Meiſters iſt in
deſſen unverkennbar: die merkwürdigen myſtiſchen Töne, die er
gerade hier anſchlägt, erheben das Ganze noch nachträglich in
die Sphäre einer Viſion.

So gibt uns dieſes P m, das uns von der phantaſti-
ſchen und naiven Seite der Romantik bis in die tiefen ſeeliſchen
Probleme der Brahmsſchen Kunſt führt, einen lehrreichen Ein
blick in die Entwicklung der modernen Chorkompoſition. Bemerkt
ſei noch, daß zwiſchen den einzelnen Chorwerken unſere hoch
geſchätzte einheimiſche Künſtlerin Frau Profeſſor Schmidt-
Hahym eine Reihe von Schumannſchen und Brahmsſchen Lie
dern zum Vortrag bringen wird.

x

Stadttheater.
„Der Hüttenbeſitzer“ von Georges Ohnet.

TEdelſinn ohne Grenze, Gemeinheit ohne Scham, Heirat ohne
Liebe, Liebe ohne Ausſicht, Trotz und Reue, Strenge und Ueber
windung, ein Herzog und ein Parvenu, Trauung um Mitter-
nacht, Duell und Piſtolenknall ein Ragout aus dem allen in
der ſüßen Sauce echter Backfiſch- und Familienrührung: das iſt
„Der Hüttenbeſitzer“, ein Stück, welches legitimiert durch
ſeinen franzöſiſchen Urſprung nun bereits ſeit Jahrzehnten
die deutſche Bühne ziert. Nur eine ausgezeichnete Aufführung
könnte dieſe ſeichte Dramatiſierung eines nur wenig beſſeren
Romans für einen nicht völlig anſpruchsloſen Geſchmack erträglich
machen; in der recht mäßigen Wiedergabe, die ihm geſtern abend
zuteil wurde, mußte es vorwiegend lächerlich wirken. Drei Ge-
ſtalten machten eine Ausnahme. Herr Friedrich wußte den
Notar Bachelin durch eine gute Maske und jene reſervierte Vor
nehmheit zu heben, die er gern ſeinen Geſtalten leiht; Fräulein
Wilden brachte ihre Athenais durch die gut geſpielte hochmütige
Gemeinheit um jede Sympathie, wie ſie mußte; Herr Thies
vergröberte zwar die Karikatur des hochgekommenen Spießbür-
gers, verfehlte aber deshalb nicht den Zweck, zu erheitern. Alles
übrige war flach. Natürlich trägt die Dichtung einen guten Teil
der Schuld. Nach minderwertigen Zielen läuft ſich niemand
gern heiß. Aus manchen Geſtalten ließ ſich auch wohl kaum
mehr machen, wie aus der Marquiſe Fräulein Schlöſſers,
dem Octave Herrn Braunes, der Suzanne Fräulein
Zimmermanns und dem Herzog des Herrn Rudolph.
Aber Fräulein Schlomka, die als Claire im Mittelpunkt des
Spiels ſtand, ließ es allzuſehr an Temperament fehlen. Claire
ſoll „ein Charakter“ ſein, eine „ſtolze Kreatur“, die ſich aus gekränktem Selbſtgefühl einem bis dahin gering Geachteten an den

Hals wirft. Statt einer ſolchen heißblütigen Franzöſin war
ſie ein ſentimentaler deutſcher Backfiſch. Herr Hofer als ihr
Gatte war in ſeinem kurzärmeligen Frack nicht ohne Komik, ich
weiß nicht, wieweit abſichtlich. Jedenfalls lebte in ſeiner gleich-
mütigen Sprache faſt gar nichts von dem Jnnenleben des
Mannes, der ſeiner Gattin bekennt: „Jch bete dich an, aber ich
will dich brechen.“ Geradezu dilettantenhaft aber ſprach ſtellen
weiſe Fräulein Saling als Baronin, und ähnlich im erſten Akt
Herr Hammes als zugehöriger Baron Hatten denn diesmal
gar keine Proben ſtattgefunden?

Leider ließ ſich ein großer Teil des Publikums durch das
alles nicht ſtören, ſondern applaudierte kräftig. Der Blumen-
ſtrauß, den Fräulein Schlomka erhielt, iſt indes wohl auf Rech-
nung ihres nahen Abſchieds zu ſetzen. Hoffentlich ſteht die letzte
Vorſtellung am Donnerstag auf höherer Stufe.

Dr. Walter Kühns.
x

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute (Mittwoch) vorletzte Vorſtellung „Der Wider-
ſpenſtigen Zähmung“. Schülerkarten an der Tages und
Abendkaſſe. Auf Anregung des deutſchen Bühnenvereins und
auf Beſchluß in deſſen letzter Generalverſammlung ſollen von nun
ab die lebenden deutſchen Dichter durch Aufführung ihrer Werke
gelegentlich ihrer Gedenk- und Jubeltage, vor allem ihrer 50. Ge-
burtstage, geehrt werden. Jn dieſen Tagen begeht Arthur
Schnitzler, wohl neben Hofmannsthal der bedeutendſte Ver-
treter der Jung-Wiener Generation, die Feier ſeines 50. Geburts-
tages, und auch das hieſige Stadttheater will den Tag nicht ohne
eine Ehrung des Dichters vorbeigehen laſſen. Verhältnismäßig
ſpät fing Schnitzler, der als praktiſcher Arzt in Wien lebt, an zu
ſprechen. Sein Zyklus „Anatol“, der im Jahre 1893 erſchien,
machte den Dichter berühmt, und einer der Abſchnitte aus dieſem
Zyklus: „Das Abſchiedsſouper“, gelangt am Donnerstag
zuſammen mit dem reifſten Werk des gleichen Dichters
„Liebelei“ zur Aufführung. Die Mitglieder der Literariſchen
Geſellſchaft, denen ja vom Vorſtande urſprünglich für dieſes Jahr
eine Schnitzler-Feier in Ausſicht geſtellt war (es ſollte „Das
Zwiſchenſpiel“ zur Aufführung gelangen, wurde aber durch Er-
krankung abgeſagt), ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß ihre
Vorzugskarten für dieſen Abend Gültigkeit haben. Die Vor-
ſtellung gilt als Abſchiedsabend für die Damen Schlomka und
Zimmermann ſowie Herrn Lütjohann, Schluß der
Spielzeit!

Börſen- und Handelsteil.
Mitteldeutſche Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.

In der dritten ordentlichen Generalverſammlung vom 14. Mai
gelangte der Geſchäftsbericht, die Gewinn und VerluſtRechnung,
der Reviſionsbericht, ſowie der Bericht des Aufſichtsrats über das
verfloſſene Geſchäftsjahr zur einſtimmigen Annahme. Entlaſtung
an Vorſtand und Aufſichtsrat erfolgte ebenfalls einſtimmig.
Der Geſchäftsbetrieb umfaßt, wie bisher, die direkte Verſicherung
gegen Feuer-, Einbruchsdiebſtahl- und Waſſerleitungs-Schäden.
Während des Berichtsjahrs wurde in Ergänzung des Feuer-Ver-
ſicherungsgeſchäfts die Verſicherung gegen Mietverluſt,
Schaden durch Betriebsunterbrechung, ſowie von Preisdifferenzen
im Zuckerhandel infolge Brand, Blitzſchlag oder Exploſion
aufgenommen, ebenſo das indirekte Geſchäft gegen Feuerſchäden,
ſogenanntes Feuerrückverſicherungs- oder Retrozeſſionsgeſchäft.
Die im Vorjahre beſchloſſene Erhöhung des Aktienkapitals von
3 000 000 Mark auf 5 000 000 Mark iſt durchgeführt. Das Ge-
ſchäft hat ſich weiter entwickelt; dagegen war in der Feuerbranche
der Schadenverlauf ein ungünſtiger. Nach Abzug der abgelaufenen
Verſicherungen ſtellt ſich die Geſamtverſicherungsſumme per
ultimo Dezember 1911 auf 191 152 289 Mark (1910. 63 309 748
Mark); die Prämieneinnahme auf 566 266,79 Mark (1910:
145 223,38 Mark). Die Netto-Prämien-Ueberträge belaufen ſich
auf 169 845,51 Mark (1910; 25 175 Mark). Jn den Aufſichtsrat,
der unverändert aus den Herren Geh. Kommerzienrat Dr.
Heinrich Lehmann in Halle a. S. (Vorſitzender), Bankier Karl
Joerger in Berlin (ſtellvertretender Vorſitzender), Juſtizrat
Hans Czarnikow in Halle a. S., Bankier Ludwig Leh-
mann in Halle a. S., Kaufmann und Handelsrichter Oskar
Manſchewski in Halle a. S., Direktor Alfred Merton in
Frankfurt a. M., Paul The Loſen in Düſſeldorf, Kgl. Oberamt
mann und Domänenpächter, Rittergutsbeſitzer Karl Wentzel in
Teutſchenthal bei Halle a. S. beſteht, wurde der Vorſtand der
BergiſchMärkiſchen Jnduſtrie-Geſellſchaft, Barmen, Herr Bürger
meiſter a. D. Karl Lichtenberg, hinzugewählt. Jnfolge An
wachſens des Geſchäfts erwieſen z die Geſchäftsräume,
die außerdem wegen anderweitiger Dispoſitionen des Hauseigen
tümers gekündigt waren, als völlig unzureichend, die Mitteldeutſche
erwarb daher zu ſehr günſtigen Bedingungen das Grundſtück
Alte Promenade 31, welches inzwiſchen umgebaut wurde. Hier-
durch iſt die Raumfrage für lange Zeit in durchaus zufrieden-
ſtellender Art gelöſt. Das neue Geſchäftsjahr läßt ſich

erfahrungsgemäß auf verluſtreiche Jahre, wie es 1911 in bisher
ungewohnter Art war, günſtigere Perioden einzuſetzen pflegen
ſteht zu erwarten, daß mit dem weiteren Zuwachſen des Geſchäfts
das Jahr 1912 ſich auch an Schadenprozentſatz weſentlich
günſtiger ſtellt.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 10 000 000 C 4 prozent.

Oldenburgiſche Staatsanleihe vom Jahre 1912, un
kündbar bis 1922. 1000 000 M neue Aktien der Grube
Leopold bei Edderitz, Aktiengeſellſchaft in Edderitz.

—-y. Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier, A.G.
Die Generalverſammlung beſchloß, eine Dividende von 4,5 Proz.
(5,4 Proz. im Vorj.) auf die Vorzugsaktien und von 3,6 Proz.
(4,9 Proz.) auf die Stammaktien zu verteilen, und genehmigte
d r öhung der Bahnpfandſchuld von 500 000 M auf
1

y. Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn. Der Geſchäfts
bericht der Geſellſchaft, die für 1911 bekanntlich die Verteilung
von 3 Prozent (i. Vorj. 35 Proz.) Dividende beantragt, bemerkt
u. a., daß der Generalverſammlung der Antrag unterbreitet wer-
den ſoll, die noch im Beſtande befindlichen 1000 000 C 326 proz.
Schuldverſchreibungen von 1906 auszugeben. Die Verkehrsein-
nahmen der bisher abgelaufenen erſten drei Monate ſeien gegen
das Vorjahr um rund 31000 A zurückgeblieben. Selbſt
verſtändlich laſſe ſich hieraus ein verläßliches Urteil über die
weitere Verkehrsentwickelung dieſes Jahres noch nicht bilden.

y. Vogtländiſche Maſchinenfabrik, A.G. in Plauen. Die
Verwaltung hat dem „B. B.-C.“ auf Anfrage mitgeteilt, daß ihr
von einem Verkauf der Stickautomatenpatente, der bei
der jüngſten Kurstreiberei an der Berliner Börſe eine
beſondere Rolle ſpielte, nichts bekannt ſei.

W. Deutſche Levantelinie. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde
beſchloſſen, der außerordentlichen Generalverſammlung erneut die
Erhöhung des Aktienkapitals um 3 Millionen Mark vorzu-
ſchlagen. Ueber die gegenwärtige Geſchäftslage wurde berichtet,
daß die Ergebniſſe bisher ſehr zufriedenſtellend geweſen ſeien.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 14. Mai 1912:;
Schlepper Nr. 6603, Steuermann Höppner, mit Stückgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 9. bis 15. Mai 1912.
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Halle, 15. Mai. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
gebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 6. Mai bis
11. Mai 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: Zjähr.,
1710 Pfd., 50 I Verk.“ 8jähr., 1660 Pfd., 48 1 Verk.*;
6jähr., 1712 1502 Pfd,, 45 3 Verk.*; 8jähr., 16550 Pfd., 42
1 Verk.“ Bullen: 24jähr., 1600 1510 Pfd., 50 3 Verk.*;
2jähr., 1180 -1120 Pfd., s 2 Verk.*; 2jähr., 1250 Pfd., 46
1 Verk.*; 2jähr., 1090 Pfd., 45 1 Verk.* Färſen: 1 R jähr.,
850 Pfd., 43 1 Verk.* Kühe: 9--4jähr., 1280--1130 Pfd.,
46 3 Verk. 9-3jähr., 1250--1000 Pfd., 45 6 Verk.*;
6jähr., 1180--1020 Pfd., 44 AC, 2 Verk.“; 9--6jähr., 1210--1190 Pfd.
43 2 Verk.*; 8jähr., 1250 1040 Pfd., 42 2 Verk.*; 9jähr.,
1020 Pfd., 41 1 Verk.“; 6—3jähr., 1190-—880 Pfd., 40 4 Verk“,
940 Pfd., 38 1 Verk.* Schweine: 380--192 Pfd., 60
20 Verk.“ 425-—-279 Pfd., 59 AC., 18 Verk.* Durchſchnitts-
preis: 50,52 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs-
gruppen.

Butter-Bericht
der Firma Georg Münch (Jnh. Jul. Hildsberg),

Buttergroßhandlung Halle a. S.
Seit Anſang der Woche iſt die Stimmung auf dem Buttermarkte

weſentlich beſſer geworden. Nachdem ſich der engliſche Markt wieder
einigermaßen erholt hat, liegen die ausländiſchen Plätze feſter und die
Angebote von dort ſind bedeutend höher. Da mit der Grünfütterung
noch nicht begonnen iſt, iſt eine Abnahme in der Produktion zu ver
zeichnen; die Einlieferungen ſind klein und können deshalb ſchlank
untergebracht werden. Auch in II. Qualitäten, in baltiſcher und
ſibiriſcher Butter, iſt das Geſchäft weſentlich beſſer und ſind auch

hierfür die Preiſe etwas höher. dDie Detailverkaufspreiſe für:
Allerfeinſte Qualitäten 145-455 A.
II. Qualitäten 130 140 A.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.
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Antomobilvertreter: Antomobilhans Louis Gläeck.Hresden, Pragerstr. 43, und Leipzig, Georgiring.
Fahrradvertreter: F. Kleinan, Halle. (9305
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D. Hammerschmickt Gr. t Eleganteste Damenhüte,
witteldeutsrhe Versicherungs Aktlengesellschaft

zu Halle a. S.
Summarische T am 31. Dezember x

va.en an die Aktionäre für noch nicht ein-r a itse Ahtienkapital 750 000,usstände bei Generalagenten, anderen Versicherungs-
u Bankguthaben und Stückzinsen v

stande poineken und Wert papiere 1412740en bei Ankaut eines eigenen Geschäftshauses 2395,50

en ar e e e e F 19t Passiva vo0d c ttienkapit a e e e 2 Soalen eberträge e e e e 169 845.51
Schaden-Reserve e eHiverse Kreditoren e e e e e e 1 633.67örganisationsfonds e 1741 039349] gnVerkauf zu Fabrikpreiſen.

MetallfadenLampe
ſpart 75 elektriſchen Strom.Bruchſicher. Sie Brenndauer

V 13) Wolt. 19-50 M. 955
voll 3—50 g. R. 150

exkl. Steuer, bei 12 Stück franko inkluſive

Blekt W r b P21e x ertrie iBerlin S. 59 b, Kottbuſer Daum.pumpen aller Art
für Straße, Hof, Garten, ch Stall,
ſowie für ggwerpliche r e uſw. für
Hand und Kraftbetrieb; 8 t i

führt aFranz Kohl, Maſchinenfabrik
Niemberg Bezirk Halle).

Ausführung von BVrunnenbohrungen bei billigſter Berechnung.

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk zum Bauen und Düngen,in Säcken (maſchin. ſtreubar),

Pa. TZementkalk,Kohlens. alle e ter wen
Kalkmergel, Stauhkalk “ferageetehſttaſten

Schraplauer Kaliwerke A. G., Halle a. S.

empfangen wir

Telephon 3429.

C wieder C
pa. belgiſche (CLütticher) Spannpferde ſowie
däniſche u. Holſteiner Kcker u. Wagenpferde.
Cöthen in AWgbalt. Clebrücdier Kersten.Fernruf 80.

Streng reelle Bedienung. Solideſte Preiſe.

Donnerstag, den
16. d. Mts.,

Dur Morgen m ſteht wieder ein großern rrima hochtragender uneumilchenderKäühe Zuchtbullent
e preiswert bei wie I ra e a. rS. irerüing e 17.

Freitag, den 17. Mai erbalte ich wieder

einen Transport erſtklaſſiger [2786velgisener anale

Franz Gonracdh, Alſſtedt (S.-W.).
rejopn r 49.

Suche Gut, 3—500 Morgen groß,
Saalkreis oder anliegende Kreiſe gelegen. Reflektiere nur auf
beſten Boden und Gebäude, 8 hohe Anzahlung leiſten, eventl.
übernehme größere Pachtun S. Offerten unter B. W. 2938 an
Rudolf Mosse, Halle a. [9273M Torfstreuiſt neu eingetroffen und gebe dieſelbe billig ab, auch eine Judr

loſe ſteht zum Verkauf. 9269Herm. Meusel Vachf., Halle g. Tetergen

e

J

S

J
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Delikate saftige

Kchweiger-Käge en. 100 D

Allerfeinste

HochfeineTerWelät I dalan

F. H. Krause.

kf. 120 Pf.

125.

[9311

Automobilwerke

Unerreicht
ſind

9 Stoewers Tourenwagen.
Alſ e Veſitzer von Stoewers Touren-, Transport und Laſtwagen ſindhegesſsrort,

Katatoge, Proſpekte umſonſt und frei.
General vertreter

Max Schachtschabel C Co..
G. m. b. H., Halle a. S., Liebhenauerstrasse 70.

Größte Auto Reparatur Werkſtätten und Garagen. W

4 gebr. Hackmaschinen d
und 2 Hederiehspritzen,
faſt wie neu, ſehr bill. abzugeb.

C. Klepzig Zörbig.

12 Stück
5-7 jährig.

dein Arbeitöpferde

verkanſt ſofort preiswert
Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13,

Halle a. S [9345
WirtſchaftsänderungWegen

verkaufe ca. 100 Mutterſchafe
mit 65 Lämmern, 25 Jähr-lingen (engliſche u. Rambouillet
mit voller jähriger Wolle). [2752
Schmidt, Gorenzen b. Mansfeld.

Ca. 140 Lämmer
verkauft 12738Domäne Rothenburg a. S.

Ein Sohafbocrls.,
Oxfordſhiredown, iſt wegen Zucht-
wechſel zu verkaufen.
Beyse, Domäne Petersberg,

bei Wallwitz.
Ausmeiner J leiſchmerino-

Stammſchäferei
habe eine

Anzahl recht
freihändig abzugeben. Wagen

oder Gnölbzig.
Meyer. Domäne Friedeburg S.

Johannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Fernruf 518.

Institut f. Vertilgung all. Arten

Ungeziefer
entfernt Wanzen mit Brut, Ratten
u. Mäuse, Russen, Schwaben ete.

unter Garantie Gute Erfolge.
Sachgemässe Ausführung. öilligste Preise.

Carl Rössler, h
Das hrundstück Mühlweg 12,ront nach Süden, ca. 1500 r mit veg W Wohn-

us mit 3 Wohnungen, Stan äude und Wagenremiſe iſt durch
uns zu verkaufen. Knoeh Kallmeyer. Magdeburg 49.

Für Vehbesitzer
empfehle ich bei Abſchlüſſen von allen Futterartikeln meine Offerten.

Herm. Meusel Nachf., Halle a. S.
Telephon 1260. (0271

7 77 2

Düngemittel
zur Düngung derObstbäume,

Beeren- un nZimmer- und Gartenblumen,
Rasenflächen und Gemüse-
Kulturen fabriziert u. liefert
in erstklassigen Qualitäten
überallhin [1755Bhemizehe Dängerfabrik

Draschwitz-Reuden,
Gebr. Klinkhardt.

Bahn u. PostReuden b. Zeitz.
Verlangen Sie unsere

Preisliste.
Ebenso z wir inc alle Kkunst-üngervorten Landwirtschaſt

Eiſenvitriol
offeriert vom Lager u. in Ladungen

C. W. Pabst, Halle a. S.Germarſtraße 10. S

n

12751

(Schäfereidirektor Heyne-Leipzig)guter Böcke l

auf vorherige Beſtellung Können

pferde z. Schlachten
kauſt jederz. nes i öchſte Preiſe W

Hedericehvertilgung
und zugleich

Stickstoſffdüngunge.
Hervorragende Erfolge!

Pro ha: 40--70 Pfund, je nach Verunkrautung des PFeldes.
Prospekte zu Diensten. Lieferung sofort durch

J. G. Roelta Sohne,
sowie durch die Herren Vertreter.Fernruf Nr. 17 und 329.

Telegramm Adresse: Hoeltz Naumburgsaale.

Epochemachender Apparat

(D. R. P. angem.)
zukunftsreichſte Erfindung der letzten Jahre, ermöglicht
jedem Haushalt in eigener Regie Buttererſatz in wenigen
Minuten herzuſtellen, daher ſtets friſcher, von Tafelbutter
im Geſchmack, Hexuch und Farbe nicht zu unterſcheidender
Erſatz im Hauſe. Kein Vergleich zu Margarine.

Pfund nur 55 Pfg.

General-Vertrieh
für Halle und andere Bezirke zu vergeben. Uebernahme
des Alleinvertriebes erfordert Mk. 5-10000 bar. Ge-
ſchäftsleitung bedingt, keine Branchekenntniſſe, ſichert jedoch

Fahreseinkommen von Mk. 15--20000.
Offerten erbeten an Rudolf Mosse, Hamburgunter H. O. 7307. (85313

Sur vernichtung des Hederichs
öfers Hederichpulver.empfehle ich vDas Pulver iſt ſo Wiart z z u. e auszuſtreuen.

Erf olg wir e überraſchen.
Man verlange e hraudbehnvei iſung und Preis durch die

2335)] Spodium- Fabrik. Ammendorf b. Malle.

Trockenschnitzel
habe ich in einer Streitſache mehrere hundert Zentner auf Lagerund dieſelben billig zu verkaufen. 8 870
Herm. Meusel Nachf., 2 b i.

jPoſten, ſofortige Lieferung

Sportsleute, welche ſich fürdeutsehe u. Iranzös. P bräbrenlen

intereſſieren, wollen ihre Adr.
Poſtſchlieſßtfach 315 niederlegen.

Wer ausgeklagte, verjährte,
als unbeibringl. gelt.

Forderungen
andteden hat, ſ. Adr. ein an
Schließfach 45 Halle I. Erf. gar.

ſPäzcherollen
ernick

Halle a. S., Zinksgartenstr. If,
liefert alle Arten am besten
und billigsten mit Ketten u.
das Allerneueste mit Zahn-
stange für Hand- und Kraft-
betrieb mit vollendetster.
eigener, patentamtl. gesch.
Neuerung. Günst. Zahlungs-
bed. Aufstell, gratis, 2 Jahre
Garantie. Viele Ia. Dankschr.Allein farhn. i. t. Fr. 3aehs.

Kleine Villa i re
Näheres Sexyvdlitzſtraße 36.

Kaufe und verkaufe

Grundstücke
(Wohnhäuſer, Geſchäfte uſw.).
Offerten unter W. B. haupt-
poſtlagernd Halle a. S. ([9334

Pfanino,
wie neu, kreuzſaitig, mit

en 45 Morlzu 425 Mar
zu verkaufen. [2743

Macerecker Co.,gegründet 1832,
Neue Promenade 1n,
Saale Zeitungs-Paſſage.

S

Ledertreibriemen
zum in all. Dimenſionen,große Auswahl, verkauft billigJ. Sternlieht. Alter Markt 11.

Telephon 1946. [9348

Gartenſtühle und Tiſche
ſowie Kisſchränke

verkanft Geiſtſtraße 25.

2 Schreibmaſchinen,
beſtes Syſtem, wegen Aufhebung
unſerer hieſig. Filiale ſchnellſtens
zu billigem Preiſe abzugeben. Off.
u. Z. o. 6612 an die Exp. d. Ztg. erb.

Pjianinos
nußbaum, 275, 325, 350 Mk. uſw.,
tadellos erhalten, G

B. Dölll, raten
Offeriere

Saatkartoffeln,
W Futterkartoffeln ineinzelnen „Fubren und w.

Auch
prima Speiſekartoffeln, für
Hind er allerbilligſt. [2759

H. Beschnidt.Halle S. Magdeburgerſtr. 6.
Telephon 827.

Ein (Olden-Wrungſäbiger Bulle burger
eſermarſch), importiert im

Mutterleibe, ſteht wegen Nach-Be (à Ztr. 60 Mk.) auf Ritter-
gut Doehlen b. Markranſtädt
zum Verkauf. Doechle.

Geldverkehr
Mark 600000
in Beträgen von Mk. 5000
an sind auf

Acker
per sofort od. später durch
uns auszuleihen.

bandwirten
geben wirDarlöhne Krecite

auf kurze oder längere Zeit.

E. Moritz &0.
Bankgeschüäft.

Brüderstr., I. Tel. 615.

Kartoffel -Slocken Ca. 20000 Mk. erofferiert 9 2 0 r S Streu, z bteſiges h V r2 alle l zage inner deL. Rüchner- Trotha Mull rn ihnSonate ben b. Hornburg, a e e e
per diedenen Alters hat W i J r r d öifher n. 5 2000 Mk. h V.eben 276 yp. a. g. verzin rundſtDomäne Helfta bei Eisler en 8 9 Pofnag. Ammendorſ.
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.ſer Unver- baehenwüslſehe Ha ristein on kunde

Ris einschl. 17. Vom 18.--26.Der „schöne“ Wilhelm. Dienstmann Hr. 48.
Hartsteins Glanzrollen. Erfolg ohne Gleichen!

Himmelfahrt Fest-Vorstellung.
Ausser HIartstein total neue Variete-Sterne.

Neu Die weltherühmte Neu!
r Morcaschanimit ihrem echten Sioux- Indianer auf ihrem Siegeszug

durch alle Weltstädte.
Letzate Varieté-Wenheit? Patentamtl. geschützt

Das Walhalla- Theater ist das erste Varieté., an
welchem Morcaschani und ihr Indianer diese Sen-
sation erstmalig auf die Bühne bringen.

Ausserdem: Erna Koschel a Theateragentin.
Wä II Abott. das tolle Mädeln. ihr Partner.

Marguerite Gilton, die Tauben- Königin.

Labelle Leblanc, TatDer Biograph, neue herrliche Bilderserie.
Ein Programm, besser in Halle noch nie geboten.

Anfang 8.10. Tageskasse Himmelfahrt un unterbrochen.

Vaterländische Festspiel Vereinigung.
Aufführung am 14., 15. u. 16. Mai 1912

in den Thalia-Festsälen“.In glänz. Ausstattung an Uniformen, Kostümen, Dekorationen usw.

„FPriedrich der Grosse
vVaterländisches Festspiel in 2 Abteilungen u. 5 Bildern von B. 5

Abt. Der junge Fritz 1. Bild Im Königl. Schlosse zu Berlin
2. Bild Kattes Todesgang.Abt. Der alte Fritz 3. Pild:- Nach dergehlacht Pei Leuthen,
4. Bild In Sanssouci.
5. Bild. Tod Friedrichs des Grossen-

Vor Beginn der Aufführung Prolog.
Preise der PIätze:An der Abendkasse: I r Herrn eSperrs einze, Gr. Steinstrasse 71 una (num.) Mk. Herrn Gustav Vietzke, Zigarren

r. P 080 handlung, Geiststrasse 43:II. Platz 9280 Sperrsitz (num.) 1.25 Mk.
Stehplatz e e I. Platz 0. 99II. Platz5 Pfg. Billettsteuer pro Billett extra

Finlass 8 Uhr. Anfang 9 Uhr.Vachmittags lhr: Schülervorstellung.
Preise 40 und 20 Pfg.Die eſtopieueitang.

Pavvayne Theater

Lichtspielhaus
Leipziger Strasse 88.

2649)

Halle a. S.

Ab Mittwoch, den 15. Mai 1912

Programm Weecehsel.
Derselbe bringt:

Ausser einem regulären erstklassigen
Schlager Programm den hervorragend
sensationellen Künstler-Film:

Der fliegende Zirkus,
dramatische Handlung in 3 Akten,

unglaubliche Leistungen der Seil-
tanzkunst vorführend.

Perner:
Die grosse hochinteressante Komödie

Ein Sommer- Abenteuer.

9339] Die Direktion
J

Grosses
Künskler-Konzert

täglich abends 8 Uhr.
Pariser Besetzung.

Ewyteble ſjppelfahrtstago

Mittags- u. Abendkarte Stamm
Menu: II. O. 85, 1.00, 1.30.

(af6: Erdbeertorte, Drdbeer-Dis, Drdbeeren m. Sahno,

Genussreiche Stunden versprechend, zeichne
Hochachtungsvoll

I. V. Richard Tietzseh. 7

Am mm großer Ball.
nete tittrrer friſchen 6peckkuchen.

e W

7

Hauptgeschäft:
Gr. Steinstrasse 9.

Telephon 3032.

Morgen Donnerstag eröffne ich

Alte Promenade 23
gegenüber der UVniversitäüt und dem Hotel zur Tulpe,
in dem bisher G. Venmann sehen ägarrenladen, ein

Zweiggeschäft meines Zigarren und
S Zigarelten-Spezialgeschäftes.

Aufmerksamste Bedienung zusichernd, bitte um gütige. Unter-
stützung meines neuen Unternehmens.

Otto Ifland, Akte Promenade 33.
Filiale

e v

I

Betrieb genommen habe,

ERröffnungs- Amzeige.
Einem hochverehrten Publikum von Zwintschöna und Umgegend sowie weinen

werten Freunden und Bekannten von Halle zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich mit dem
heutigen Tage meinen in Zwintschöna, direkt am Bahnhof Dieskau
belegenen, der Neuzeit entsprechenden Giasthof in v
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Indem ich für das mir in meinem Unternehmen in so reichem Masse erwiesene
Wohlwollen bestens danke, bitte ich,

ütigst bewahren zu wollen.Knsprüechen gerecht zu werden.
Besonders mache ich auf mein zirka 80 Personen fassendes schönes Vereins-

zimmer mit Pianino aufmerksam.

Franz Kaiser,

dasselbe mir auch in meinem neuen Geschäft
Ich werde bemüht sein, allen an mich gestellten

Hochachtungsvoll
früher Gr. Brauhausstr. 31,

zuletzt Gr. Steinstr. 67.

Süntſiers Guulitätsbi ere,

Wittekind.
Am n ay staseFrühKonzert,

nachm. 3 Uhr
Extra-HurKonzert

vom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:zum Früh- Konzert 25 Pf.
zum Nachm. Konzert 35 Pf.
(einſchl. Billettſteuer für jede

erwachſene Perſon).
Freitag, 17. Mai,

nachm. 3 Uhr
Kur- Konzert

vom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:
35 Pf. einſchl. Billettſteuer.

1

Euch, wohledle Herren
von der Wiſſenſchaft,

verleiht
Möllers' Rosengarten

neue Schaffenskraft.

kernspr. 29326.
S Alles auf nach

noll's tieWweldiust! S

Von früh 5 UVhr an

Speckkuchen.
r. Bier u. Kafſfee.

Seit 4 Jahren Spez.
Piano Repar. u. Stimmung

J. Aplheit, 5. Vereinstr. 2.
Tol. 3313.

2766Saalschloss Brauerei J
Donnerstag (Himmoelfahrt), den 16. Mai, mittags 11-1 Uhr

S Gr. Vokalkonzert
des Männer-Gesanguereins v. 1911 (100 Sängen).

Leitung: Musikdir. W. Wurfschmidt.
Eintritt 20 Pfg.

Nachmittags 4 u. abends 8s Uhr
Zwei grosse ſälitär- Konzerte
der gesamten Kapelle des Füs.-Regts., General-
feldmarschall Graf Blumenthal (Magd.) Nr. 36.

Leitung: Kgl. Obermusikmeister R. Fister.
Pintritt 35 Pfg. Abonnements- u. Vorzugskarten gültig.

9326] F. Winkler.
Dampfschiffahrt Neu-Ragoczy- Wettin

C. Schräpler.D Zum Himmelfahrtstage früh 9 und mittags 3 Uhr Wo
Abfahrt mit d. Salondampfer „Deutſch
land“. Einſteigeſtelle oberh. d. Peißnitz
brücke vis-àa-vis Ruderklub „Nelſon“.
NB. Zum Himmelfahrtstage von Mitt-
g woch abend 8 bis Donnerstag abend

Bee ununterbrochener Verkehr nach der
Febeninſel vom Unterplan aus.

7 7

ort platz am 700.
alle cher Fußball Club von I826 r V.)

Tepiitzer F. C.
Segen Halle 96.

Vorher: Merſeburger Seminar I-- Halle 96 II. [2774Eintricispreiſe 60 Pfg., Schüler 30 Pfg., Tribüne 80 Pfg.

0Flügel Pianinos
Blüthner, Steinway, Ibach, Pourich,Irmler, Poerster. d

B. Döll,
Er. Vlxiechstr. 33/34. Tel. 635.

Kaut. Milete.

halser Wilhelm.

Garten.
Am Himmelfahrtstage

gewählter
Mittagstiseh.

e

Optisehe Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

Mpollo- Feder
Direktion: Gustav Poller,

Heute zum letzten Male:

Das NMädohen
aus W ild- W est

Donnerstag, 16.Mai, z. 1. M.

Im tollen PClub,
z i. 4. A. v. A. Steinmwann.

„Ein lebensmüder
Wilionar
„Jm tollen Club“.J letzte Karte“.

des
[9299

2. Akt:
3. Akt
4. Akt: HauſeS Woner?

BernburgerGugt, liebermann, re
Stadttheater in Halle g.
Donnerstag, d. 16. Mai J s 2
232. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Letzte Vorſtellg. der Spielzeit.
Abſchieds Abend für Johanna
Zimmermann, Maria Schlomkag

und Reinhold Lütjohann.
Zur Feier des 50. Geburtstages

von Arthur Schnitzler,

Licehbelei.
Schauſpiel in 3 Akt. v. A. Schnigler.

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:

Hans Weiring, Violin
ſpieler am Joſef-
ſtädter Theater Georg Thies.

Chriſtine, ſeine Tochter M. Schlomka
Mizi Schlager,

Modiſtin J. Zimmermann
Katharina Binder, die

Frau ein. Strumpf-
wirkers M. Brandow

Lina, ihre Tochter Kl. Burmeiſter.
Fritz Lobheimer R. Lütjohann
Theodor Kaiſer W. Braune.

liunge Leute
Ein Herr Hans Hofer.diergauf:

Abschiedssouper.
Luſtſpiel in 1 Akt von A. Schnitzler.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

Anatol R. Lütjohann
Max W. Braune.Annie J. Zimmermann
Ein Kellner K. StahlbergAaſſenöffnung 7 ühr. Anf.8 Uhr.

Ende 10i/, Uhr. [9268

Im Weinhaus Broslowsl
reichhaltige Auswahl

auserleſenſter Delikateſſen
zu kleinen Preiſen.

Passage-Theater,
Lichtspielhaus.Halle, Leipzigerſtraße 88.Programm Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.

Begizn der Vorſtellungen
Wochentags präziſe 4 Uhr,

Sonn u. Feſttass 3

Anzüge
m Müntel,jfosen,

Tücher,

X

Schönſtes Ziel für
HimmelfahrtsAusflüge.
Sehenswürdigkeit für ſehen

verrcher Serrect. doh
errlicher BergparPunkt Halles. s Fliederblüte.

Reicher Tierbeſtand.
Viele Neu-Erwerbungen.

Am Himmelfahrtstagenachm. von 3 Uhr ab
Konzertvom m. De s des Art.

Regts. Nr. 75(Muſikmeiſter Steuer).

Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
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III
ſſen

Donnerstag

Landeszeitung für die P
Z. Beilage zu Nr. 228 der Halleſchen Zeitung

rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
16. Mai 1912.

Vermiſchtes.
Wieder eine Schlacht mit den Autobanditen.

Von den Pariſer Automobilbanditen wird aus
Nogent ſur Marne, 15. Mai, gemeldet: Die Automobil-
handiten Garnier und Vallet wurden, als ſie Wertpapiere
u Geld machen wollten, von dem Angeſtellten einer hieſigen Bank

erkannt. Die Polizei wurde ſogleich benachrichtigt. Alsbald be-
gab ſich der Chef der Sicherheitspolizei Guichard mit mehreren
Polizeiinſpektoren nach der Banditenvilla. Guichard rief durch
das Gitter des Gartens hindurch: Jm Namen des Geſetzes! Der
Polizeikommiſſar! Ein Mann, der ſich im Garten befand, er-
widerte durch einen Revolverſchuß. Guichard zog ſich zurück. Er
ließ ſodann das Haus umſtellen und benachrichtigte den Polizei
praäfekten Leépine. Dieſer begab ſich mit drei Polizeidirektoren anden Schauplatz. Während des heftigen Heweheſeners zwiſchen

den belagerten Verbrechern und den belagernden Gendarmen,
Zuaven und Sicherheitsagenten wäre Lépine, der dicht an das
Haus vorgedrungen war, beinahe durch eine Kugel getroffen
worden. Das Geſchoß ſchlug wenige Zentimeter über ſeiner
Schulter in einer Mauer ein. Der Polizeiinſpektor Fleury
und ein Jnſpektor namens Lépine wurden ſchwer verletzt,
ein anderer Inſpektor wurde weniger ſchwer verletzt.

Kurz nach 2 Uhr nachts wurde vor dem Hauſe der Banditen
ein Kilogramm Melinit zur Exploſion gebracht, wodurch
eine große Breſche in das Haus gelegt wurde, durch die

olizeihunde eindrangen. Nach einem längeren Kugel-
wechſel wurde um 2 Uhr nachts das Haus geſtürmt. Unter
dem Schein der Fackeln ſuchte man nach den Banditen, die endlich
entdeckt, ergriffen und nach den Polizeiautomobilen gebracht
wurden. Es koſtete viel Mühe, die Menge zurückzuhalten, welche
wütend auf die Banditen ſtürzen wollte, um ſie zu lynchen.
Garnier ſoll tot, Vallet ebenfalls tot oder ſchwer
verwundet ſein.

Von anderer Seite erhalten wir noch folgenden Bericht: Das
blutige Drama in Nogent ſur Marne hat bei Anbruch des heu-
tigen Tages ſeinen Abſchluß gefunden. Garnier und Vallet, die
beiden Hauptführer der Pariſer Apachen, ſind nach verzweifeltem
Kampfe ihrem Schickſal erlegen. Der Pariſer Polizei iſt es nach
einem blutigen Feuergefecht, das von den erſten Abendſtunden des
geſtrigen Tages ſeinen Anfang nahm, mit Beihilfe einer Ab-
keilung Zuaven gelungen, die beiden Schwerverbrecher, die ſeit
Wochen die Sicherheit der franzöſiſchen Metropole bedrohten und
ſelbſt über die Grenzen der Rieſenſtadt hinaus Angſt und
Schrecken verbreiteten, unſchädlich zu machen. Ueber das Ende des
äußerſt dramakiſchen Kampfes um das „Fort Garnier“ wird noch
gemeldet: Nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen, die Villa,
in der ſich die Verbrecher verborgen halten, durch Dynamit zu
ſprengen, gelingt es endlich um Mitternacht der Sicherheits-
polizei, eine Dynamitpatrone in unmittelbarer Nähe des Hauſes
zur Exploſion zu bringen. Die Wirkung der Exploſion iſt unbe-
deutend. Mittlerweile ſind die beſchädigten Scheinwerfer durch
neue erſetzt worden. Fortwährend laufen aus Paris Automobile
mit neuen Zuſchauern ein. Abermals werden neue Dhnamit-
patronen aus dem Fort von Nogent ſur Marne herbeigeſchafft.
Polizeipräfekt Lépine beſchließt, das Haus noch vor Tagesanbruch
dem Erdboden gleich zu machen. Der Schauplatz des Kampfes iſt
mit einer derart zahlreichen Menſchenmenge dicht belagert, daß
zur Aufrechterhaltung der Ordnung neue Polizeiverſtärkungen
aus Paris herbeigerufen werden müſſen. Um die anſtürmende
Zuſchauermenge nicht noch mehr anſchwellen zu laſſen, läßt der
Polizeipräfekt, der ſich in dem dicht bei der Villa befindlichen Ge-
büſch aufhält und die Leitung der Belagerung perſönlich über
nommen hat, die Zugangswege nach Nogent ſur Marne ab-
ſperren. Unter dem furchtbaren Kugelregen der mit frappanter
Treffſicherheit zielenden Verbrecher werden neue Dhnamit-
patronen in die Mauern des Hauſes gelegt und zur Exploſion ge
bracht, durch deren Wirkung an den Wänden des Gebäudes große
Breſchen geriſſen werden. Um 2 Uhr 10 Minuten gelingt es, durch
eine Sprengmaſſe von einem Kilogramm die größte Umfaſſungs-
mauer des Gebäudes zum Einſturz zu bringen. Zuaven und
Poliziſten ſtürmen nunmehr das Verbrecherfort. Die Spannung
unter den Zuſchauern iſt auf das höchſte geſtiegen. Jm Jnnern
des Hauſes tobt der Kampf. Fortwährend ertönen Gewehrſalven.
Aus den Reihen der Zuſchauer hört man Zurufe und Schreie, die
im Verein mit dem aus dem Jnnern des Verbrecherforts tönen-
den Schüſſen einen ſchauerlichen Lärm verurſachen. Plötzlich iſt
das Gewehrfeuer im Hauſe zum Stillſtand gekommen. Nach
einigen Minuten der Ruhe, die die Aufregung unter den Zu
ſchauern auf das höchſte ſteigern, ſieht man einige Poliziſten zwei
nackte, bluttriefende Körper durch ein Gartentor aus dem Hauſe
ſchleppen Garnier und Vallet. Garnier iſt bereits tot, ſein
Körper iſt von zahlreichen Schüſſen durchbohrt. Vallet gibt noch
ſchwache Lebenszeichen. Während er in ein Automobil geſchafft
wird, tritt der Tod ein. Die Leichen beider werden in das Pariſer
Leichenſchauhaus überführt.

Der Zuſtand des bei dem Kampf mit den Automobilbanditen
in Nogent ſur Marne ſchwer verwundeten Poliziſten Fleury hat
ſich um Mitternacht derart verſchlimmert, daß die Aerzte die
Hoffnung, ihn am Leben erhalten zu können, aufgegeben haben.

Jn dem Hauſe wurden Werkzeuge, Patronen und Geld mit
Beſchlag belegt. Die letzte Exploſion hatte furchtbare Zer-
ſtörungen angerichtet. Die Türen waren zerbrochen, die Fenſter
ſcheiben zerſplittert in tauſend Stücke, ein Teil des Fußbodens
des Erdgeſchoſſes ſtürzte in den Keller. Ein ausbrechender Brand
konnte gelöſcht werden. Als Polizeipräfekt Lépine die Stätte
verließ, brachte ihm die umſtehende Menge lebhafte Ovationen dar
und wollte ihn auf den Schultern davontragen.

Aus Paris erhalten wir noch folgende Mitteilung: Der Um-
ſtand, daß ſich Garnier und Vallet ſo lange Zeit den Nach-
forſchungen der Polizei entziehen konnten, wird damit erklärt,
daß die Banditen ſich ihre Haare gefärbt und durch
Brillen und ſonſtige Mittel ſich ein ganz anderes Ausſehen
gegeben hatten. Garnier, welcher mit einem ausländiſchen
Akzent zu ſprechen ſich bemühte, wurde, als er die Villa in Nogent
ſur Marne mietete, von dem Hausbeſitzer für einen angeblichen
Geiſtlichen gehalten. Sofort, nachdem die Banditen in der Villa
eingezogen waren, bemühten ſie ſich, das Haus in eine Feſtung
umzuwandeln, indem ſie die Türen verbarrikadierten und die
Mauern mit Schießlöchern verſahen.

Man verlange,

Ueber das Leben der Automobilbanditen Garnier und Vallet
in Nogent ſur Marne in den letzten Tagen wird bekannt, daß die
Verbrecher vor ſechs Tagen in Nogent ſur Marne angekommen
waren und ſich vor drei Tagen Möbel angeſchafft hatten, da ſie
ſich in der Villa „Bonhour“ vollkommen ſicher fühlten. Die ver
haftete Geliebte Garniers, Vuillemin, machte bei ihrem Verhör
die Angabe, daß ſich in der Villa „Bonbour“ außer den beiden
Automobilapachen noch die Geliebte Vallets Anna Doudon be
fände, die das Haus für die Verbrecher gemietet habe. Garnier
habe in der letzten Zeit verſchiedentlich verſucht, eine Anſtellung
zu erhalten, um ſeinen Lebensunterhalt auf ehrliche Weiſe zu ver
dienen. Da er aber nicht in dem Beſitz von Ausweispapieren ge-
weſen ſei, hätten ſeine Freunde mehrmals verſucht, ihm ſolche auf
den Namen von anderen Perſonen lautende zu verſchaffen. Gar
nier ſei vor 14 Tagen zu zhr gekommen und habe ſie aufgefordert,
ihm zu folgen, da er ohne ſie nicht leben könne. Als ſie ſich ge
weigert hätte, ſich ihm anzuſchließen, habe er ihr zugerufen Ent-
weder Du folgſt mir oder es geſchieht ein Unglück. Aus Angſt
und Verzweiflung habe ſie ſich dann ihrem Geliebten angeſchloſſen
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nge. Von den Höfen. Die verwitwete Landgräfin Anna
von Heſſen vollendet am Freitag, den 17. Mai, ihr 76. Lebens
jahr. Sie iſt von Geburt eine Prinzeſſin von Preußen, Tochter
des 1888 verſtorbenen Prinzen Karl, und das älteſte Mitglied des
preußiſchen Königshauſes. Seit dem 9. Oktober 1901 gehört die
Prinzeſſin dem katholiſchen Glauben an. Sie lebt in Frankfurt
am Main. König Alfons XIII. von Spanien vollendet
am Freitag, den 17. Mai, das 26. Jahr ſeines Lebens. Prinz
Rupprecht von Bayern, der älteſte Enkel des Prinz-
regenten Luitpold, wird am Sonnabend, den 18. Mai, 43 Jahre
alt. Der Prinz iſt General der Infanterie und kommandierender
General des 1. bayriſchen Armeekorps.

ok. Unbeſtellbar Die vor kurzem erſchienenen Ver-
öffentlichungen der deutſchen Reichs-Poſt- und Telegraphen-Ver-
waltung über ihren Verkehr im Kalenderjahr 1910 bieten unter
anderem auch eine anſchauliche Jlluſtration der leidigen Kapitels
der unbeſtellbaren Poſtſendungen. Man entſetzt ſich förmlich bei
der Vorſtellung, daß in einem einzigen Jahre im deutſchen Reichs
poſtgebiet, bei dem bekanntlich Bayern und Württemberg mit zu-
ſammen ungefähr 9 Millionen Einwohnern nicht mitzählen, rund
4 Millionen Poſtſendungen, alſo täglich beinahe 11 000 zu jenen
Briefen gehören, „die ihn nicht erreichten“. Welch nutzlos ver
geudetes Kapital an Zeit und Mühe auf ſeiten der Abſender und
im inneren Betriebe der Poſt, die, abgeſehen von den nicht zu
beſchönigenden Fällen bequemer Gedankenloſigkeit auf Seite von
Unterbeamten, ſich redlich damit plackt, die Adreſſaten, und wenn
dies nicht möglich iſt, wenigſtens die Abſender behufs Rückleitung
der Sendungen zu ermitteln. Nutzlos vergeudet zum weitaus
größten Teil, weil das freundliche Geſchwiſterpaar Trägheit und
Denkſchwäche über dem Schreiber geſchwebt hat, als er z. B. von
irgendwo im Plattland, ohne ſich als Abſender genau zu be-
zeichnen, an Paul Schulze in Kunzendorf oder Frieda Müller in
Sankt Peter in der rührenden Zuverſicht adreſſierte, Sankt
Stephan werde ſchon wiſſen, welches der vielen gleichlautenden
Neſter und welchen der zahlloſen Träger dieſer beliebten Namen
der Abſender gemeint habe. Bei der knappen Hälfte aller unbe-
ſtellbaren Poſtſendungen gelingt es der Poſt, d. h. dem Ausſchuß
zur Eröffnung unbeſtellbarer Poſtſendungen, die Abſender zu er-
mitteln. Mehr als 2 Millionen aber bleiben endgültig unbeſtell-
bar oder unanbringlich, wie es im Poſtdeutſch heißt, und fallen
nach gemſſener Friſt der Vernichtung anheim. Sehr intereſſant
iſt es dabei, daß nicht alle Arten Poſtſendungen dieſem Loſe nach
dem gleichen Prozentſatz verfallen. Von den gewöhnlichen Briefen
konnten rund drei Viertel den Abſendern zurückgegeben werden,
während bei je 100 unbeſtellbaren Poſtkarten nur in 5 Fällen
der Abſender zu ermitteln war, ſo daß mehr als 144 Millionen,
vorwiegend natürlich Anſichtskarten, wobei der Schaden ja nicht
allzu groß iſt, vernichtet werden mußten. Die
Gründe der Unbeſtellbarkeit werfen ein nettes Licht auf
die Pſyche des Durchſchnittsmenſchen. Unter je 100 unbeſtell-
baren Sendungen befanden ſich nur 16, die wegen Todes, Aus-
wanderung des Empfängers und aus ähnlichen Gründen nicht
zugeſtellt werden konnten, je 13, die poſtlagernd nicht abgeholt
wurden, je 13, deren Annahme verweigert wurde, aber 58, deren
Zuſtellung oder Rückgabe unmöglich war, weil die Abſender ſich
nicht genannt hatten oder die Namen überhaupt nicht leſerlich ge-
ſchrieben waren.

Wegen der Vorgänge in den Lena-Goldwäſchereien ſtreiken
in Warſchau gegen 8000 Fabrikarbeiter.

Poſtanweiſungsfälſcher. Der 23 Jahre alte Poſt- und Tele-
graphenbeamte Fritz Blunck und der 21 Jahre alte Handlungs-
gehilfe Gerhard, beide aus Berlin, haben telegraphiſche Poſt-
anweiſungen gefälſcht und ſind dann, als ihnen Entdeckung drohte,
geflüchtet. Die Poſtbehörde iſt nach den bisherigen Ermittelungen
um etwa 5000 Mark geſchädigt worden. Nach einer ſpäteren
Meldung aus Berlin iſt einer der beiden an den Fälſchungen Be-
teiligten, und zwar der Handlungsgehilfe Rabez geſtern abend
feſtgenommen worden.

Verworfene Berufung. Das Reichsgericht verwarf die
Reviſionen der Grubenarbeiter Plaſa und Merta gegen das Urteil
des Schwurgerichts in Beuthen vom 28. März. Plaſa war
wegen Mordes, begangen an der unverehelichten Marta Motra in
Königshütte, zum Tode und Merta wegen Beihilfe zu vierzehn
Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt verurteilt worden.

Mit Biergläſern erſchlagen. Jn einer Kantine der Patzen-
hofer Brauerei zu Berlin kam es zwiſchen den Mitfahrern
Kruſſock und Kloſtermeher zu Streitigkeiten, in deren Verlauf
Kruſſock ſeinen Gegner ſo heftig mit drei leeren Bier-
gläſern auf den Kopf ſchlug, daß jener nach kurzer Zeit
ſeinen Verletzungen erlag. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt
der Polizei.

Die Ueberſchwemmung des Miſſiſſippi. Aus New Orleans,
15. Mai, kommt folgende Poſt: Durch einen neuen Deich
bruch 25 Meilen nördlich von hier ſind 60 000 Perſonen
und 1000 Qu adratmeilenbebautes Landbedroht.

Die Cholera. Laut amtlicher Meldung aus Kon-
ſtantinopel iſt ein Soldat an Cholera erkrankt
und im Hoſpital interniert worden,

ok. Grußworte. Wir haben in Deutſchland eine Unmenge Gruß-
formeln, die nach Provinz und Stamm verſchieden ſind und nach
Gelegenheit und Tageszeit wechſeln. Einige ſind hübſch und gehaltvoll,

Wenn man die besten Pabrikate haben will, stets solche, die sich seit Jahren
bewährt haben. Nachahmungen, besonders in ähnlichen Packungen, weise man im
eigensten Interesse zurück. PFabrikate, die sich infolge ihrer hervorragenden Qualität
und ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange Jahre bewährt und einen Weltruf er-

Worben haben, sind

Dr. Oetker“s Backpulver

Dr.
Dr. Oetker'“s Vanillin- Zucker

1 Päckchen 10 Pfg.

wie „Grüß Gott“ oder das „Glück auf“ der Bergleute, andere ziemlich
abgeſchmackt, wie das kurze „Mahlzeit!“ Am häufigſten begrüßt man
ſich, wie auch bei den Franzoſen, Engländern und Jtalienern und
anderen Völkern Europas, durch das Nennen der Tageszeit „Guten
Tag“, „Bon jour“ uſw. Schöner waren jedenfalls die Grüße der
klaſſiſchen Nationen. Die Römer gebrauchten aye und vale, die Griechen
das freundliche Ohbaire (freue dich). Jm modernen Griechenland wird
chäre, chärete als Abſchiedsgruß gebraucht, Fremden gegenüber auch
wohl Kalin patrida (glückliche Heimkehr, wörtlich „gutes Vaterland“.)
Sonſt iſt der Bewillkommnungsgruß Kalimero (guten Tag) und Kaloso
rines (Sei willkommen). Mohammedaniſche Völker bieten einander den
Friedensgruß Salem aleikum, Jn Braſilien heißt es zum Abſchied
Até logo (Bis nachher auf den Sandwichsinſeln ſagt man Alcha
oö (IJch liebe dich), indes die Eingeborenen Neuſeelands, die Maori,
während ſie Naſe an Naſe reiben, Tenakoe ſagen, d. i. „Du biſt du“.
Der Araber wünſcht „Buid el bela alik“ (Jedes Uebel ſei dir ferne).
Höchſt charakteriſtiſch ſind einzelne afrikaniſche Grußformeln. Der ſtolze
Zulukoffer konſtatiert einfach „Saxu bona“ Wir ſehen dich), der
Betſchuane bittet „Tumella“ (Sei mein Freund), am ſonderbarſten
aber berührt der Gruß der Wahehe. Sie ſchätzen das Rind ſo hoch,
daß ſie einen Angeſehenen mit den Worten grüßen „Aze zenga“ („Sei
gegrüßt, du Rindvieh“),

Gerichtsſaal.
l. Ein Verbandsterroriſt. Halle a. S., 14. Mai. (Schöffen-

gericht.) Der Tiſchler Friedrich Henneberg wurde im Februar aus
einer hieſigen Fabrik, in der er ſechs Jahre lang beſchäftigt geweſen
war wegen Bedrohung eines nicht organiſierten Arbeiters, eines
Militärinvaliden, entlaſſen. Beim Prokuriſten der Fabrik waren ſchon
mehrmals Beſchwerden darüber eingelaufen, daß Henneberg als eifriger
Verbändler nicht organiſierte Arbeiter hänſele und beläſtige. Dem
Militärinvaliden wurde von Henneberg aus Anlaß eines geringfügigen
Streites angedroht, er ſolle auf dem Heimwege Prügel bekommen. Der
Bedrohte ging zur Polizeiwache und erſuchte um Schutz. Als der
Prokuriſt dem Henneberg ſeine Entlaſſung und deren Grund mitteilte,
bemerkte Henneberg höhniſch inbezug auf den Militärinvaliden „Na,
der wird ſeine Prügel ſchon kriegen Henneberg iſt ſchon öfter wegen
Roheitsvergehen vorbeſtraft. Zwei Tage nach ſeiner Entlaſſung wartete
Henneberg in Begleitung des gleichfalls wegen Gewalttätigkeiten vor
beſtraften Schloſſers Bernhard Stroß abends in der Nähe der Fabrik
auf den Jnvaliden, Er fragte einen Lehrburſchen nach ihm und erhielt
die Auskunft, der Jnvalid ſei ſchon vorausgegangen. Henneberg hielt
ſich darauf klüglich zurück, Stroß aber lief dem Jnvaliden nach und
verſetzte ihm von hinten her einen heftigen Schlag mit der Krücke ſeines
Gehſtockes ins Geſicht. Der Geſchlagene zog zu ſeinem Schutze einen
Revolver, worauf Stroß von weiteren Angriffen abließ. Der Jnvalid
blutete und war infolge der Verletzung mehrere Tage arbeitsunfähig.
Vor dem Schöffengericht erklärte er, er ſei in der Fabrik verhaßt, weil
er nicht zum Verbande gehöre Henneberg beſtritt hartnäckig, dem
Jnvaliden vor der Fabrik aufgelauert und Stroß gegen ihn auſgehetzt
zu haben. Auch Stroß will den Jnvaliden nur aus Verſehen geſchlagen
haben, weil er ihn mit einem anderen, von dem er früher einmal
geprügelt worden ſei, verwechſelt habe. Das Gericht zweifelte aber
nicht daran, daß beide nach vorher verabredetem Plane auf Mißhandlung
des Jnvaliden ausgegangen ſeien. Stroß wurde wegen gefährlicher
Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängnis, Henneberg wegen An
ſtiftung zu dem gleichen Strafmaße verurteilt.

W. Ohne Kragen vor Gericht. Kürzlich iſt bekanntlich der Gaſt
wirt Schul z vom Jenaer Schöffengericht wegen Ungebühr zu einer
Geldſtrafe von 10 Mk. verurteilt worden, weil er zwar in ſauberer,
anſtändiger Kleidung, aber ohne Kragen als Zeuge vor Gericht erſchienen
war, Auf erhobene Beſchwerde hat jetzt das Jenger Oberlandesgericht
die Entſcheidung des Schöffengerichts aufgehoben.

W. Ungetrener Poſtbote. Der Poſtbote Oswald Schott aus
Nitſchareuth, der zuletzt in Berga a. E, ſtationiert war, hatte amtliche
Gelder in Höhe von 1200 Mk. unterſchlagen, Unter Annahme mildernder
Umſtände hat ihn die Strafkammer in Gera zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

war h
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Veberall zu haben?! [9308



PolizeiVerordnung.
Auf Grund der Fs 6 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) und
des S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwal-
tung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 1895) wird hierdurch mit
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für den Umfang des Saal-
kreiſes folgendes angeordnet:

Der Transport menſchlicher Excremente aus Ort-
ſchaften innerhalb oder außerhalb des Saalkreiſes nach
anderen innerhalb des Saalkreiſes gelegenen Ortſchaften iſt
nur in luftdicht verſchloſſenen, völlig undurchläſſigen Be-
hältern geſtattet, ſodaß weder ein Durchſickern noch ein Her-
abfallen des zu transportierenden Stoffes möglich iſt.

S 2.
Die Entleerung dieſer Behälter und die Anlage ſoge-

nannter Kompoſthaufen, zu denen menſchliche Excremente
mit verwendet werden, darf nur an ſolchen Stellen erfolgen,
welche von öffentlichen Wegen mindeſtens 100 Meter, von
Brunnen und bewohnten Gebäuden mindeſtens 300 Meter
entfernt ſind.

8 3.
Gefäße, welche zum Transport der bezeichneten Stoffe

verwendet werden, ſind ſofort nach dem jedesmaligen Ge
brauche gründlich zu reinigen.

Der Jnhalt dieſer Gefäße iſt unmittelbar nach Ent
leerung derſelben mit einer mindeſtens 6 Zentimeter ſtarken
Erdſchicht zu bedecken.

S 5.
Aus Ortſchaften, in welchen die Cholera oder eine andere

Epidemie aufgetreten iſt, deren Verbreitung durch menſch-
liche Excremente gefördert werden kann, darf die Ausfuhr
dieſer Stoffe nur auf Grund einer von der Ortspolizei-
behörde auszuſtellenden Beſcheinigung erfolgen, wonach eine
genügende Desinfektion der e rremente ſtattgefunden hat.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht nach den all
gemeinen geſetzlichen Beſtimmungen eine ſchwerere Strafe
verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle
im Unvermögensfalle eine Dtpremende Haft tritt, beſtraft.

Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer Verkündi-
gung in Kraft.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1892.
Der kommiſſariſche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 5153. von Werder,Königlicher Regierungsrat.

Die vorſtehende Polizeiverordnung wird hierdurch er-
neut in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 9. Mai 1912.,
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Fuhrmany, Regierungsaſſeſſor. [9352

Bekanntmachung.
An Stelle des von dieſem Amte entbundenen Gaſtwirts
Springer in Büſchdorſ habe ich den Amtsdiener Bräuer in
Reideburg als Sachverſtändigen für die auf Grund der Polizei
verordnung vom 12. Juli 1909 auszuführenden polizeilichen
Unterſuchnngen der Bierdruckvorrichtungen für den Amts
bezirk Reideburg vom 1. Juni d. Js. ab beſtellt.

Halle a. S., den 10. Mai 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6897.

Bekanntmachung.
Den Magiſtraten, Herren Gemeinde reſp. g.

des Saalkreiſes werden in den nächſten Tagen die Loſungs
ſcheine der für den hieſigen Kreis gemuſterten Militärpflichtigen
mit dem Erſuchen zugehen, die Scheine ſofort an die betreffen
den Militärpflichtigen oder an einen der nächſten Angehörigen
unter Ausfüllung der nach untenſtehendem Muſter anzufertigen
den Nachweiſung auszuhändigen und mir letztere innerhalb
ſpäteſtens 8 Tagen unerinnert einzureichen.

Die Aufbewahrung der Loſungsſcheine iſt den Militär
pflichtigen zur beſonderen Pflicht zu machen.

Falls ein Loſungsſchein nicht zur Aushändigung gelangen
kann, ſo iſt er der Nachweiſung beizufügen und gleichzeitig die
Spalte 5 dem Kopfe nach genau auszufüllen.

1 2 3 4 5 6S lLoſungsſchein warS Zu- e awe 7 kicht auezupün

S owie digen. 2S Datum und Ort Vohnort 2 n
7 der Geburt 7.5 ufenthaltsort d. S22 er e rur ca militärpflichtigen

Halle a. S., den 14. Mai 1912.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion des

Saalkreiſes.
7530. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. 19354

Bekanntmachung.
Der Saatenſtand Anfang Mai 1912 im Regierungs

bezirk Merſeburg, Kreis Saalkreis. Begutachtungs Ziffern
(Noten): 1 ſehr gut, 2 gut,
5 ſehr gering.

3 mittel, 4 gering,
ne

Durchſchnitts Anzahl der von dJ Anz en VertrauensFruchtarten noten für den männern abgegebenen Noten

uſw. Reg.BezirkStaat Merſeburg 1 1/2) 2 2/3 3 3/4) 4 4/5 5

Winterweizen 2,6 2,5 11 6 12) 1 1VinterſpelzDinte 201

Winterroggen 2,71) 255 1) 3 5110 2 wieWinterraps und

Rübſen 2,991 2,99 1 3Klee 3,6 4,0 l 514 21 34 26Luzerne 3,1 3,3 a 81 4 3) 2) 3Wieſen mit künſt
licher Be (Ent)

wäſſerung 2,71 3,2 1 m 2Andere Wieſen 3,2 3,4 9 29 1
Königlich Preußziſches Statiſtiſches Landesamt.

Evert, Präſident. [9364
Bekanntmachung.

Zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Niemberg an
Stelle des verſtorbenen Herrn Grafen von WuthenauHohen-
thurm iſt der bisherige Stellvertreter, Güterdirektor Herr
Hapig daſelbſt und zu deſſen Stellvertreter der Ritterguts-
beſchzer Herr Dr. Humbert in Dammendorf von dem Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ernannt worden.

Halle a. S., den 13. Mai 1912.
Der Königliche Sandrat des Saalkreiſes.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

Obſtverpachtung betreffend.
Die Verpachtung der Obſtnutzung an den Kreischauſſeen

des Saalkreiſes ſoll wie ſchon früher und in den letzten beiden
Jahren durch die Herren Amtsvorſteher bewirkt werden. Die

enten werden hiervon vorläufig mit dem Bemerken in
enntnis geſetzt, daß die Bekanntmachungen wegen der einzelnen

Strecken und Obſtſorten wegen der Kirſchen) in der
„Halleſchen Zeitung“ zur Veröffentlichung gelangen und außer
dem durch Aushänge in den benachbarten Gaſthöfen zur Kennt-
nis der Beteiligten gebracht werden.

Halle a. S., den 8. Mai 1912.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2634 K.A. J. V.: Fuhrmann, (9355Regierungsaſſeſſor,

Bekanntmachung.
Der Maurer Karl Geißler in beabſichtigt

auf ſeinem daſelbſt belegenen, im Grundbuche Bd. I Bl. 19
verzeichneten Grundſtücke ein Schlachthaus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der Reichs-
ewerbeordnung und Nr. 18—20 der dazu erlaſſenen Augs-führungeanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur

öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen
wei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthältender Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus

fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin auf

Sonnabend, den 1. Juni d. JSs.,
vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens

des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 10. Mai 1912.
Der Königliche La drat des Saalkreiſes.

Nr. 2665 K.A.

m

ranrmann, ſie g.-Aſſeſſor. (2785

Bekanntmachung.
Die dem Verbande für die Züchtung des ſchwarz-

bunten Niederungsviehes in der Provinz Sachſen ange
ſchloſſenen Stammzuchtgenoſſenſchaften halten am Donners-
tag, den 6. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr in Magdeburg
auf dem Ausſtellungsplatze des Pferdemarktes Cracauer
Anger (nicht, wie bekannt gegeben, in Stendal) ihre
XXXII. Zuchtviehauktion ab, auf der etwa 100 ſprungfähige
Bullen des ſchwarzbunten Niederungsſchlages zum Verkauf
gelangen. Die Tiere ſind von einer Kommiſſion begut-
achtet und ausgewählt und ſtammen ſämtlich von einge-
tragenen Elterntieren ab.

Auf dieſe Auktion mache ich hierdurch alle Landwirte
des Kreiſes beſonders aufmerkſam, weil ſie eine günſtige
Gelegenheit bieten wird, körfähige Zuchtbullen für die Ge
meinden des Kreiſes preiswert zu beſchaffen.

Halle a. S., den 9. Mai 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 7130. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. [9353 Nr. 2739 K. A. Fuhrmann, Regierungs-Aſſeſſor. [9363 l Nr. 2670 K.-A. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. 9356

Konkursverfahren, Drr t jed. Art iſawren Großer Gelegenheitskauf. Sohnitter richAmtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Betrieb in den ſtädtiſchen Freibädern an den Pulver-

weiden wird am Donnerstag den 16. d. Mts. eröffnet.
Halle a. S. den 14. Mai 1912.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Behufs Neupflaſterung wird die Wegſcheiderſtraße zwiſchen

itteſtraße bis auf weiteres für den Fahr- undV. Vereins und
Reitverkehr geſperrt.Halle a. S., den 14. Mai 1912. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Sommerweg der Chauſſee von Büſchdorf nach Halle wird

wegen S. von Kanaliſation bis auf weiteres seſperrt,
Der Fuhrwerksverkehr geſchieht einſeitig.

Reideburg, den 14. Mai 1912.
Der Kmtsvorſteher.

Leuthaeuser.

Für die bevorstehenden

empfehle meine vollständigen Reise-Ausrüstungen, wie:
Porös-wasserdichte Pelerinen für Damen, Herren u.
Kinder von 7,75 Mk. an, porös-wasserdichte Loden- Anzüge.
Loden-Toppen., Kniehosen, Wasserdichte RucksäckKe,
Bergstöcke, Fispickel, Steigeisen, Schneebrillen,
Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reisehemden,
Reiseplaids, Reisemützen, Reisehüte, Reiseschuhe,

Trinkbecher, Feläflaschen, Reiscekocher.
Reisebestecke ete.

Figene Fabrikation echter
S Innsbhrucker boden Pelerinen,

leicht, warm, wasserdicht und porös.

Grosse Auswahl in Wettermänteln.
r Schweissaufnehmende poröse UVUnterkleidung.

Sporthaus Julius Bachor,
Halle a. S., Leipziger Strasse 102.

Rabattmarken. [2765

Ueber das Vermögen des
Fouragehändlers Otto Thor
mann zu Halle a. S., Große
Klausſtraße 27, wird heute am
13. Mai 1912, nachmittags 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

echt Eiche gebeizt
1Bibliotheksſchrank, 1 Schreib
tiſch, freiſtehend mit engliſchem

Pärine ne r rDer Kaufmann Max Knoche u h tin Halle a. S., Hermannſtraße für 540 FIarilc,
wird zum Konkursverwalter er ſowie [9244
nannt. eine ſehr aparte, echt Mahag.Konkursforderungen ſind bis zum Salon-Einrichtung:
2. Juni 1912 bei dem Gericht ſeidene Garnitur m. Umban,
anzumelden. 1 Zierſchrank, 1 Tiſch, 2 Stühle,d H l u r 3 1 Piedeſtaler Gerichtsſchreiber des Königl. rAmtsgerichts, Abt. 7. fur e m

Bekanntmachung. Friedrich Peileke,
Das diesjährige Jnvaliden-rüfun Sheſchäflundandwehr: Geiſtſtraße 25.

ezirk Halle a. S. findet ſtatt:
vom 29. bis 31. Mai in Eisleben, JReſtaurant „Wieſenhaus“, vom Haben Sie
1. bis 15. Juni in See a. S. schon meine Spitzkugeln
Bezirkskommando. en be- lteiligten Militär JInvaliden und r r
Rentenempfängern wird eine be möehte Sie gern als Kunden
ondere Geſtellungs- Aufforderunge werden. haben. Carl Booch,
Halle g. S den 7. Mai 1912. Breitestrasse 1, Marktplatz,

Konkursverfabren.

e ee e ere e [Terimnmte verſonen
beſtätigtem Zwangs errütttß

i ben. als Buchhalt., Sekr., Ver-hierdurch aulgehgsen. Mai 1912. Stellung Walter erhält man schnell

nach2-3mon.9 t nuiol e ne M Be ne 58Dir. Küstner, nei i.
n

0 Suche zum 1. Juni jungen,Mit Pnneeetevhne gegenſeitige rn
ValkKe. Rittergut Mittelhof,

Berlingerode (Eichsfeld).
Unontgoltlieho Kelenverwithung

Iallesehen Iauskrauenbaunde,,

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus-

mädchen werden geſucht. [2479

in grosser Auswahl.
günstige Bedingungen bei

späterem Kaufe, bei

Balthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

Zuſammenſetzg., auch Jnduſtrie-
arbeiter hat ſofort abzugeben

Eduard Koltermann,Berlin 0. 17, Vrhaanert 18,
gewerbsmägsiger Stellenvermittler,

Amt Königſtadt 135 25.
Geb. jg. Mädchen, 29., w. Nähen

u. Plätt. gelernt hat, ſ. 1.7. od. 15.7.

e tJ Buchführung, Schreib irtſcha eflügelzucht u. Milch-W s ab- I wirtſch.) erlern. kann. Prov. u. Kgr.
ſolutes Beherrſchen der Sachſ. hev. Etw. Taſchengeld erw.
franzöſiſchen Sprache in Off. u. M. 7514 an Haasenstein
r und Stpriſt un Fer gieiſeres errſländahrungen in engliſcher elteree elbſtändigKorreſpondenz. Offerten r Mädchen, in allen
mit Angabe bisheriger Arbeiten, ſucht ſofort nach außer
Tätigkeit und Beifügun halb Stellung. Offert. erb. unt.
von Gehaltsanſprüchen un Z. n. 6611 an die Exped. d. Ztg.

Zeugniſſen unter Chiffre dZ. 1. 6607 an die Exped. Vermietungen
d. Ztg. erbeten. [2755

Oeffentlicher Arbeitsnachweis Lafontainestr. 34
Salzgrafenſtraße 2. 9 St., Küche, Mädchk., Speiſek,

Unentgeltl. Vermittlung e ee re Sineet
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

herrſch. Wohnungen,

Cebensſtellung.

Große Zuckerrübenſamen-
J züchterei ſucht zum Antritt
per 1. Juli einen tüchtigen
jungen Mann für das
aufmänniſche Kontor.

Verlangt wird neben Kennt-
niſſen in der doppelten

eber und Arbeitnehmer.
Geöffnet gin Jggktagen von h his 1850 Mt, angen. Wohn

W age, neben ReformgymnaſiumFonnabende von üpr- elektr. Lichtu. Gae, Bab u Madch.
Abteilung J. d. (agkvirtsgeverbe. Se gut r

6

an Werktagen von 9—1 und Sehuster, Krauſenſtr. 25 II.
3 yr,e r Steinweg 2Sonntags von 11-12 Uhr. 8

Landwirtſchafterinnen. zwei ohnungen
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere, L Pemigten. Näh. Große

ſucht rgewerbsmässige Stellenvermittleriu, S i rn Obere e e Oölan. neneädti öchi Dölau, Waldſtr.Shtiee n e e e n bewohnte Villa mit großem
ungfern, Stubenmädchen W r Walde, iſt per

J Js. zu vermieten.ädchen für Küche und Haus. Dölauer Hartſteinfabri

Perſonen Angebote

Verh. Landwir n Jan X Brauner Jagdhund, we

k,

Halle a. S., Grün aße 31.

verloren
iß

uteri Ftelluns auf ginem gnilavnien Aet
3 e e an e 0 nun a zu ardie Exped. d. Ztg. e (9039 Vor Ankauf wir gewarnt.

Vogler A. G., Leipzig. [9330
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